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UREDO Agropyri, Preuss. 
Duedengrad- Brand. 
( Caeomaceae. ) 


Tab:..3: 


Eutophyta; acervis linearibus longissimis 
parallelis, sordide fusco-flavis, epider- 
mide longitudinaliter rumpente; spori- 
diis fusco-brunneis rotundis; episporio 
celluloso, diaphano,; nucleo diaphano 
fusco, 


Pflanzgeneinwohnend; Sehr lange, li- 
nienförmige, parallele, ſchmutzig 
gelbe Häufchen, reißen die Epi— 
dermis der Länge nach auf; mit dun— 
kelbraunen Sporen, zelliger durch— 
ſichtiger Sporenhaut und durch— 
ſcheinendem Kern. 


Dieſer Pilz bewohnt das Queckengras um 
Hoyerswerda in den Gärten sc. 
II. 25. 1. 


2 


Die bewohnten Grasblätter find im Anfang 
wenig verfärbt, wenn auch die parallelen Häuf- 
chen fowohl die obere, als auch die untere Epi- 
dermis der Länge nach zerrifien haben, fo daß 
das Blatt ganz zeripalten ift, fondern erſt nach 
einiger Zeit. Die Sporen, aus denen diefe Häuf- 
chen beitehen, erfcheinen unter dem Microscop 
von runder Geftalt, und die Sporenhaut, wie aus, 
gleichfam aufgeblajenen, runden Zellen gebildet, 
worin ein etwas dunfeler Kern fich befindet. ‚, Die 
eigenthümlichen Sporen unterfcheiden es hinläng- 
lih von den übrigen Grasbrandarten. 


Fig. a. Natürliche Größe. B. Ein etwas ver- 
größertes Stüd eines Blattes mit dem Pilz. 
ce. Einzelne Sporen, ftärfer vergrößert. 
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FUSIDIUM Arundinis, Preuss, 
Rohr Spindelftaub. 
(Caeomaceae. ) 


Tih. % 


Effusum, acervulis cinereis epidermidem te- 
gens; sporis elongatis utrunque obtu- 
sis, rotundatis albis, diaphanis hetoro- 
magnis, 


Ausgegofiene, aſchfarbige, die Epi- 
dermis bedeckende Häufchen, mit 
verlängerten auf beiden Seiten 
runden, abgeftumpften, durchſchei— 
nenden, weißen, verjchieden groj- 
fen Sporen. 


Auf den Blättern des gemeinen Schilfd um 
Hoyerswerda. 

Die etwa ein bis zwei Linien breiten Häuf- 
chen, auf den niederliegenden Blättern des Roh— 
res, find nicht fehr in die Augen fallend und 
daher Leicht zu überfehen. 

BL 25..2. 
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Bon Fusidium griseum Dittmar, hypo- 
phleodes Corda, eandidum Link und glande- 
stinum Corda unterfcheidet es fich durch die ab- 
gerundeten Enden; und von Fusidium sericeum 
Rabenhorst durch die Farbe und Mangel an 
Glanz, jo wie auch durch die ungleiche Eporen- 
größe. Bon Fusidium Hormiscii Corda durch 
den Mangel an Deltröpfchen. 


Fig. a. Natürliche Größe auf einem Stüd 
Dlatt des Rohre. B. Einzelne Sporen in 
Waſſer unter dem zufammengefeßten Miero- 
ſcope geſehen. 
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PUCCGINIA sertata Preuss. 


Bekraͤnzter Zwillingsbrand. 
(Phragmidiaceae Corda. ) 


Tab: 3: 


Eutophyfa; maculis pallidis, acervis, linea- 


ribus, brevibus, confertis, non confluen- 
tibus, nigricantibus et epidermide cinc— 
tis; sporis breviter pedicellatis albis, 
subelavatis apice dentibus obtusis sub- 
stellato-radiatis ocheraceo-versicoloribus 
coronatis, infra dilutioribus. 


Pflanzen wachſend, als bleidhe, 
furze, linienförmige, dicht ftehende, 
nicht zufammenfließende, ſchwarz 
werdende, und von der Epidermis 
umgürtete Säufchen; mit kurz- und 
weißgeftielten, faſt Feulenförmi- 
gen, oberhalb ocher-verſchiedenfar— 
Bigen, mit ftrahlig-fternförmigen 
abgeftumpften Zähnen beſetzten, 
unterhalb lihtjarbigen Sporen. 


II. 25. 3. 
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“Auf beiden Flächen der verfärbten Blätter 
des gemeinen Rohre. Um — bei Ho- 
yerswerda. 

Es hat in der Geſtalt — Aehnlichkeit mit 
Puceinia coronata Corda, unterſcheidet ſich je— 
doch durch das weiße heterogene Stielchen, durch 
die abgeſtumpft zugerundeten Zähne des Kranzes 
und durch die Farbe hinlänglich. Puccinia co— 
ronata Corda findet ſich hier auf den Blättern 
der Gerfte. 


Fig. a. Ein Stück Blatt des gemeinen Rohrs 
mit dem Brand in natürlicher Größe. B. Ein 
Stück Blatt defjelben vergrößert. C. Ber- 
fchieden geftaltete Sporen, ftarf vergrößert. 
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SPORIDESMIUM clavaeforme, Preuss. 
Keulenförmige Bündelfpore. 
(Phragmidiaceae Corda.) 

Tab, 4, 


Acervulis effusis atris opacis; sporis fasci- 
eulariter congestis, erectis, clavatis; 
basi attenuatis, pedicellatis, atro-fuscis, 
cellulosis, fuscis farctis. 


Ausgebreitete mattfhwarze Haufen, 
die fhwarzbraunen Sporen auf: 
recht, Feulenförmig, an der Bafis 
ftielartig verdünnt und gehäuft, 
mit braun gefüllten Zellen. 


Auf fauligem, feuchtem Kieferholze um Ho— 
yerswerda. 

Die Häufchen find faſt zollgroß, von matt- 
fchwarzer Farbe, und find auf dem ebenfalls dun- 
fel gefärbten Holze fchwer aufzufinden. 

Die aufrecht ftehenden Keulen haben Bald 
eine furze, bald eine lange ftielförmige Zufammen- 

III. 25, a. 


8 


ziehung, an der Baſis erweitert fie fich jedoch 
wieder fußförmig. Oft hat auch der Stiel eine 
Auftreibung. Die Keule felbit hat fait vieredige 
Septen mit brauner Ausfüllung, ohne Deltröpf- 
chen; die Spiße ift gewöhnlich helle gefärbt. 


Fig. a. Natürliche Größe, B. Stark vergröf- 
jerte Sporen. 
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TORULA longispora. Preuss. 


Langfporige Haftfafer. 
(Torulacei Corda. ) 
Tab. 5. 


Caespitibus effusis determinatis, ferrugineo- 
einnabarinis farinaceis, albo cingenti- 
bus; catenis longis, parallelis, repenti- 


bus; sporis oblongo-cylindricis. 


Roft-zinnoberfarbene, mehlige, weiß 
umgränzte, verbreitete Häufchen, 
von langen parallelen friehenden 
Ketten, aus eilang=cylindrifhen 
Sporen. 


Wohnt auf halb verwittertem Wallnußholze 
vom Frühjahre bis Herbfte, bei Hoyerswerda. 
III. 25. 5. 


10 


Diefe Torula ift durch die niederliegenden 
parallelen Ketten ausgezeichnet; und die Verwech— 
felung mit Torula rosea ift unter den dort an— 
gegebenen Umftänden nicht gut möglich. 


Fig. a. Natürlihe Größe. B. Etwas ver- 
größert. C. Mehr vergrößert, und D. eine 
Kette unter Wafler, ſtark vergrößert. 
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TORULA farinacea, Preuss, 
Mehlige Haftfafer. 
(Torulacei Corda. ) 

Tab. 6. 


Caespitibus effusis, indeterminatis albis ; ca- 
tenis erectis, ramosis, patulis, albis; 
sporis elongatis apiculatis; nucleo elon- 
gato, ochraceo. 


Weiße, verflofjene, unbegrenzte Ra— 
fen; aus aufrecdhten, ausdgebreite- 
ten äftigen Ketten, mit längliden 
gefpisten Sporen, glatter, hel— 
ler, weißer Sporenhaut und ver- 
längertem oherfarbenem Fern. 


Auf verwittertem Wallnußholz, um Hoyers- 
werda. 

Die Häufchen find ausgebreitet, und haben 
einige Nehnlichfeit mit aufgeftreutem Mehl, das 
fi durch Berührung Teicht zertrennen läßt, 

II. 25. 6, 
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Mit Torula elipsospora Corda hat bie 
Spore in Bezug ded Kerns einige Aehnlichkeit, 
allein bei Torula farinacea ift die Spore ver- 
hältnigmäßig viel länger, und gleicht hierin der 
Torula epimyces Corda, aber le&tere hat fei- 
nen Kern. 


Fig. a. Natürliche Größe. B. Ein einzelner 
Raſen etwas vergrößert. C. Einzelne Ket- 
ten ſtark vergrößert. 
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TORULA rosea. Preuss. 
Rofenfarbene Haftfaler. 
(Torulacei Corda. ) 


13h, 2 


Caespitulis rotundatis subpulvinatis, tum 
efusis, indeterminatis, roseis; catenis 
erectis flexuosis, longis (articulatis quin- 
quaginta plus minusve) subramosis; 
sporis ovoideis, utrinque apiculatis; nu- 
cleo magno. 


Gerundete, fait Ffiffenförmige, und 
dann zerfloifene, unbegrenzte, ro- 
fenfarbene Räshen; aus aufred- 
ten, langen, verbogenen, faft äfti- 
gen Ketten, von etwa 50 Gliederm. 
Die Sporen find eiförmig, auf 
beiden Seitengefpigt, mitgroßem 
Kern. 


Sie fintet fi) auf niederliegenden Roſen— 
alten; in Gärten um Hoyerswerda. 
DL. 35.7: 
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Diefe Haftfafer bildet Anfangs um die auf- 
geftoßenen Bufteln u. f. w. der Rinde einen weißen 
Anflug, als Faferlager, worauf fih dann die 
Ihwach-zinnobersrofenrothen etwas überhängenven 
Ketten erheben; beim Berühren werden die Fin: 
ger mehlig gefärbt. 

Bon Torula longispora unterfcheivet es 
fih durch die Fürzeren, und an beiden Seiten be- 
nabelten Sporen, und bläffere Farbe, fo wie 
durch die aufrechten Ketten. Die andern farbe- 
ähnlichen haben mehr Fugelige Sporen. 


Fig. a. Natürliche Größe auf einem Stüd 
Rofenftengel. B. Pilanzenhäufchen etwas 
vergrößert. C. Ein Pflanzenhäufchen mehr 
vergrößert. D. Ein Stüf Kette ftarf ver- 
größert unter Waffer. 
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TORULA pedicellata. Preuss, 
Geftielte Haftfafer. 
(Torulacei Corda.) 

Tab. 8, 


Acervulis oculo nudo inconspicuis; floccis 
erectis simplicibus; pedicellis simplici- 
bus, longiusculis, non septatis, albis; 
sporis ovatis, albis, utrinque hylo in- 
structis; nucleo centrali firmo. 


Die Häufhen dem bloßen Auge nit 
unterfhheidbar; die Flocken auf: 
recht, einfach; die einfahen Stiel- 
ben etwas lang, ohne Septen, 
weiß; mit eiförmigen, weißen, auf 
beiden Seiten mit einem Nabel 
verfehenen Sporen, und mit er— 
fülltem Kern verfehen. 


Wohnt auf den abgeftorbenen, in Schatten 
liegenden Neftchen der gemeinen Schädfpiere und 
III. 25. 8. 
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des Schwarzen Flieders; in Gärten bei Hoyers— 
werda, im Sahr 1845 und 1846. 

Es bildet auf der Rinde der genannten Holz- 
arten einen zarten Anflug, deſſen Struftur man 
nur durch das Compoſitum des Mierofeopes deut: 
lich erkennt. Die Stielchen diefer Gattung find 
durchfcheinend, am Fuße äftig Friechend verzweigt, 
meift gerade aufftehend, und tragen die lange 
überhängende Perlſchnurkette; oft tragen fie auch 
eine blafige Anfchwellung allein, oder aus der 
Blafe entjpringt die Kette. Die Sporen find 
weiß, mehr oder weniger eiförmig, auf beiden 
Seiten, durch hervorgezogene Nabel aneinander 
aeheftet. 


Fig. a. Natürliche Größe. B. Etwas vergröf- 
ſert. C. Sehr ftarf vergrößert. 
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ACREMONIUM album Preuss. 
Weißer Haftichimmel, 
(Cephalocladia Corda.) 


Tab. 9. 


Thallo bombyeino albo; floceis septatis sub 
centrifugis expansis, ramosis; ramulis 
secundariis irregulariter positis, brevis, 
sporis ovatis albis pellucidis, 


Weiger, baumwollenartiger Thallus, 
aus, vom Mittelpunfte faft ftrahlig 
ausgebreiteten, äftigenund mit ir 
vegulären Nebenäftten bejegten zel- 
ligen FSloden; mit eiförmigen, 
weißen, durchſcheinenden Sporen. 


Bewohnt die Köpfchen des gewöhnlichen Git- 
terftäublings, die es wie in flrahlig auffißende 
Baumiwollenfäden kleidet, und öfters ganz ver: 
hüllt; entfernt man den Haftichimmel, fo findet 
man einen Gitterftäubling, der aus irgend einem 

II. 25. 9. 
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Umftande in dem Vegetationsacte zurüdgeblie- 
ben iſt. 

Bon Acremonium alternatum unterfcheidet 
e8 fich durch die eiförmigen Sporen; von Acre- 
monium verticillatum durch die einzelnen Neit- 
chen; von den andern unterfcheidet es die Farbe. 


Fig. a. Ein Stück Nadelholz mit Pilgchen in 
natürlicher Größe. B. Vergrößert. C. Meh- 
vere Fäden ftarf vergrößert, und D. Spo— 
ren, noch ftärfer vergrößert. 
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19 
ANODOTRICHUM carneum Preuss. 
Fleifchfarbene Anodotriche, 
(Bactridiaceae Corda. ) 


Tab. 10. 


Caespitibus rotundatis, effusisque, lanugino- 
sis, carneo-roseis, pulverulentibus; floc- 
eis laxis, ramosis, septatis; sporis pri- 
mum lateraliter et apice innatis, dein 
liberis; sporis ovalibus, saepe medio 
coarctatis et sectatis, transverse poly- 
septatis, magnis. 


Sleifh-rofenfarbene, pulverige, wol- 
lenähnlihe, runde und ausgebrei— 
tete Rafen; aus wenig äftigen, 
zelligen Sloden, mit zuerft an der 
Seite und Spitze eingewachſenen, 
dannabfallenden Sporen; die Syo- 
ven oval, oft an der Mitte einge- 
zogen und mit Anhängfeln, der 
Duere nad vielfeptig, groß. 

III. 25. 10, 


a0 

Auf todter, niederliegender Rinde der Wall: 
nußbäume, bei Hoyerswerda, wo e3 einzelne, li- 
niengroße und größere zufammengefloffene Häuf- 
chen von meiſtens aufrechten Fäden bildet, von 
angenehmer Farbe. 

Mit Anodotrichum oligocarpum, wenn 
auch) etwas roth, läßt doch der Sporenbau Feine 
Berwechfelung zu. Trichotheeium roseum hat 
nur eine Scheidewand an den Sporen, wo hier 
ſehr viele vorhanden. Don den übrigen ver- 
wandten Arten unterjcheidet es die Furke hin- 
länglich. 


Fig. a. Gin Stück Wallnußrinde mit ter 
Pflunze in natürlicher Größe. B. Ein Pflan- 
zenhäufchen vergrößert. C. Ein Faden mit 
Sporen, ftärfer vergrößert, aufer Wafler. 
D. Einzelne Sporen, ftarf vergrößert, unter 
Waſſer. 
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BLASTOTRICHUM puceinioides. Pr. 
Puccinienähnliches Keimhaar. 
(Helminthosporiaceae Corda.) 


Tab. 11. 


Caespitibus late expansis, primum albis, 
dein fuscis; floceis ramosissimis repen- 
tibus septatis, ramulis adscentibus,, spo- 
ris terminalibus; sporis ovoideis vel 
oblongis, obtusis, rotundatis, fuscis; 
episporio hyalino, intus nucleo zelati- 
noso. 


Breite, ausgedehnte, anfangs weiße, 
dann bräunliche Raſen, aus ſehr 
äſtigen, kriechenden, zelligen Flo— 
cken, mit aufſteigenden Aeſtchen 
und Sporen an den Gipfeln. Die 
Sporen eiförmig oder eilänglich, 
abgeſtutzt, oder gerundet, braun; 
mit hellem Epiſporium und gela— 
tinöſem Kern. 

HI: 25. 11, 
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Auf rothem Agaricus in der Botanifir- 
kapſel. 

Es bildet ziemliche Raſen, und überzieht 
ſpäter faſt den ganzen Blätterpilz; vor der Ent— 
wickelung der Sporen erſcheint der ganze Raſen 
weiß und ſpäter bräunlich; durch die Loupe er— 
kennt man ſchon ziemlich den Bau der entwickel— 
ten bräunlichen Sporen. 


Fig. a. Ein halber Blätterpilg mit dem Rafen 
in natürlicher Größe. B. Ein Stüd Raſen 
vergrößert. C. Stark vergrößerte Sporen, 
in verjchiedenen Stadien der Entwidelung. 
D. Einzelne Spore im Compreflorium. 
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SEPTOSPORIUM instipitatum. Preuss. 
Ungeftielte Zellenfpore. 
(Helminthosporiaceae Corda.) 


Tab. 12. 


Effusum, atrum; floccis simplieibus curva- 
tis, subnodosis, septatis, pellucidis, 
fuscis, albovelatis; sporis polymorphis, 
rotundis angulatisve, oblongisve, sep- 
tulosis tumidisque irregularibus. 


Ansgebreitet, ſchwarz; Flocken ein- 
fach, gefrümmt, faft fnotig, zellig, 
durchſcheinend braunlidh, weiß ver- 
hüllt; mit vielgeftaltigen, runden, 
langen oder edigen, irregulären 
und angefhwollenen, zelligen Syo- 
ren. 


Bewohnt an fihattigen Orten niebderliegende 
Stückchen Navelholz, in ziemlich verbreiteten Ra— 
fen bei Hoyerswerda. 


Dieſe Zellenfpore unterfcheivet fich von den 
III. 25. 12. 
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verwandten Arten durch den Mangel eines Stiels 
an den Sporen und an deflen Stelle befindet 
fich meiftend nur ein großer Nabel; die Sporen 
haben ferner das Kigenthümliche, ald ob nicht 
alle Zellenwände ausgebildet wären, und fich 
diefe in dem Zellenraume gleichfam verlören: 
alfo wie aus ganzen und halben Zellen gebilvet 
erfcheinen. 


Fig. a. Ein Stückchen Nadelholz mit dem 
Pilze in natürlicher Größe. B. Eine Gruppe 
ftarf vergrößerter Pilzchen. C. Einzelne 
Sporen, noch ftärfer vergrößert, wovon einer 
feimt. 
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CLADOSPORIUM stromatum. Pr, 
Lagerige Aftipore. 
(Helminthosporiaceae Corda.) 


Tah. 13. 


Stroma communiter convexum; floccis ra- 
mosis, lanosis, irregulariter septatis, 
subintrieatis fuscis; sporis apice conca- 
tenatis copiosis, globosis, simplicibus, 
vel di-vel polydymis, oblongis, concolo- 
ribus. 


Gin gemeinfhaftlihes converes La— 
ger, mit wolligen, äftigen, ner 
flochtenen, irregulären, zelligen, 
braunen $loden; mit an der Spike 
gefetteten, vielen, runden einfa- 
hen, oder zwei- oder vieltheili- 
gen, eilangen, gleichfarbigen Spo— 
ren. 


Auf einem Pinfelitiel aus Nadelholz, ver 
zum Firniganftrich gedient hatte und in einem 
Gewölbe aufbewahrt lag. Hoyerswerda. 

23:96. I; 
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Das Lager dieſes Pilzes ift zufammenhän- 
gend, mehr oder weniger erhaben, dann im der 
Mitte Hohl, und wollenartig, über und über mit 
äftigen Fäden beſetzt, und fehr häufigen auffißen- 
den und eingeftreuten Sporen, von verfchiedener 
Geftalt, verfehen. 

Das ausgezeichnete Lager, die äftigen dann 
und wann gegliederten Fäden und die runden 
einfachen Sporen unterfcheiden diefe Aftfpore hin- 
länglich von den andern. 


Fig. a. Gin ausgefchnittenes Stüdchen Holz 
mit vielen Räschen. B. Ein foldhes Räs- 
chen vergrößert. C. Ein Stück aus mehrern 
Fäden, flärfer vergrößert. D. Zwei Fäden 
ftarf vergrößert. E. Einzelne Sporen noch 
ftärfer vergrößert. 
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CLADOSPORIUM macrocarpum. Pr, 
Großfrüchtige Aftipore. 


(Helminthosporiaceae Corda. ) 
Tab. 14. 


Acervulis sub effusis atris; floccis confertis 
subfascieulatis, simplieibus, subflexuo- 
sis, pauco-septatis, fuscis; sporis ob- 
longis, oblongo-ovatisque, uni-, bi-, tri- 
vel tetradymis obtusis, pallide fuscis. 


Schwarze, fait verbreitete Häufchen, 
mit dichten, faft verbundenen, ein- 
fahen, etwas verborgenen, wenig 
zelligen, braunen Sloden, und 
längli runden, oder oval eiför- 
migen, ein=, 3Wwei-, drei- oder vier- 
theiligen, abgeftumpften, bleid- 
braunen Sporen. 


Findet fih auf den flärfern Stengeln der 
breitblätterigen Glodenpflanze in ven Gärten bei 
Hoyerswerda, und überziehet diefelben vorzüglich 

III. 26. 2. 
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nach unten zu öfters ohne große Zwiſchenräume 
gänzlich. | 

Es zeichnet fich durch die großen, jedoch un- 
gleichen Sporen aus, die bis dreimal fo die als 
die Fäden find. 


Fig.a. Pflanzen in natürlicher Größe. B. Eine 
Gruppe Pflanzen ftarf vergrößert. C. Ein— 
zelne Sporen ſehr ftarf vergrößert. 
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CLADOSPORIUM rectum, Preuss, 
Gerade Aftivore. 
(Helminthosporiaceae Corda.) 

Tab, 15. 


Acervulis effusis, atris, tomentosis, opacis; 
floecis caespitosis, rectis erectisve, infra 
subimpellueidis, supra septatis, atro- 
fuscis; sporis primum concatenatis, ob- 
longis, simplicibus vel di-vel tridymis, 
fuscis. 


Verfloſſene, matte, filzige, ſchwarze 
Häufchen, aus geraden, aufrechten, 
unten undurchſcheinenden, oben 
zelligen, ſchwarzen Flocken. Die 
Sporen anfangs faſt gekettet, ei— 
lang, ein=, zwei- oder dreitheilig, 
braun. 


Auf der innern Flache etwas morfcher nie= 
berliegenter Kieferrinden, in der Thrune bei Ho— 
yerswerda. 

6 
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Unter den Aftiporen hat feine fo gerade, 
fteife, aufrechte, fait fadige Flocken, als die ge- 
genwärtige, und die anfangs an der Spike der 
Fäden gefetteten Sporen haben die Dice ver 
Fäden; das Bemerfte wird hinlangen, felbige von 
den andern zu unterfcheiden. 


Fig. a. Ein Stück Kieferrinde mit der Aft- 
fpore in natürlicher Größe. B. Einzelne 
Fäden, ſtark vergrößert. C. Sporen, fehr 
ftarf vergrößert. 
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CLADOSPORIUM penicillioides, Pr, 
Binfeljchimmelähnliche Aitipore. 
(Helminthosporiaceae Corda. ) 


Tab. 16. 


Caespitibus eflusis, olivaceis, crassis; floceis 
erectis, longis, irregulariter ramosis, 
ramulisque intricatis, fuscis, septatis, 
polymorphis; sporis ovatis, obovatis, 
oblongis, subrotundis, bisulcisve ‚multi- 
formibus ; episporio hyalino, hylo basi- 
lari saepe instructo; ıucleo firmiusculo 
diaphano. | 


Dicke, verbreitete, olivenfarbene Ra- 
fen, aus unregelmäßigen, wieder- 
holt äftigen, verwebten, langen, 
aufredhten, viel geftaltigen, zelli- 
gen, braunen Sloden, mit ovalen, 
eiförmigen, längliden, rundlichen- 
geipaltenen und mannigfah ge 
formten Sporen, mit heller, öf- 
ters mit einem Nabel verfehenen 

III. 26. 4. 
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Sporenhaut und dichten durchſchei— 
nendem Kern. 


Findet ſich nur allein auf den Höckerpilzen 
(Tubereularia), vorzüglich dem körnigen und 
gemeinen, die es, und deſſen Raſen ganz, als oli— 
venfarbener Ueberzug, bekleidet, um Hoyerswerda. 

Iſt durch die mannigfach äſtigen, faſt gelen— 
kigen, zelligen Fäden, die das Eigenthümliche in 
hohem Grade haben, daß die Septen auſſer Waf- 
fer, das Licht abwechfelnd roth und grün brechen, 
mit häufigen, faft traubig ftehenden, vielgeftalti- 
gen Sporen ausgezeichnet. 


Fig. a. Natürliche Größe. B. Ein Höderpilz 
mit feinem Schmaroter, etwas vergrößert 
C. Mehrere Fäden ftärfer vergrößert. D. Et- 
liche Fäden ftarf vergrößert. E. Verſchieden 
geftaltete Sporen, ſehr ftarf vergrößert. 
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HELMINTHOSPORIUM altam, Pr. 
Hohe Wurmipore. 


(Helminthosporiaceae Corda.) 


Tab. 17. 


Acervulis effusis tomentosis aterrimis ; floc- 
eis tenuis, longis, simplieibus, subpel- 
lucidis, dein aterrimis impellueidis, in 
apice sporidiferis; sporis oblongis seu 
pyriformis, infra attenuatis, minus vel 
polyseptatis, hyalinis, fusco-atris , testa 
externa continua, septis internis, 


Audgegoffene, wollenartige, Sehr 
ſchwarze Häufchen, aus dünnen, 
langen, einfaden, faſt durchſchei— 
nenden, dann jhwarzen und un- 
durchſichtigen, an der Spitze ſpo— 
rentragenden Flocken. Die Spo— 
ren länglich oder birnförmig, un— 
ten verdünnt, mehr oder weni— 
ger ſeptig, durchſcheinend, braun— 
ſchwarz, mit unzelliger Schale, 
und nur zelligem Kern. 

III. 26. 5, 
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Auf ausgewittertem Nußbaumholze, bei Ho— 
yeröwerda. 

Diefe Wurmſpore bildet große, ſammtſchwarze 
Nafen, und iſt ausgezeichnet durch die linienlan- 
gen, geraden, ſtets an der Spitze fyorentragen- 
den Fäden. Die Sporen find an der Baſis eng- 
und am entgegengejesten Ende weitzellig, woran 
die Sporenhaut feinen Theil hat. 


Fig. a. Ein Stüdchen Holz mit dem Pilz in 
natürlicher Größe. B. Etwas vergrößerter 
Hafen. C. Einzelne Räschen, ftarf vergröj- 
fert. D. Sporen ſehr ftarf vergrößert. 
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TRICHAEGUM atrum, Preuss, 
Schwarzes Trihägum, 


(Helminthosporiaceae Corda. ) 


Tab. 18, 


Acervulis minutis, et confluentibus atris: 
floccis erectis subsimplicibus rigidis, 
fusco-atris, sub stromate pallidis inser- 
tis; sporis globosis vel oblongis, angu- 
lato-cellulosis, atris, subimpellueidis. 


Kleine und zufammenfließende ſchwar— 
ze Häufchen; ausaufredten, faft 
aftlojen, fpröden, braunſchwarzen 
Sloden, wie einem Lager einfi- 
Bend; Sporen fugelig oder eiläng- 
lich, eckig-zellig, ſchwarz, undurd- 
ſcheinend. 


Wohnt auf den Stengeln des weißen Diptam 
in Gärten; Hoyerswerda. 
Es bildet kaum mohnjamengroge Rafen, 
und die Floden fieht man nur mit Hülfe der 
III. 26. 6. 
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Loupe. Bon Trichaegum rhizospermum un- 
terfcheidet fih Tr. atrum durch die nicht abge— 
theilten und faft äftigen Sloden, audy fehlt den 
Sporen das Scharfe; von Tr. cladosporioides 
ebenfall® durch das nicht Rauhe der, auf dem 
Stroma aufliegenden Sporen. 


Fig, a. Natürliche Größe. B. Etwas ver- 
größert. C. Mehr vergrößert. D. Starf 
vergrößerte Flocken. E. Sporen, ftarf ver: 
größert, F. Eine Spore in gefeimten Zu: 
ftande. 
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PSILONIA deflexa, Preuss. 
Abgebogener Rajenfchimmel. 
(Psiloniaceae Corda. ) 


Tab. 19, 


Caespitulis magnis tomentosis, atris opacis: 
hyphopodio repente, impellucido, atro; 
floceis confertis, atro fuscis, erectis, 
septatis, obtusis; sporis sparsis subo- 
vatis, 


Große, wollige, dunkele, ſchwarze 
Raſen; aus undurdhfheinendem, 
fhwarzem, kriechendem Unterla— 
ger; mit dichtſtehenden, aufrech— 
ten, abgeſtumpften, braunſchwar— 
zen Flocken und eyförmigen, zer— 
ſtreuten Sporen. 


Auf niederliegendem Holze der gemeinen 
Kiefer, um Hoyerswerda. 
Die Raſen ſind glanzlos, ausgebreitet, und 
verfolgen etwas die Jahre des Holzes, beſtehen 
IH. 26. 7; 
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aus verflochtenen Fäden und haben oberflächlich 
einige Nehnlichfeit mit Sporotrichum, 

Bon Psilonia atra unterfcheidet fich die 
vorliegende durch die an der Spiße nicht abge- 
fhnürten Zellen der Floden, und auch durch die 
eiförmigen Sporen. Bon Ps. brunnea unter- 
fcheivet e8 die ſchwarze Farbe, die eiförmigen 
Sporen, und nicht heterogene Kern derfelben. 
Mit den andern ift feine Verwechſelung möglich. 


Fig. a. Sn natürliher Größe. B. Ein Ab- 
fchnitt eines Raſens ftarf vergrößert. C. Ein- 
zelne Sporen, jehr ftarf vergrößert. 


«a 





9 


Y 


7 
HLlA 


It 


euss del. 





39 
MENISPORA alba. Preuss, 
Weiße Spindelfafer. 
(Psiloniaceae Corda.) 


Tab. 20. 


Acervulis minutis albis; floceis erectis, la- 
xis, septatis, et saepe tumidis interval- 
lis, albis, pellucidis, sporiferis; sporis 
fusiformibus, subecurvatis, utrinque ro- 
tundatis obtusis, albis, diaphanis, intus 
guttulas oleosas magnas referentibus. 


Kleine, weiße Häufchen; aus zelligen, 
Ihlaffen, aufrechten, öfters in 
den Zwifdenzellen angefhmwol- 
lenen, Sporen tragenden, Flo den. 
Die Sporen jpindelförmig, fall ge- 
frümmt, an beiden Enden abge- 
tust, gerundet, durchſcheinend, 
weiß,innen mit großen Deltropfen 
verfehen. 


Auf abgeitorbenen Rofenäftchen, in Treib- 
bäufern, zu Hoyerswerda. 
III. 26. 8. 
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Es bildet auf den ſchwarzgewordenen Rofen- 
äftchen Heine, mit bloßem Auge faum zu entve- 
ckende, Nafen von ein bis etwa ſechs Stielfloden, 
welche bei einigem Alter in den Zwifchenräumen, 
von einer Zellenwand zur andern, etwas anfchwel- 
len; auf der Spibe findet fich meiſtens nur eine, 
felten zwei Sporen, welche etwa dreimal fo dic, 
als die Stielfluden find. 

Von Menispora oligosperma unterfcheiden 
e8 die Sporen und von M. trichostila die Floden- 
ftiele. 


Fig. a. Ein Rojenäftchen mit Näschen in na- 
türlicher Gröbe. B. Mehrere Rafen, etwas 
vergrößert. C, Einige Stiele, ftarf ver- 
größert, D. Sporen, fehr ftarf vergrößert. 
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%HINOTRICHUM atrum, Preuss, 
Schwarze Rhinotriche. 
(Spiloniaceae Corda. ) 


Tab, 21. 


Acervulis tenuibus, atris; floccis simplicibus, 
erectis, rigidis, septatis; infra atris. 
supra albis et verrucosis;, sporis mag- 
nis eylindrieis, albis, diaphanis; hylo 
minuto basilari instructis, 


Dünne, ſchwarze Häufchen, aus ein- 
fachen, aufredten, fpröden, zelli- 
gen, unten ſcharzen, oberhalb 
weißen und warzigen Flocken; mit 
großen, cylindriſchen, weißen, 
durchſichtigen, mit kleinen Baſi— 
lar-Nabeln verſehenen Sporen. 


Auf zerfreſſenen und etwas verwitterten Sphä— 
rien eines Weiß-Birkenſtockes, in der Thrune bei 
Hoyerswerda. 

III. 26. 9. 
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Die Näschen find Flein und beftehen aus ver— 
einzelten Prlänzchen, die faum eine halbe Linie 
hoch find. Die Septen der verbogenen Gtiele 
find vorzüglich nur unten durch ftarfe Vergröße— 
rung zu erfennen. Die Sporen find durdy den 
ungleich cylindrifchen Bau ausgezeichnet, deren 
Kern an einigen Stellen etwas getrübt ift, und 
daher wegen ded Baues mit den andern, die ei- 
förmige Sporen haben, nicht zu verwechfeli. 


Fig. a. In natürlicher Größe. B. Einzelne 
Pflänzchen, ftark vergrößert. C. Sporen, 
noch ftärfer vergrößert. 


EG 


[74 





& VHOUZLOARUHME Al SS UHSS. 


uscd. 





43 


RHINOTRICHUM repens. Preuss. 
Raſige Rhinotriche. 
(Psiloniaceae Corda. ) 

Tab. 22. 


Thallo effuso cinereo; floceis ramosis, dia- 
phanis, intricatis, septatis, repentis, 
suffultis, erectis septatis hyalinis, supra 
verrucosis et sporidiferis; sporis ovato- 
acuminatis,cinereis diaphanis ; episporio 
glabro, bylo basilari instructis; nmucleo 
firmo transverse plicato, saepe guttulis 
oleosis repleto. 


Grauer, ausgebreiteter Thallus, mit 
friehenden äſtigen, verwebten, zel- 
ligen, durchſcheinenden Flocken, 
auf welchen die aufrechten, hellen, 
zelligen, nach oben warzigen und 
ſporentragenden, ſtehen. Die Spo— 
ren eyförmig-zugeſpitzt, grau, 
durchſcheinend, mit glatter Spo— 
renhaut, und Baſilar-Nabel ver— 

UI. 26. 10, 
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ichen; mit dicht quergefaltetem 
Kern, und öfters Deltröpfchen ent- 
baltend. 


Auf morſchem vor Tageslicht geſchütztem Kie- 
ferholg, in der Pinka bei Hoyerswerda nicht felten. 

Diefe Rhinotriche bildet Bid %, Zoll große 
und Ya Linie die Rafen von aſch- bis roth- 
grauer Farbe je nach dem Alter und der abge- 
fallenen Sporenmenge, in den Klüften der Kiefer- 
ftöde, oder loſen Stüden Kiefernholz, die verfteckt 
liegen. | 

Bisher war nur eine Art befannt, und es 
ift nicht möglich, vorliegende mit jener wegen der 
Stolonen zu verwecheln. 


Fig. a. Ein Rafen in natürlicher Größe. B. Ein 
Raſen mäßig vergrößert. C. Ein einzelner 
Schaft, ftarf vergrößert. D. Sporen, jehr 
jtarf vergrößert. 
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 TRIHOSTROMA olivacea. Preuss. 
Dlivenfarbener Binfelträger. 
(Psiloniaceae Corda. ) 
Tab, 23. 


Stroma carnosum convexum olivaceum; floc- 
eis concoloribus ramosis, septatis, apice 
breve septatis, pellucidis, sporis globo- 
sis inspersis. 


Erhabenes, fleifhiges, olivenfarbe- 
nes Lager; mit äftigen, zelligen, 
an der Spibe engzelligen, gleich— 
farbigen, durchfcheinenden Floden 
und eingeftreuten fugeligen Syo- 
rem. 


Auf fanlig werdendem Kopffraut des Win— 
ters im Keller. Hoyerswerda. 

Anfangs zeigen fih auf dem Kopffraut Fleine 
Puſteln, welche fich etwas vergrößern, mit oliven- 
farbenen, fehr äftigen Flocken und reichlich einge- 

IL. 26. 11. 
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ftreuten Sporen; die Häufchen erlangen mehr 
oder weniger die Größe von einer Linie im Durch— 
meffer. 


Fig. a. Pilzchen in natürlicher Größe. B. Ein 
jolches perpendiculär-, undC. horizontal durch— 
ſchnitten und vergrößert. D. Etliche Floden, 
ftarf vergrößert. E. Sporen ebenfalls ftarf 
vergrößert. 
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POLYACTIS simplex. Preuss. 
Einfacher Traubenſchimmel. 
(Polyactideae Corda.) 


Tab. 24. 


Caespitibus minutis; stipito erecto simpli- 
eissimo, lateritio-fusco, pellucido, sep- 
tato, acervulis sporarum apicibus stipi- 
tum innatis, botryoideis, coacervatis dein 
secedentibus, ochraceis; sporis ovatis, 
episporio hyalino, hylo basilari instruc- 
tis; nucleo ovato firmo, pellueido. 


Kleine Räshen, aus ganz einfachen, 
aufrechten, zelligen, durchſcheinen— 
den, ziegelvoth- braunen Stielen, 
mit traubig gehäuften, ocherfar- 
benen an den Spiben der GStiele 
eingewachfenen und dann abfal- 
lenden Sporenhäufchen, aus eyför— 
migen Sporen, mit heller Spo— 
renhaut verfehbenenBafilar: Nabel 
unddichten, eyförmigen, durchſchei— 
nenden Kern. 

115..26. 12. 
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Auf dem Hyfterienähnlichen Hartpilz (Sclero- 
tium hysterioides) him und wieder bei Hoyers- 
werda. 

Die ocherfarbenen, Fleinen, Freifelförmigen 
Näschen beftehen nur aus wenigen, an der Bafis 
eng zufammengeträngten ganz einfachen Etielen, 
deren Spiten dicht mit eiförmigen Sporen be— 
jest find. 

Sit wegen des einfachen Stield mit feinem 
Traubenſchimmel zu verwechfeln; ähnliche Sporen 
haben P. mucedo und faseicularis, weniger P. 
velutina. 


Fig. a. In natürlicher Größe. B. Ein Häuf- 
chen vergrößert. C. Einige Stiele, ftarf 
vergrößert. D. Sporen, jehr ſtark vergröſ— 
ſert. 


a. 








2 





49 


WALGMAÄ, Link. 


(Caeomaceae Corda.) 


Hypothallus entophytus, epidermide primum tec- 
tus, fibroso - floccosus, infra floccoso-radi- 
culosus; flocci intertexti. Sporae acro- 
genae, primum tectae, simplices, apodes 
vel pedicellatae; episporio simplici, conti- 
nuo, glabro vel amicto; nucleo plerumque 
colorato, subceraceo, saepius guttulis ole- 
osis repleto, 


CAEOMA lineare. Link. 


Uredo linearis. Pers. DC. Schum, 


Linienförmiger Zellenbrand. 
Tab. 25. 


Maculis flavo-fuscis, acervis ellipticis tum elon- 
gatis linearibus; epidermide erumpente; 
sporidiis oblongis flavis. 


Gelbbraune Flecken mit elliptifchen, 
dann verlängerten linienförmigen 
Häufchen, deren Epidermis auf: 
reißt, eilänglihe gelbe Sporen 
enthaltend. 
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An den Blättern und Blattfcheiden befonders 
der Getreidearten, fo wie auch anderer Gräfer. 

Die Blattflächen zeigen anfangs wenig von 
dem Zellenbrande , bald aber zeigt fich ein Ver— 
fürben des Blattes an den erfranften Stellen, 
es bilden fich Heine Puſteln, die fich vergrößern 
und zufammenfließende Linien bilden. Es reißt 
tie Oberhaut der Länge nach auf, und die zerrif- 
fene Blatthaut umgibt die Syporenhäufchen, die 
endlich verftäuben. Die Svporen entwickeln fich 
auf unzelligen Trägern ftrahlig; fie haben eine 
helle Sporenhaut, und der darin befindliche Kern 
ericheint wie punftirt. 


Fig. a. Ein Stück Getreitehalm mit dem Brand 
in natürlicher Größe. B. Gin Stück des— 
gleichen vergrößert. C. Gine Brandgruppe 
aus einer Puſtel in der Entwidelung begrif- 
fen. D. Dieſelbe ftarf vergrößert. 
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CAEOMA Rubigo. Link. 


Uredo Rubigo vera. DC. 


Zellenroft. 


(Caeomaceae Cd.) 


Tab. 26. 


Maculis flavis, acervis ovalibus sparsis, plerum- 
que epigenis, epidermide tandem longitu- 
dinaliter erumpente, sporidiis subglobosis 
rufis dispersis. 


Gelbe Fleden, mit ovalen zerfireuten 
Häufchen auf der obern Blatt- 
flähe, deren Epidermis hernach 
der Länge nach aufreißt, und faf 
fugelige feuerrothbe Sporen ver- 
ſtreut. 


Bewohnt die Blätter und Halme des Ge— 
treides und anderer Grasarten. 
II. 29, 2. 


53 


Die Entwicelung gefchieht auf gleiche Art 
wie bei dem vorhergehenden; die Sporen find hier 
jedoch röther, haben Warzen und find von runder 
Geſtalt. 

Auf der innern Seite der Kronenſpelze des 
Waizens findet ſich ein ähnlicher nahe verwandter 
Brand, deſſen Träger keilförmiger geftaltet find; 
es ift zu vermuthen, dag er außer dem Gtand- 
orte wohl nicht verfchieden ift. 


Fig. a. Gin Blatt des Getreides mit dem 
Brand bejest in natürlicher Größe. B. Ein 
Stück defielben mehr vergrößert. C. In der 
Entwidelung begriffen, flarf vergrößert. 
D. Derjelbe mehr entwickelt unter Waſſer 
betrachtet. E. Derfelbe außer Waſſer ge- 
jehen. 
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CAEOMA longissimum. Schlecht. 


Uredo longissima. Sowerb. 
’redo culmorum. Schum. 


Längſter Zellenbrand. 


(Caeomaceae Corda. ) 


Tab. 27. 


Acervis linearibus longissimis parallelis sordide 
olivaceis, epidermide in medio longitudina- 
liter rumpente, primum tectis, pulvere ex 
nigro olivaceo; sporidiis copiosis minutis- 
simis exacte globosis opacis. 


Sehr lange linienförmige parallele 
ſchmutzig olivenfarbene Häufchen, 
auf kaum bemerkbaren Flecken, de— 
ren Epidermis der Länge nach auf— 
reißt, mit zuerſt olivenfarbenen, 
dann fhwarzen vollfommen run 
den Fleinen Sporen. 


II. 29. 3, 
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Bewohnt die großen Gräfer, vorzüglich den 
Schwaden, und feltner die Getreidearten. 

Die Sporen diefes Brandes haben das eigne, 
daß deren Oberhaut, die man trocken faum be- 
merkt, in Waſſer gebracht fich blafig erhebt und 
ausdehnt, aber beim Trorenwerden wieder in die 
frühere Geftalt fih zufammenzieht. 


Fig, a. Ein Stück Waizenhalm mit dem Brand 
in natürlicher Größe. B. Einzelne Sporen 
außer Wafler ftarf vergrößert. C. Diefelben 
unter Waffer gejehen. 
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USTILAGO. Fries. 
Flugbrand. 


(Caeomaceae Corda.) 


Hypothallus spurius; sporae entophytae coa- 
cervatae, dein erumpentes et destruentes, 
simplieissimae, liberae; episporio tenui; 
nucleo farcto, medio cavo; hilo nullo. 


USTILAGO destruens. Duby. 


Caeoma destruens. Schlechtend. 
Uredo segelium d. Pers. 
Uredo carbo d. DC. 


Zerftörender Flugbrand. 


Tab. 28. 


Macnlis obliteratis, acervis eflusis, vagis ger- 
minum et glumarum, epidermide cito rupta; 
sporidiis irregularibus oblongiusculis nigris. 


II. 29. 4. 
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Dhne deutlihe Flecken an den Frudt- 
fnoten und Bälgen ausgebreitete 
Häufchen, deren Dberhaut Bald 
aufreißt, mit unregelmäßigen ei- 
länglidhen ſchwarzen Sporen. 


Findet fih vorzüglich auf dem Hirfe und 
andern Fennicharten. 

An dem Hafer findet fich, jedoch feltner, ein 
ähnlicher Brand, den jch außer dem Standorte 
nicht zu unterfcheiven vermag. Diefer „Brand 
entwicfelt fich meiftens, noch ehe die Riſpe aus 
der Scheide heraustritt, und dehnt lettere fehr 
aus, fo daß fie öfter aufplaßt. Trocken betrach- 
tet zeigen fi die Sporen wenig durdhfichtig, un— 
ter Waſſer betrachtet jedoch mehr, und man be- 
merft auch einen Kern in etwas faltiger Sporen- 
haut. 


Fig. a. Eine unausgebildete mit Brand behaf- 
tete Hirfe-Tennichrifpe. B. Sporen vergrö- 
Bert außer Wafler gefehen. C. Diefelben 
in Waffer. 
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FUSIDIUM. Link.- 
Spindelftaub. 


((Caeomaceae Corda. ) 


Sporae simplices in acervulos nudos pulvera- 
ceos superficiales conglobatae; episporio 
simplici continuo; nucleo homogeneo mu- 
coso; stromate gelatinaque nulla. 


FUSIDIUM Iycotropum. Preuss. 
Hufeiſenförmiger Spindelftaub. 
Tab. 29. 


Acervulis eſſusis tenuissimis albidis; sporis Iyco- 
tropiformibus albidis hyalinis quadriguttatis, 


Sehr dünne verbreitete weiße Hauf: 
chen, aus hufeiſenförmigen weißen 
durchſichtigen, mit vier Tröpfchen 
verſehenen Sporen. 

II. 29. 5. 
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Findet ſich auf ausgetrodneten niederliegen- 
den Strünfen der Stodrofe (Malve) in den 
Gärten um Hoyerswerda. 

Diejer Spindelftaub liegt meiftens fo dünn, 
auf feinen Wohnpläßen, daß er von den unbe- 
waffneten Augen nicht aufgefunden wird, ſondern 
fich nur durch die Loupe, mit matt weißlicher 
Barbe offenbaret. 

Don dem andern gleichfarbigen weißen Spin— 
velftaub ift er durch die flarfe Krümmung der 
Sporen, mit den flumpfen Enden, und den vier 
enthaltenen Tröpfchen nicht zu verwechfeln. Sel— 
ten finden fih Sporen nur mit zwei oder drei 
Tröpfchen, oder minder gefrünmt darunter. 


Fig. a. Ein ausgejchnittenes Stück Rofenpap- 
pel mit aufliegendem Spindelftaub, in natür- 
liher Größe. B. Einzelne jtarf vergrößerte 
Sporen. 
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CONIOTHECIUM Chomatosporium. 
Corda. 


variegatum. Preuss. 


Berfchiedener Chomatofporiger Staub- 
ſchimmel. 


(Caeomaceae Corda.) 


Tab. 30. 


Erumpens, acervulis gregariis pulvinatis atris; 
sporis rotundato-angulosis, planis, fuscis, 
intus non obscurioribus. 


Hervorbreend, in Fiffenförmigen 
Häufhen in Heerden. Die Sporen 
eckigrund, flah, braun, innen nicht 
dunkler. 


Auf abgeftorbenen niederliegenden Aeften des 
Apfelbaumes, bei Hoyerswerda. 
Die Sporen der Barietät haben ganz gleiche 
Form mit der Urgeftalt von Corda; und der 
II. 29. 6, 
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nicht dunklere Kern fchien mir nicht, — fo wie 
der Standort in der Rinde, die ed puftelartig 
auftreibt nnd lappig zerreißt, — binlangend, fie 
als eine felbftftändige Art aufzuführen, da jene 
fih blos auf, von Rinde entblöftem, Nadelholze 
ausgebreitet findet. 


Fig. a. Ein Stückchen Apfelbaumaft mit der 
Goniothezie in natürlicher Größe. B. Eine 
einzelne Buftel derfelben vergrößert. C. Ein- 
zelne und zufammenhängende Sporen, ftarf 
vergrößert. | 
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SPORIDESMIUM. congestum. 


Preuss,. 
Zufammengehäufte Bündelfpore. 


(Phragmidiaceae Corda. ) 


Tab. 31. 


Aceryulis epixylinis effusis, vongestis, atris; 
sporis ereclis, clavatis, attenuatis pedicelli- 
formibus; clavula incrassata, atro -fusca, 
fere impellueida, seplata, vermicularis, 
medio diffracta; hypostromate spurio. 


Schwarze, dichte, ausgebreitete, holz: 
bewohnende Häufhen; die Syoren 
aufrecht, feulig mit verdünntem 
Stiel. Die Keule verdidt, braun: 
ſchwarz, faft undurchfichtig, zellig, 
wurmähnlih, in der Mitte vom 
Stielleicht abtrennend; faum anf 
Unterlager. 


II. 29. 7, 
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Auf halbfauligen Erlenſtöcken bei Hoyers- 
werda. 

Diefe Spindelipore bildet auf den Sahres- 
ringen der Erlenſtöcke an jchattigen und feuchten 
Orten, zollgroße dichte Raſen von fchwarzer Farbe. 
Die Pflanze hat einen etwas erweiterten Fuß und 
läßt fich leicht in Stiel und Sporen unterfchei- 
den; trennt ſich auch auf dem Unterſchiede leicht, 
bei einiger Kraftänßerung, in die genannten Theile. 
An den Seyten find fowohl der Stiel, als aud) 
die Keule etwas eingezogen, und an leßterer find 
die Septen faft viereckig, durchicheinend, ohne 
Deltröpfchen. 


Fig. a. Ein Stüd Erlenholz mit dem Pilze 
in natürlicher Größe. B. Einzelne Indivi— 
duen vergrößert. C. Desgleihen ftarf ver— 
größert- 
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TORULA glauca. Preuss. 
Graugrüne Haftfafer. 
(Torulaceae Corda. ) 

Tab. 32. 


Acervulis olivaceis late expansis, crassis, interne 
subatris; floccis sporarum plus minusve in- 
tricatis ereclis simplieibus; sporis ovatis, 
utrinque apiculatis, diaphanis viridibus ; nu- 
cleo oblongo. 


Weit ausgebreitete, dide, olivenfar- 
bene, im Snnern fat ſchwarze Häuf— 
hen; die Spyorenfloden einfad, 
aufreht, mehr oder weniger ver- 
flodten. DieSporen eiförmig auf 
beiden Seiten zugefpist, durch— 
fheinend, grünlich, mit eilängli- 
chem Kern. 


Findet fih auf morfchem Laubholz und ab- 
geftorbenen Sphärien bei Hoyerswerda. 
II. 29. 8, 
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Bei einigem Alter bildet fie eine dicke Lage, 
die man beim Durchfchneiden im Innern, von der 
abgeftorbenen frühern Vegetation fchwarz findet. 

"Die Sporen haben in der Form und Farbe 
einige Nehnlichfeit mit Torula ellipsospora, allein 
diefe haben feinen Nabel, und die Farbe ift dunf- 
ler. Die Sporen von Torula fructigena haben 
auch an beiden Seiten Nabel und Kern, aber die 
Farbe unterjcheidet beide leicht. 


Fig. a. Ein Stücdchen Erlenholz mit den Haft- 
faferhäufchen. B. Eine Gruppe, wo auf der 
einen Seite von dem Haftfaferhäufchen ab— 
gefehnitten worden, durch vie Loupe gejehen. 
C. Einzelne Ketten ſchwach vergrößert. D. Die— 
jelben ftärfer vergrößert. E. Einzelne Spo— 
ren ſtark vergrößert. 
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TORULA composita. Preuss; 
Zufammengefegte Haftfafer. 


(Torulaceae Corda. ) 


Tab. 33, 


Acervulis effusis tenuibus atris; floccis adscen- 
dentibus flexuosis, compositis; catenis so- 
litariis, brevibus longisve; catenulis sub- 
fusiformibus; sporis subquadratis, atro-fus- 
eis, semipellueidis, in novellis catenulis, 
intus guttulo unico. 


Schwarze dünn verbreitete Häufchen; 
die Flocken verbogen auffteigend, 
aus einzelnen fürzern und längern 
Ketten zufjammengefebt; die Kett- 
hen fait fpindelförmig; die Spo— 
ren braunfhwarz, wenig durd- 
fheinend, in ben jüngeren Kett— 
ben, mit einem Tropfen im In— 
nern. 


II. 29. 9, 
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Auf etwas vermorjchtem Erlenholz bei Ho— 
yeröwerda. 

Von Torula vermicularis und alta unter: 
fcheidet fich viefe theild durch die unterbrochene 
Kette, und theild auch durch die ungleichen oft 
aus ver Neihe voripringenden Glieder, wo die 
genannten eine faft gleiche bandartige Kette, aus 
vierecfigen Gliedern, bilden, und in jetem ein 
Deltröpfchen enthalten ift. 


Fig. a. Ein Stück Erlenholz mit der Haitiafer 
in natürlicher Größe. B. Ein Abjchnitt we: 
nig vergrößert, C. Einzelne Flocken ſtark 
vergrößert. 
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OIDIUM. Link. 


(Torulaceae Corda. ) 


Flocci biformes; primarii (mycelii) caespitosi, 
aequales, septati, parlim evanescentes, 
parlim in fertiles moniliformes mutati. 
Sporidia ex arliculis secedentibus orta, sim- 
plieia, pellueida. 


OIDIUM leucoconium. Desmazieres. 
Weißer Eifporling. 
Tab. 34. 


Maeculari- effusum „ album, floceis discretis, in- 
ferne continuis, sursum articulatis , in arti- 
culos ovales secedentibus. Fries Syst. 
mycol, pag. 432, 


Weiße verbreitete Fleden, aus dem, 
bejonders unterhalb unzelligen, 


oberhalb geglievdertenund in ovale 
III. 29, 10. 
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Sporen zerfallenden Floden, be: 
ſtehend. 


Dieſer alljährlich um Hoyerswerda in den 
Gärten wiederkehrende Eiſporling findet ſich auf 
Akeley, Wieſenraute, Roſen, Gurken und vielen 
andern Pflanzen, die es oft ganz mehlig überzieht 
und erkranken macht: kann oberflächlich. betrachtet 
leicht für Erisibe macularis gehalten werten, 
befonvers ehe fich bei letztern die Peridien gefärbt 
haben. 


Fig. a. Blatt von Afeley mit dem Pilzüber— 
zuge in natürlicher Größe. B. Eine Pilz: 
gruppe vergrößert: C. Einzelne Eporen 
ftarf vergrößert. 
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CYLINDROSPORIUM. Greville. 


(Torulaceae Corda.) 


Stroma effusum grumulosum; floceis simplicis- 
simis; hyphopodio lageniformi (?) unilo- 
eulari (2?) suffultis, et e sporis cylindricis 
eomposilis. 


CYLINDROSPORIUM longipes. 


Preuss. 


Langfügiges Eylindrofporium. 
Tab 35. 


Caespitibus effusis inconspicuis; hyphopodio ra- 
moso conjuncto saepe copulato, septato; 
floceis simplieissimis, septatis, fuscis, pel- 
lueidis; apiee catenatis, simplicibus, dicho- 
tomis, rarius trichotomisve, albis, rigidis 
fragillimis in sporas cylindricas diffinden- 
tibus. 

II. 29. 11, 
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Kaum fihtbare verbreitete Räschen; 
Unterlage äftig verbunden, oft co- 
pulirt, zellig; Träger ganz ein- 
Tach, zellig, braun, durchſcheinend, 
an der Spike einfache, zweifache 
oder feltner dreifahe, fnpröde, 
leicht brechliche, und in cylindri- 
Ihe Sporen zerfallende Ketten. 


Bewohnt truppweiſe die halbfaulen, Teicht 
bedeckt liegenden, Kiefernnadeln um Hoyerswerda. 

Durch die Loupe erſcheint dieſes Cylindro— 
ſporium als weißgrauer Anflug, und unterſcheidet 
fich ſehr leicht von der von Corda entdeckten ganz 
weiß gefärbten Chalara fusidioides Corda durch 
den hohen Träger, auf dem die gerade Sporen— 
kette ſproßt. 


Fig. a. Eine Kiennadel mit Pilzhäufchen. 
B. Ein Abſchnitt mit einer Gruppe derglei— 
chen. C. Desgleichen ſtark vergrößert. D. Spo— 
ren noch ſtärker vergrößert. 
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SEPTONEMA. Corda. 


(Phragmidiaceae Corda.) 


Flocei erecti simplices vel ramosi; hyphopodio 
filiformi vel nullo, vel stromate spurio gru- 
muloso suffulti, e sporis transverse - septa- 
tis, dein secedentibus compositi. 


SEPTONEMA elongatispora. Preuss. 


Verlängerte Theilipore. 
Tab. 36. 


Acervulis effusis albidis; floceis erectis, ramo- 
sis; sporis subeylindricis apiculatis, hetero- 
longis, uni-vel biseptatis , pellucidis, albis. 


Weiße, ausgebreitete Häufchen; Die 
Sloden aufrecht, äftig; Sporen ey— 
lindrijch, geſpitzt, verfchiedenlang, 
ein= oder zmweizellig, durchſichtig, 
weiß. 

m. 29. 12. 
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Niſtet auf im-Schatten-Liegenden, beinahe 
trodenen Kraufemünzitielen Bei "Hoyerswerda. 

Die Näschen haben ein weißmehliged Anſe— 
ben, welches fich leicht mit dem Finger entfernen 
läßt; von faum Y, Linie Höhe. 

Die Sporen find an den Zufammenfügunge- 
ftellen verdünnt, und die Spore, mit der ein Alt 
beginnt, ift an dem Anfügungsende faft ftielför- 
mig zufammengezogen, an den Septen der Spore 
hingegen nur wenig. 


Fig. a. Ein Stückchen Kraufemünzftiel, mit 
dem Schimmel, mit bloßen Augen gejehen. 
B. Einzelne Sporenfette ftarf vergrößert. 
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SEPTONEMA alba. Preuss. 
Weiße Theilfpore. 
(Phragmidiaceae Corda.') 


Tab. 37. 


Acervulis tenuissimis oculo nude inconspicuis, 
albis; floceis subramosis adscendentibus 
deflexisque, longis, rigidis; sporis fusifor- 
mibus, longis, triseptatis, diaphanis albis. 


Sehr dünne weiße, dem bloßen Auge 
unerfennbare Häufchen; Floden 
fat äftig, aufiteigend, verbogen, 
lang, fpröde;s Sporen lang, fpin- 
delförmig, dreitheilig, durchſich— 
tig, weiß. 


Auf faulen Sturzeln ver Laubhölzer, bei 
Hoyerswerda. 

Die ganze Pflanze ift jehr zart, und dünn 
verbreitet; die Septen in den Sporen find jehr 
fein, und dieſe daſelbſt etwas zufammengezogen, 

11. 30,8: 
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und nur bei flarfer Vergrößerung und Schärfe 
zu ſehen; beim Trodnen ziehen ſich vie Sporen— 
glieder abwechfelnd zufammen 


Fig. a. Gin Strunf Laubholz mit der Theils 
fvore mit bloßen Augen geſehen. B. Die: 
jelbe vergrößert. C. Drei Sporen ſehr ftarf 
vergrößert. 
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COCCOTRICHUM. Link. 


(Cephalocladia Corda. ) 


Flocci ramosi, septati, colorati, Sporae acro- 
genae simplices, opacae, in globulum pri- 
mum coactae, dein floceis inspersae. 


COCCOTRICHUM dichotomum. 


Preuss. 


Gabeläftiger Knopfſchimmel. 
Tab. 38. 


Effusum determinatum tomentosum, primum al- 
bum, dein ferrugineum; floccis erectiuscu- 
lis, septatis infra irregnlariter, supra dicho- 
iomis, rarius trichotomis ramosis, apieibus 
eylindrico -acuminatis, sporidiferis; sporis 
subferrugineis rotundo - ovatis verrucosis ; 
episporio hyalino, basi hilo instructo; nu- 
cleo granuloso. 

III. 30, 2. 
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Ausgebreitet, wollig, begrenzt, an— 
fange weiß, dann roftfarben; Fle- 
fen aufgerichtet, zellig, unterhalb 
unregelmäßig, oberhalb zweiz, ſel— 
ten dreifpaltig, mit ceylindrifchen 
jvorentragenden Zufpißungen; 
Sporen roflfarben, eirund, war— 
zig, deren Oberhaut durchſchei— 
nend, mit Nabel und granulöfen 
Kern verieben. 


Auf den untern an der Erde befindlichen 
und faulig gewordenen Blättern der ypunftirten 
Scoyflilie. Sn Gärten Hoyerswerda's. 

- Bon Coceotrichum Martii Link unterfcheidet 
es die Farbe; von C. carneum W. und C. rho- 
dochroum W. neben der Farbe die zarten oder 
vergänglichen Floden. 


Fig. a. Mit unbewaffneten Augen gejehen. 
B. Ein Rafen mit der Loupe gefehen. 
C. Einzelne Flocken ftärfer vergrößert. 
D. Stark vergrößerte Sporen- 
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ZYGODESMUS. Corda. 
(Cephalocladia Corda.) 


Flocei repentes, ramosi, intricali, septali vel 
geniculalo-contracti, et dein per ramos vel 
geniculos transversaliter exsertos conju- 
gati, seu alter floccus cum altero copula- 
tus. Ramuli sporidiferi erecti vel verrucae- 
formes. Sporae acrogenae, simplices, dein 
irregulariter inspersae; episporio membra- 
naceo, nudo vel setoso; nucleo firmo. 


ZYGODESMUS ferrugineus. Preuss. 


Rojtfarbener Zygodesmus. 
Tab. 39. 


Caespitulis eflusis ferrugineis; floceis repentibus 
pauciramosis,. pauciseptalis, diaphanis al- 
bis; verrueis sporidiferis; sporis elliptieis, 
verrucosis, basi truncatis; episporio colo- 
rato firmo, crasso; nucleo demum com- 
pacto, guttula oleosa saepe replelo. 

II. 30. 3. 
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Verbreitete roftfarbne Raſen; Flo- 

den friehend, wenig äftig, wenig 
zellig, Durhicheinend, weiß, mit 
fporentragenten Warzen. Spo— 
ren elliptijch, warzig, mit abge- 
ſt utzter Baſis; Samenhbaut ge- 
färbt, dick und dicht, mit einem 
zuletzt dichten oft mit einem Del- 
fröpfchen erjülltem Kerne. 


Auf der untern liche abaefallener Erlen- 
blätter in der Pinfa bei Hoyerswerda- 

Es bildet 3—4 Linien breite, angenehm roſt— 
farbne Flecken; die Flocken find felten mit einem 
Knie eingelenft; die Warze, auf denen die Spo— 
ven mit erweitertem Nabel haften, find wenig 
hervorgezogen. 


Fig. a. Erlenblatt mit dem Schimmel. B. Ei— 
nige Flocken vergrößert. C. Dieſelben ſtär— 
ker vergrößert. D. Sporen ſehr ſtark ver— 
größert. 
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MYXOTRICHUM. Kunze. 
Schleimfchimmel. 


(Cephalocladia Corda. ) 


Flocei ramosi, repentes, septati; ramis fertilibus 
globulis sporarum conglutinatarum hetero- 
genearum coronatis, Sporae primum irre- 
gulariter concatenalae et conglutinatae, 
atrae (?) ex apicibus ramulorum ortae, 


continuae, 


MYXOTRICHUNM chartarum. 


Kunze. 
Papierſchleimſchimmel. 
Tab. 40. 


Floccis caespitosis decumbentibus divaricato- 
ramosis, erectis emergentibus uncinatis de- 
mum dilabentibus omnibus olivaceis ni— 
grisque, 


IH, 30. 4, 
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Flocken in Rafen, die niederliegen- 
den ausgebreitet-äftig, die aufge 


rihteten hervorftehend, hafig ge— 


frümmt, zuleßt zerfallend, alle 


olivenfarbig und ſchwarz. 


Es bildet auf feuchtem morfchen Papier an 
feuchten Orten (Teftur auf Senfgurfen) fleine 
beinahe mohnjamengroße gelbe over olivenfarbene 
runde Räschen, welche nebeneinander oft zollgroße 


Flächen überziehen: ihre Anheftung auf dem Ba- 
pier ift fehr lofe, und man fann ſolche mit einer 


Nadel leicht aufheben. 
Die untern Flocken find wiederholt ausein— 


andergefpreigt äflig, an deren Enden ſich die 


Eporenhäufchen befinden. Die in die Höhe ger 
richteten. viel dickeren Flocken find an der Spibe 
harfenförmig gebogen, und weniger gefärbt. 


Fig. a. Stückchen Papier mit Raſen von 
Schleimſchimmel. B. Gin einzelner Raſen 
vergrößert. C. Eine Schleimflode ftärfer 
vergrößert. D. Sporen ſehr ftarf vergrößert. 
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GONATOTRICHUM 
Nees ab Esenb. 
(Cephalocladia Corda. ) 


Flocei ramosi repentes, septati, hinc inde nodosi : 
ramulis verticillatis nodis impositis septatis, 
apice globulo sporarum coronatis. Sporae 
acrogenac, simplices, in capitula globosa 
irregulariter conglutinatae. 


GONATOTRICHUM erectum 


Preuss. 


Aufrechtes Knotenhaar. 
Tab, 41, 

Caespitibus effusis, subpulvinatis, einereis; floc- 
eis erectis, fragilibus, ramosis, fusco-atris, 
subimpellueidis, apice subalbis, septatis, 
minus nodosis; ramulis subverticillatis, stel- 
lato-patentibus, nudo-innatis, globulis spo- 
rarum griseis, terminatis; sporis ovatis mi- 
nimis, fugacibus albis. 

Graue verbreitete fast fiffenförmige 


Raſen; Flocken aufrecht, brücdig, 
II, 30. 5. 
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äſtig, fat durchſichtig, ſchwarz— 
braun, an der Spitze weißlich, zel— 
lig, ſchwach knotig; Aeſtchen faſt 
wirtelſtändig ſternartig ausge— 
breitet, frei eingewadfen, und 
ander Spike mit grauen Sporen— 
häufen; Sporen Flein eiförmig, 
vergänglidh, weiß. 


Bewohnt faulige Feuchtliegende Himbeerften: 
gel, in ver Pinka bei Hoyerswerda. 

Diefes Knotenhaar bildet aſchgraue mehrere 
Linien lange und breite, und etwa eine Linie 
hohe Nischen. "Don Gonyt. caesium untericheidet 
es fich durch die dichteren aufrechten Flocken, und 
die Fleineren Anjchwellungen an den Aſt- und 
Aeſtchenauegängen, fo wie durch die Farbe. Von 
Gonyt. fuscum durch die entferntere Quertheilung, 
wo felbige bei der genannten Art geringelt ift; 
durch die Sporenform und durch die Farbe. 


Fig. a. Ein Stück Himbeerftengel mit dem 
Knotenhaar. B. Eine Gruppe davon ver: 
größert. C. Einzelne Spite ftar. vergrö- 
Bert. D. Sporen fehr ftarf vergröfert. 
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ULOCLADIUM Preuss. 
Krauszweig. 
(Bactridiaceae Corda.) 


Flocei toti septati, ramosi, repentes, interlexti, 
hine sporis tecti. Ramuli (secundarii) spo- 
ridiferi erecti irregulariter positi, Sporae 
heterogenae septatae cellulosae, hilo in- 
structae. 


ULOCLADIUM botrytis Preuss, 


Traubiger Kreiszweig. 
Tab. 42. 


Floceis late eflusis, ramosissimis, flexuosis, sep- 
tatis, diaphanis, fuscis; acervulis sporarum 
confertis, apieibus floccorum innatis, dein 
deciduis; sporis polymorpbis oblongis, lon- 
gitudinaliter et transverse septatis (cellu- 
losis), primo pellucidis, tum impellueidis, 
fusco-atris, hilo basilari instructis. 

Weit verbreitete fehr äftige verbogene 


zellige, braune, durhfcheinende 
II, 30, 6, 
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Floden, mitanden Spiben einge: 
wacdhfenen, dann abfallenden Spo— 
renhäufchen. Sporen vielgeftal- 
tig eilänglid, der Länge und 
Duere nad getheilt (zellig), erft 
durhfihtig, dann undurdfichtig, 
Ichwarzbraun, und an der Bali 
mit einem Nabel verjehen. 


Veberzieht unter den Blumennäpfen die ei- 
chenen Geſtelle in Treibhäufern, bei Hoyerswerda. 

Es fteht Triehothecium nahe, hat aber zel- 
lige Sporen, und auch verfchtedenen Habitus, wes- 
halb es als eigne Gattung auftreten mußte. 


Fig. a. Gin Stückchen Eichenholz mit dem 
Hyphomyzet. B. Gin Stüd Rafen verarö- 
fert. O. Ein Stück Flocke ftärfer vergrößert. 
D. Einzelne Eyoren ebenfalls ftarf vergrö— 
Gert, mehr oder weniger entwidelt. 


[24 





del. 





ACROTHECIUM Corda. 
Spitzenſchimmel. 
(Bactridiaceae Corda.) 


Flocei repentes, septati ramosi; ramulis adscen- 
dentibus, sporam solitariam (?) acrogenam 
referentibus, Sporae septatae conlinuis 
mixtae, fusiformes. 


ACROTHECIUM multisporum 


Preuss. 
Bielfporiger Spigenfchinmel. 
Tab. 43. 


Thallo cerasso effuso; floccis ramosis implicatis 
stupposis, septatis, nigris; ramis flagelli- 
formibus; ramulis divaricatis, adscendenti- 
busve ; sporis. terminalibus accumulatis, 
elongato-fusiformibus, polymorphis, pellu- 
eidis, subalbidis. 


Geflehte did, ausgebreitet; Floden 
werg= und peitſchenartig verflod- 
II. 30. 7. 
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ten, äftig, zellig, Schwarz; Aelt- 
hen ausgefpreißt oder aufftei- 
gend; Sporen an den Spiben an- 
geheftet, verlängert fpindelför- 
mig und mehrgeftaltig, durhfid- 
tig, faft weißlich. 


Bewohnt den Theil des Korkitöpfels, der in 
der entleerten Weinflafche nach innen ftedt. 

Die Tracht fommt mit Acrothecium überein, 
allein die Anhäufung der Sporen an der Spitze 
begründet eine Ausnahme, und der generelle Cha- 
rafter möchte dahin abgeändert werden. Als 
eignes Genus es aufzuführen, hielt ich nicht für 
erheblich genug. 


Fig. a. Ein halber Korfftöpfel mit dem Spi- 
Benfchimmel unvergrößert. B. Ein Häufchen 
des Schimmels etwas vergrößert. C. Ein 
einzelner Zweig mehr vergrößert. D. Dee: 
gleichen ſtark vergrößert. 
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TRIPOSPORIUM Corda. 


(Helminthosporiaceae Corda.) 


Flocei steriles erecti septati, ramis solitariis plus 
minus patentibus, fertilibus brevioribus, 
apice sporam solitariam, steliulatam, bi- 
iri-vel quadrifidam, dein plerumque brevis- 
sime pedicellatum gerentes; radiis oblongis 
acuminalis septatis. Hyphasma effusum, 
repens, septatum, 


TRIPOSPORIUM Ficiniusium 


Preuss. 


Ficinius'ſche Fußangelipore. 
Tab. 44, 


Caespitibus latis atris; floceis erectis simplici- 
bus, septatis, longis, atro-fuscis, basi dila- 
tatis supra attenuatis et pallidis; sporis 
apice solitariis inserlis, pedicellatis tribuli- 
formibus ,„ in centro atro-fusceis, in radiis 
pallidis, apiculis albis, obtusis. 

II. 30. 8, 


88 


Breite, ſchwarze Räschen, deren Flo— 
fen aufrecht, einfach, zellig, braun— 
jhwarz, am Fuße ausgebreitet, 
oben verdünnt und Blei; Sporen 
an der Spitze einzeln aufgeſetzt, 
geſtielt, fußeifenförmig, im Cen— 
tro braunfchwarz, in dem Straßle 
bleiher, und an den Spitzen weiß- 
lich, abgerundet. 


Bewohnt etwas fauliges Laubholz in der 
Thrune bei Hoyerswerda. 


Fig. a. Ein Stückchen Holz mit einem Nafen 
der Fußangelſpore in natürlicher Größe. 
B. Eine Gruppe davon vergrößert. C. Ein 
Individuum und mehrere Sporen ftarf ver- 
größert. 


037 7; . —— m . —— 
— — e — ZEALSAU ID e Reue 





7 


* 
2 


> 
7 
— 
— 
— 
m 


Adv 


* 
— 
* 
© 
I 
= 
m 
= 
— 
oo 





89 


PAPULASPORA Preuss. 
Dlafenfpore. 
(Bactridiaceae (?) Corda.) 


Hyphasma effusum, repens, ramosum, septatum, 
pellueidum, lanosum,, intertextum; ramulis 
pedicelliformibus, adscendentibus septatis, 
apice sporam solitariam heterogeneam re- 
ferentibus ; sporis rotundis, coloratis, cellu- 
losis; episporio koilomorpho conferto toto 
vestito. 


PAPULASPORA sepedonioides 


Preuss. 


Brandichimmelartige Blaſenſpore. 
Tab. 45. 


Thallo effuso ferrugineo, floccis pellucidis albis; 
sporis irregulariter pedicelliformibus inser- 
tis, primum albis, dein ferrugineis, in me- 
dio obscuris. 


Lagerung verbreitet, roftfarben; Flo— 
den durchſcheinend, weiß; Sporen 
III. 30, 9, 
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irregulär ftielförmig eingefest, 
erfi weiß, dann roftffarben, und in 
der Mitte dunkler. 


Findet fih auf halbfaufen zerichnittnen Ae— 
pfeln bei Hoyerswerda, die der Schimmel breit 
und die überzieht. 

Da die Entwicelung von Sepedonium hier- 
mit nichts gemein hat, und die Sporenträger 
aus dem beftändigen Hypothallus Hervorfprofien, 
und nicht parafitiren, fo berechtigt und diefes, fie 
ala eigne viel höher jtehende Gattung zu bezeich— 
nen; die blafigen Sporen find ebenfalls eigen- 
thümlich. Unter excentriſcher Compreifion laffen 
fih wohl die Sporen zerreißen, aber nicht in ein- 
zelne Zellen zertheilen, und daher kann es nicht 
als ein Sporenfnaul , fendern nur als eine ein- 
zelne Spore angejehen werden. 


Fig. a. Ein zerjchnittener faulig gewordener 
Apfel mit dem Bilz in natürlicher Größe. 
B. Durch eine ftarfe Loupe gefehen. C. Ein 
Stück mehr vergrößert. D. Ein Aſt mit ei- 
ner noch nicht völlig entwicelten Spore ftär- 
fer vergrößert. E. Ebenſo, aber völlig ent- 
widelt. 





43. 
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MENISPORA Persoon. 
Mondivore, 


(Psiloniaceae Corda.) 


Flocci erecti septati.  Sporae heterogenae, 
acrogenae, fusiformes vel cylindricae, con- 
tinuae, primum fascienlatim junctae, dein 
floceis irregulariter inspersae. 


MENISPORA. olivacea Preuss. 


Dlivenfarbene Mondipore. 
Tab. 46. 


Caespitibus eflusis, fusco-olivaceis; floccis 
erectis pauciramosis sublateralibus, basi 
dilatatis, septatis; sporis in acervulos 
subeinereos conjestis, eylindricis, curva- 
tis, ulrinque rotundatis. 


Berbreitete olivenbraune Raſen; Flo— 
den aufreht, wenig- fait jeiten- 
äftig, am Fuße ausgebreitet, ge 
theilt; Sporen an beiden Seiten 

II, 30. 10. 
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abgerundet, zylindrifch, gefrüummt, 
zu fat afchfarbenen Häufhen ge— 
ballt. 


Bildet auf niederliegenden Erlenäſtchen ver— 
breitete dichte faſt liniendicke Raſen; in der Thrune 
bei Hoyerswerda. 

Die Flocken ſind ſpröde, ſtehen einzeln, mit 
erweitertem Fuß, und nur ſelten ſind einige durch 
einen niederliegenden Stolonen verbunden. Die 
Sporen find in anſehnlichen Häufchen mit Schleim 
zuiammengefittet. 


Fig. a. Ein Stüdchen Erlenaft mit der Mont- 
fpore mit unbewaffnetem Auge gefehen. 
B. Eine Gruppe mehr vergrößert. C. Die- 
jelbe noch ftärfer vergrößert. D. Einzelnes 
Sndividuum ſehr ftarf vergrößert. E. Ein: 
zelne Sporen ftarf vergrößert. 
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MENISPORA ellipsospora Preuss. 


Elliptiſchſamiger Mondſame. 
(Psiloniaceae Corda.) 


Tab, 47. 


Caespitibus tenue eflusis; floccis Ailiformibus 
ereclis, non septatis albis sporidiferis; 


sporis ellipticis magnis. 


Dünn ausgebreitete Räschen; Flocken 
fadenförmig aufrecht, ohnzellig, 
weiß, und ſporentragend; Sporen 
elliptifch, groß. 


Bewohnt in der Binfa bei Hoyerswerda die 
niederliegenden fanligen Nadeln der gemeinen 
Kiefer. 

Bei ter Entwicdelung der Sporen bildet fich 
zuerſt ein rundlicher Tropfen, wo bei weiterer 
Ausbildung die elliptiiche Geſtalt vorerſt das 
Epiſporium annimmt, und der Kern der Born 


nach folgt. 
II. 30. 11. 
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Durdy die Farbe unterfcheidet fie ſich von 
den verwandten Arten nicht allein, fondern aud) 
durch die Form der Sporen; mit der folgenden 
Mondipore hat fie wohl gleiche Färbung, aber 
außer der Sporenform unterfcheidet fie fich auch 
durch den Mangel eines Hyphopodimus. 


Fig. a, Eine Kiefernadel mit der Mondfpore 
befeßt, in natürlicher Größe. B. Ein feiner 
Abſchnitt mit einer Gruppe von Pflanzen 
etwas vergrößert. C. Diefelbe ftarf ver: 
größert. 
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MENISPORA pyriformis Preuss. 
Birnförmige Mondipore. 


(Psiloniaceae Corda.) 


Tab. 48. 


Caespitulis tenuissimis effusis, albis; hyphas- 
maie ramoso repente; floccis erectis, subu- 
latis, subsimplicibus, subseptatis albis; 
sporis solitariis oblongis, apice inserüs, 
hilo instructis; episporio hyalino, siccato 
transverse plicato. 


Sehr dünne ausgebreitete weiße Räs— 
chen, Unterlage äftig, kriechend; 
Flocken aufrecht, pfriemförmig, 
faſeinſfach faſt zellig, weiß; ei- 
längliche mit einem Nabel verſe— 
hene Sporen an den Spitzen ein— 
zeln aufgeſetzt; Epiſporium durch— 
ſcheinend, trocken, der Quere nach 
gefaltet. 


II, 30. 12, 
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Auf morſchem Nußbaumholz bei Hoyers- 
werd. | | 

Dieje Mondipore ift fehr zart, und erjcheint | 
dem unbewafineten Auge als ein zarter weißer An— 
flug. Die Flocken find meiftens einfach und nur fel- 
ten gabelförmig geſpalten. Von der vorhergehenden 
unterjcheidet fie fi, wie dort angegeben worden, 
durch das Hyphopodium, und von den übrigen 
durch die heflere Färbung. 








Fig. a. Ein morſches Stuͤckchen Nußbaume 
holz mit Gruppen von Mondiperenpflanzen. 
B. Eine derſelben ftark vergrößert. C. Eine 
trockene Spore mit Querrunzeln, ſehr ftarf 
vergrößert. 
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ALTERNARIA Nees. 


(Septonemeae Üorda.) 


Flocei parasitantes, (?) erecti, moniliformes, e spo- 
ris Jageniformibus, infra cellulosis, supra in 
collum continuum heterogoneum attenuatis, 
concatenati, 


ALTERNARIA chartarum Preuss. 
Papierbewohnende Wechfelfaier. 
Tab. 49. 


Late eflusa, indeterminata, primum fusca, dein 
atra; floceis repentibus adscendentibus erec- 
tisve, ramosis, septatis, irregulariter pedicel- 
latis; sporis fuscis, atris olivaceisve, rotun- 
dis oblongisve, supra in collum attenualis, 
tum concatenatis, cellulosis. 


Habitat in charta venerata muscarum, vid. Botan. 
Zeitung 1848. Nr. 22. 


Anfangs braun, dann ſchwarz, verbrei- 
tet; Sloden friehend, auffteigend 
und aufgericdtet, äftig, zellig, mit 


irregulären Stielden und brau— 
IH. 35. 1. 
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nen, faft olivenfhwarzen, runden 

oder eilänglihen,oberhalbim einen 

Hals verdbünnten, dann gefetteten, 

zelligen Sporen. 

Bewohnt das giftige Fliegenpapier. 

Diefe Wechfelfafer hat Aehnlichkeit mit Al- 
ternaria tenuis, die Sporen haben jedoch einen 
viel fürzeren Hals, und die Floden find mehr 
äftig und rauh (asper). Nah Corda joll Alterna- 
ria tenuis ein Schmaroger fein, allein ich habe mich 
durch Keimung und Wahsthum unter dem Micro— 
jcope ſowohl von A. chartarum als A. tenuis von 
dem Gegentheil überzeugt. Die Sporen von A. char- 
tarum feimen jelbft, wie e8 ſcheint, ohne Störung, 
in dem einfiltrirten Waſſer burchs Fliegenpapier, 
auf dem umgeſtellten Zeller ꝛc. 


Fig. a. Ein Stüdchen Fliegenpapier mit ber 
Alternaria in natürlicher Größe. B. Vergrö— 
Berte Pflanzen. C. Ein einzelner Zweig ftarf 
vergrößert. D. Verſchieden entwidelte Sporen 
ebenjoftarf vergrößert. 


49. 





⸗ —* 
—⸗ D 
ce Wr PZIZRRRRZE EBEN £ ——— 


1. Pı reuss pmiıT 


—* 


OF THE 


LIFRARY 


3 
w 
De 
>= 
— 1 
* 
— 





99 


NODULISPORIUM Preuss. 
(Psiloniaceae Corda.) 


Flocei erecti, septati, irregulariter ramosi; noduli 

verrucosi, apice subcapitati seu laterales; 
sporis simplicibus, verrucosis, innatis, dein 
deciduis et hilo instructis. Hyphasma effu- 
sum. 


NODULISPORIUM ochraceum Preuss. 
Ocherfarbene Knotenſpore. 
Tab. 50. 


Acervulis late expansis, sublanuginosis, ochra- 
ceis; floceis septatis, laxis, ramosis, apice 
incrassato-verrucosis, sporidiferis; sporis ova- 
is, ochraceis; episporio hyalino, basi hilo 
instructo. 

Habitat in truncis Betulae putrescentibus, prope 
Hoyerswerda. 


Weit verbreitete, faft wollige, odherfar- 
bene Häufchen, deren Floden zellig, 
wenig äſtig undan der Spike warzig 
verdidtfind; Sporeneiförmig, ocher— 

IM. .3%:- 2. 
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farbig, mit durchſcheinender Spo— 

renhbaut und bajilem Nabel verje- 

ben. 

Bewohnt die fauligen Birkenftöde um Hoyers- 
werda. 

Dieſe Art zeichnet ſich durch angenehme Ocher— 
farbe in dichten Raſen aus. Die Veräſtelung der 
Flocken iſt unregelmäßig, mit dick angeſchwollenen 
Enden, worauf Warzen, auf denen ſich die Spo— 
ren erzeugen. Es ſteht Rhinotrichum nahe, doch 
aus den angegebenen Gründen nicht damit zu ver— 
mengen. 


Fig. a. Eine ſolche Ausbreitung mit bloßen Augen 
gejeben. B. Vergrößerter Theil eines Rafens. 
C. Stark vergrößerte Stämme D. Stark 
vergrößerte Sporen. 
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- NODULISPORIUM album Preuss. 


Weiße Kuotenfpore. 
Tab. 51. 


Caespitibus tenuibus late effusis, albis; floceis 
erectis, septatis, ramosissimis, ramis ramu- 
lisque apice incrassalo-verrucosis; sporis ob- 
longis, albis, episporio hyalino, basi hilo 
magno instructio. 


Habitat in ligno Pini. Hoyerswerda. 


Weiße, dünne, weit verbreitete Häuf- 
hen; Sloden aufrecht zellig, ſehr 
äftig, Aefte und Aeſtchen an den En- 
den warzig-verdicktSporen eiläng- 
ih, weiß; Sporenhaut durchſchei— 
nend, mitgroßem Nabelander Baſis. 


Bewohnt Nadeldolz bei Hoyerswerda. 


Diefe Art ift weiß und deshalb von Der 
ocherfarbenen Teicht zu unterſcheiden. Die Spiten 
der Aefte und Aeſtchen find ebenfalls verbidt, und 

Ill. 35. 3. 
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auf den Spiten allein dicht mit Warzen bejest, 
auf denen fih Sporen mit jehr langem, faft cy- 
lindriſchem Nabel verjehen, erzeugen. 


Fig. a. Häufchen auf Holz mit bloßen Augen ge- 
jeben. B. Ein Stüd ſtark vergrößert. C. 
Einzelne Sporen ſehr ftarf vergrößert. 


IH. 
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SYNSPORIUM Preuss. 
(Psiloniaceae Cord.) 


Flocei caespitosi, erecti, septati; sporis homoge- 
neis, primum apicibus floccorum innatis, 
dein inspersis. 


SYNSPORIUM biguttatum Preuss. 


Zweitropfige Hauffpore. 
Tab 52. 


Acervulis effusis, primum nigris, demum atris; 
floceis repentibus, adscendentibus, ramosis, 
fuscis; sporis ovoideis magnis, primum sub- 
albis, dein atro-fuscis; episporio subhyalino, 
nucleo guttulis subplerumque duobus repleto, 


Habitat in panno, quo vitra obtecta sunt aqua 
repleta, et in charta. Hoyerswerda. 


Häufchen; anfangs matt, dann tief 
ihwarz, ausgebreitet; Floden frie- 
hend, auffteigend, äftig, braun; 
Sporen groß, eiförmig, anfangs faft 
ungefärbt, vann jhwarz-braun; Spo- 

nl. 35. 4. 
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rvenbaut faſt durchſcheinend, mit einem 
Kern, der faft ftets zwei Bläschen 
enthält. 


Bewohnt Leinwand, mit welder Wafjer ent- 
baltende Gläſer bededt find; auch Papier u. ſ. w. 


Dieſer Schimmel überziebt oft die Leinwand 
mit großen fhmwarzen Fleden nud ift deshalb leicht 
in die Augen fallend. Die äftigen, niederliegenden 
Flocken friechen jehr weit, andere erheben ſich zu 
zelligen, äftigen Stielen, welche fi trüben, worauf 
die Sporenentwidlung, etwa wie bei Famtoum, 
vor fih gebt: es bilden fih anfangs auf ber et- 
was zadigen Spige der Stiele Feine Ausſchwi— 
tungen, die fih vergrößern und zu Spovenföpfen 
ausbilden. Camtoum hat aber einen andern Ha- 
bitus. 


Fig. a. Ein Stückchen Leinewand mit Haufſpore 
in natürlicher Größe. B. Eine Gruppe davon 
vergrößert. C. Desgleihen ftarf vergrößert. 
D. Einzelne Sporen ftarf vergrößert. 
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SPONDYLOCLADIUM Mart. 
emendatum Preuss. 
(Sporodaeae ? Corda.) 


Hyphasma repens, septatum, flocci sporidiferi 
erecti, simplices aut subramosi, septati. 
Sporae homogeneae cellulosae, Jlateraliter 
oppositae aut verticillatae. 


SPONDYLOCLADIUM fumosum Mart. 
Rußiger Aehrenſchimmel. 
Tab. 53. 


Caespitibus eflusis, nigris; hyphopodio_ramoso, 
saeptato; floceis simplicibus, septatis, erectis, 
pellueidis, fuseis, in septis supra verticil- 
latis, tri-vel quaternis sporidiferis; sporis 
hylo basilari instructis, oblongis, subfusifor- 
mibus, tetracollis, fuscis. 

Habitat in truncis subputridis frondosarum, locis 
humidis sylvaticis. 

Schwarze ausgebreitete Raſen; Hypho— 
podbium äftigfeptirt; Floden auf 

HI. 38.5. 
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recht, jeptirt, einfach, durchſcheinend, 
braun, in den obern Septen mitrtel- 
förmig, drei oder vier Sporen tra- 
gend; Sporen mit einem Bafilar- 
Nabel verjehen, eilänglidh, faftjpin- 
delfürmig, vierfantig, braum. 
Bewohnt an feuchten Waldorten die fauligen 
Laubholzfturzeln. Pinka bei Hoyerswerda. 


Diefe Gattung ift wegen der eigenthümlichen 
wirtelförmigen Sporenftellung nicht leicht mit An- 
bern zu verwechſeln. Die früheren Abbildungen, 
noch durh unvollfommene Microjcope, find wohl 
die Urjache, daß man es jo heterogener Gruppe 
angefügt bat. 


Fig. a. Raſen mit bloßen Augen gejehen. B. Et- 
was vergrößerte Gruppe. C. Stärfer vergrö- 
Berte. D. Sehr ftarf vergrößerte Sporen. 
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POLYACTIS divaricata Preuss. 
(Polyactideae Corda.) 


Ausgebreiteter Traubenfchimmel. 
Tab. 54. 


Caespitibus maxime eflussis, fusco-lateritiis; sti- 
pite erecto, divaricato-ramoso, atro-fusco, 
pellucido, septato; ramis patentibus irregula- 
ribus, ramulisque brevibus, tenuibus, supra 
positis racemosis, vel septis in medio stipite 
innatis, quasi spicam compositam formans; 
sporis ovatis vel rotundatis, minutis majo- 
ribusque mixtis diaphanis, hilo basilari in- 
structis; nucleo firmo (non septatis). 

Habitat in stipitis Georginarum putrescentium 
pagina interiore. Lectum Hoyerswerda; 
hieme. 


Große ausgebreitete ziegelbraune Ra— 
fen; GStiele aufredt, ausgebreitet 
äftig, ſchwarzbraun durchſcheinend, 
zellig; Aeſte offen irregulär gleich 
den kurzen, dünnen Aeſtchen ober— 
aubenartiggeſtellt, oder 

III. 35. 6. 


108 


den Septen in der Mitte des 
Stiels eingewadjen, gleidjam 
eine zujammengefette Aehre bil- 
dend; Sporen eiförmigoderrund, 
fleine mit größeren gemengt, 
durhiheinend, mit Baſilar⸗Na— 
bel und dichtem Kern verfehen. 


Wohnt auf den innern hohlen Flächen der 


faufigen niederliegenden Georginenftöde. Während 
des Winters in Gärten zu Hoyerswerda. 


Gegenwärtige Art unterfcheidet fih von Po- 


Iyactis cana durch die Fleinen Aeſtchen an den Ab- 
theifungen des Stieles, womit diefe unregelmäßig 
bejett find, fowie durch Die unverbundenen Sporen. 
Die Shwarzbraunen Stiele find troden, abwecjelnd 
zufammengezogen und dadurch won den amderen 
Arten leicht zu unterſcheiden. 


Fig. a. Mit bloſen Augen geſehen. B. Vergrö— 
ßert. C. Einzelne Aeſte ſtärker vergrößert. 
D. Sporen ſehr ſtark vergrößert, 
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PRISMARIA Preuss. 
(Polyactideae Corda.) 


Stipes erectus, simplex, continuus, apice e spo- 
ris radiatis capitulum incompletum formans; 
sporae acerogenae, continuae, prismaticae, 
homogeneae. 


PRISMARIA alba Preuss. 
Weiße Prismarie. 
Tab. 55. 


Caespitibus eflusis, albis; hyphopodio ramoso, re- 
pente, non septato; stipitibus simplieibus, 
ereciis, pellucidis, intus granulosis, basi te- 
nuibus, supra incrassatis, sporidiferis, radia- 
tim digitiformibus; sporis longis, prismatieis, 
albis, episporio pellucido. 


Habitat in cortice Alni glutinosae putrido. Lec- 
tum Hoyerswerda. 


Weiße ausgebreitete Räshen; Unterlage 
äftig, friehend, nicht jeptirt. Stiele 


aufrecht, einfah durchſichtig, im In— 
117 35,7. 
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nern förnig, unten dünn, oberhalb 

verdidt und ftrahlige fingerförmige 

Sporen tragend. Sporen ftabförmig, 

weiß; Sporenhaut durchſichtig. 

Bewohnt die faulige Rinde der gemeinen 
Erle um Hoyerswerda. 

Dieſe Gattung trägt nur wenige, fingerför— 
mige, kaum vom Stiel geſchiedene Sporen als 
Köpfchen, und es ſcheint, als ob die obere Hälfte 
des unzelligen keuligen Stiels durch Kreuzſchnitt 
geſpalten wäre, wovon der eine Schnitt um etwas 
tiefer. Dieſes iſt ſo eigenthümlich, daß es kaum 
möglich iſt, die Art zu verwechſeln. 

Fig. a. Ein Stück Erlenrinde mit kleinen Räs— 


chen in natürlicher Größe. B. Ein einzelnes 
Individuum ſtark vergrößert. 
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VERTICICLADIUM Preuss. 
(Polyactideae Corda.) 


Stipes erecius, septatus, supra vertieillato-ramo- 
sus; ramis subternato-decompositis; ramis 
ultimis subulatis; sporae simplices in apici- 
bus ramulorum singulatim innatae, dein 
deciduae, heterogeneae, 


VERTICICLADIUM trifidum Preuss. 
Dreifpaltiger Wirtelgweig. 
Tab. 56. 


Caespitibus tenuibus, eflusis, vix conspicuis, 
cano-fuseis; stipitibus erectis, septatis, sub- 
pellueidis, basi dilatatis, supra ramosis, ver- 
ticillatis, patentibus, fuscoatris; sporis glo- 
bosis pellueidis albis. 


Habitat in foliorum Pinorum putrescentium pa- 
gina interiore; prope Hoyerswerda. 


Rajen dünn; ausgebreitet, graubraun, 
faum ſichtbar; Stiele aufredt, jep- 
tirt, faft dürchſcheinend, an der Bafis 
ausgebreitet, oberhalb wirtelig, ab- 

311.:38, 8; 
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ftehend, äftig, Ihwarz-braun, mit un- 

gefärbten, durchſcheinenden, fugeligen 

Sporen. 

Bewohnt die innern Seiten der fauligen Kie- 
fernadeln bei Hoyerswerda. 


Es find jehr kleine Pflängchen auf der innern 
Seite der Kienbaummnadeln, die man nur mit 
Hülfe der Loupe aufzufinden vermag. Anfangs 
Ihießt der Stiel nadt auf, und nad und nad 
bilden fih in den oberu Zellenwänden die eben- 
falls Hornigen oft wiedergetheilten Aefte, auf denen 
heterogene, zu dreien geftellte pfriemförmige Aeft- 
hen fih erzeugen, mit den einfaden Sporen an 
den Spiten. Wegen der eigenthiimlihen Ajtbil- 
dung ift dieſes Pflänzchen nicht leicht zu verwech— 
ſeln. 


Fig. a. Kiennadeln mit Pflänzchen in natürli— 
her Größe. B. Ein Stück vergrößert. C. 
Pflänzchen ftarf vergrößert: D. Sporen jehr 
ftarf vergrößert. 
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HORMIACTIS Preuss. 
(Arthrobotrydeae Corda.) 


Flocei erecti, septati, infra simplices, supra .ar- 
ticulati, ramulosi seu filamenta sporarum. 
Sporae sepiatae simplicibus mixtae, con- 
catenatae, homogeneae. 

HORMIACTIS alba Preuss. 
Weißer Kettenftrahl 
Tab. 57. 

Acervulis eflusis, albis; stipite erecto, sepialo, 
infra simpliei, supra ramoso subverlicillato, 
patenti, apice catenis sporarum formalis; 
sporis oblongis, septatis, simplieibus mixtis. 

Habitat in truncis Malvae Alceae. Hoyerswerda. 

Weiße ausgebreitete Hänfhen; Etiele 
aufreht, feptirt, oberhalb mirtel- 
äftig audgebreitet, als entwidelte 
Sporenfetten; Sporen eilänglid, 
feptirt, mit einfachen gemiſcht. 
Bewohnt die Strünfe der Stodmalve in Gär— 

ten zu Hoyerswerda. 

Diefe Art ift weiß; die Aefte find unregelmä- 
I. 35. 9, 
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Big in Aeſtchen zu looſen Köpfchen getheilt; in der 
Yähe der Eepten des Stiels entjpringen Vortrei— 
bungen, auf denen ſich neue Aeſte oder Ketten er- 
zeugen, deren Glieder aus jeptirten und unfeptirten 
cylindriihen Sporen beftehen. 


Fig. a. Natürlide Größe. B. Bergrößert. C. 
Noch ftärfer vergrößert. 
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HORMIACTIS fusca Preuss. 
Braune Strahlenfette. 
Tab. 58. 


Acervulis gregariis, pulvinatis, tomentosis fuscis; 
floceis sterilibus longissimis, simplieissimis; 
floceis fertilibus subverticillatis vel dichoto- 
mis ramosis, patentibus, catenis sporarum for- 
matis, sporis cylindrico-oblongis, utrinque 
obtusis, episporio continuo, uniloculari, nuc- 
leo diaphano quadri-guttatalo; sporomorphis 
ascis, septatis mixtis. 

Habitat in ramulis Alni glutinosae dejectis. 
Hoyerswerda. 5 
Braune, wollige, kißenförmige Häufchen; 
fterile Sloden einfach, ſehr lang; 

die tragbaren wirtelig oder gabelig 
mit ausgebreiteten Aeften als Spo— 
renfetten formirt; Sporen cylin- 
driſch, eylänglid, an beiden Sei— 
ten abgeftumpft; Sporenhbaut unge 
theilt, einlagerig, mit durchſcheinen— 
dem viertropfigem Kern, und mit 
III. 35. 10. 
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ſporenähnlichen, in der Mitte getheil- 

ten Shläuden gemiſcht. 

Bewohnt niederliegende Erlenäfthen bei Ho- 
versmwerda. 

Ob die fterilen langen Floden mit zu den 
Pflanzen gehören, muß den jpäteren Auffindern 
zur Entſcheidung überlafjen bleiben; bis jett habe 
ich jelbige ftetS beiftehend gefunden. Die Glie- 
der der Are find gleich geftaltet und gleich groß, 
nur enthalten fie feine Deltröpfchen, jondern find 
eiwas zujammengezogen und getheilt. 


Fig. a. Sn natürliher Größe. B. Ein Rajen 
etwas vergrößert. C. Ein folder ftärfer 
vergrößert. D. Noch ftärfer vergrößert. 
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GACUMISPORIUM Preuss. 
(Arthrobotrydeae Corda.) 


Stipes septatus, simplex, erectus, apieibus ser- 
tatus, globulis sporarum ornatus; globuli 
sporarum primum gutiulis gelatinosis im- 
mersi; sporis homogeneis, septatis; acroge- 
nis aggregatis. 


CACUMISPORIUM tenebrosum. Preuss, 
Dunfele Spigenfpore. 
Tab. 59. 


Caespitibus latis atris; floccis erectis septatis 
simplieibus; longis atro-fuscis, basi incrassa- 
tis seu dilatatis, supra pallidis, sporis in 
sertam apice {insertis, magnis, oblongis, 
utrinque rotundatis, curvalis, subdiaphanis 
fuscis, septatis; episporio pellucido; nucleo 
firmo. 


Habitat in ligno et cortice Betulae. Pinka —— 
ee 


Ill. 35, ı 


118 


Schwarze breite Rajen, ans aufredten 
feptirten, einfahen langen jhwarz- 
braunenan der Bafis verdidten, oder 
ausgebreiteten, oben bleihgefärbten 
Sloden, die an der Spige mit einem 
Kranzeverjehen, aufdemgroßeläng- 
lihegefrimmte an beiden Seiten ab- 
gerundete braune, durchſcheinende, 
jeptirte Sporen ftebn; die Sporen- 
baut durchſcheinend mit dichtem Kern. 
Bewohnt Birkenrinde und Holz in der Pinfa 

bei Hoyerswerda. 

Die Spitenfpore ift dadurch ausgezeichnet, 
daß die Spite der einfachen zelligen Floden einen 
Kranz bat, auf dem fih Die feptirten Sporen 
im Schleim erzeugen. Wird der Kranz feft gehal- 
ten, fo ift mit andern Hyphompceten feine Ver— 
wechslung möglid. 

Fig. a. In natürlicher Größe. B. Bergrößerte 

Gruppe. C. Dekgleihen ftärfer vergrößert. 

D. Sehr ftarf vergrößerte Sporen in verjdie- 

bener Entwidelung. 
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GOMPHINARIA Preuss. 
(Suilbini Corda.) 
Flocei erecti, septati, subulati, simplieissimi; spo- 
ris continuis, primum apieibus floccorum 
innatis, subcapitulum formantibus, hetero- 


geneis. 


GOMPHINAR!A amoena Preuss 
Liebliche Nagelflode. 
Tab. 60. 


Caespitibus eflusis subdeterminatis, fuseis; sti- 
pite conferto, erecto, subulato, infra, amoe- 
ne fusco, supra albo continuo diaphano, 
simplieissimo; sporis oblongis albis, pelluci- 
dis, hylo subinstructis. 

Habitat in cortice Alni glulinosae Hoyerswerda. 


Braune faft begrenzte aunsgebreitete Ra— 
jen, aus dichten, ganz einfaden 
pfriemförmigen aufrehten,untenan- 
geneym braunen, jeptirten oben un- 
gefärbten, durchſichtigen, unfeptir- 
ten Stielen; Sporen eilänglid weiß 
durchſichtig, mit Nabel verfehen. 

Iil.35..33: 
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Bewohnt die Rinde der Erlen bei Hoyers- 
werda. 

Die Raſen beſtehen aus dichtſtehenden, auf— 
rechten, pfriemförmigen, mit kleiner Verdickung an 
der Spitze verſehenen Stielen, auf kriechendem Hy— 
phopodium. Auf den Spitzen erzeugen ſich hete— 
rogene Sporen im Schleim, letzterer verſchwindet, 
die nackten Sporen in loſen Köpfchen zurücklaſſend. 
Endlih fallen die Sporen ab, und der hornartige 
beftändige Stiel bleibt, wodurch fich Die eigene 
Stellung im Syſteme ergiebt. 


Fig. a. Rafen mit blojen Augen gejeben. . B. Ein 
Stück vergrößert. C. Sporen ftarf vergrößert. 
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OEDOCEPHALUM Preuss. 
(Stilbini Corda.) 


Hyphasma repens, septatum; stipes erectus, sep- 
tatus, simplex, supra capitulo homogeneo 
vesicaeformi ornatus et sporidifero. Sporae 
simplices, capitulo subradiatim insertae; 


nucleo forcto, 
VEDOCEPHALUM elegans Preuss. 
Sterlicher Blafenfopf. 
Tab. 61. 


Caespitulis minutis lateritio-ochraceis; hyphas- 
mate repente, ramoso; floccis sporodiferis, 
erectis, septatis, simplieissimis, supra vesi- 
euliformibus et verrucosis, in repetitis quin- 
cuneibus sparsis dispositis; sporis simplici- 
bus in verrueis capitulix exeuntibus; sporis 
ovatis; episporio verrucoso; nucleo sub- 
firmo, compacto. 


Habitat in ramis excorticatis dejectis Mali. Hoyers- 
werda. 


48:36, 1; 
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Kleineziegelrothb-oderfarbene Häufchen; 
Unterlage friedend, äftig; frudttra- 
gende Sloden aufredt, feptirt, ganz 
einfah, oben mit einem blajenförmi- 
gen Köpfchen, auf weldem einzelne in 
gefünft (V) vertbeilte Warzen geftellt 
find; Sporen einfah eiförmig, den 
Kopfwarzen entiprofjend; Sporen 
baut warzig mit dichtem Kern erfüllt. 


Wohnt auf entrindeten nicderliegenden Aeſten 
des Xepfelbaums in den Gärten zu Hoyerswerda. 


Diejes Pfläuzchen gehört ohnftreitig zu den 
zierlichſten Hyphomyceten und ift wegen der regel- 
mäßigen geometriihen Stellung der Warzen auf 
dem Blaſenköpſchen merkwürdig (indem immer eine 
Warze auf die Kreuzung parallelfer Linien trifft) 
und daher faum zu verwecjeln. 


Fig. a. Natürlihde Größe. B. Etwas vergrö- 
Bert. C. Mehr vergrößert. D. Starf vergrö- 
Bert. E. Sporen jehr ftarf vergrößert. 
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OEDOCEPHALUM album Preuss. 


(Stilbini Corda ) 


Weißer Blafenfopr. 
Tab. 62. 


Caespitulis effusis albis; hyphasmate repente ra- 
moso; floccis erectis, sporodiferis, septatis, 
simplieissimis, supra capituliformibus et 
sporis ex capitulis exeuntibus; sporis glo- 
bosis, albis, magnis; episporio subverrucoso; 
nucleo demum compacto, turbido. 

Habitat in ligno subputrido Pini. 


Weiße ausgebreitete Häufchen; Unterlage 
friehend, äftig; Sloden aufredt fpo- 
rentragend, jeptirt, ganz einfad, 
oberhalb Fopfförmig mit gehäuften 
Sporen bededt; Sporen fugelig 
groß; Sporenhaut faft warzig, mit 
bernad fompactem getrübtem Kern. 
Bewohnt das etwas faulig gewordene Kie- 

fernholz. 

III. 36. 2, 
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Iſt ebenfalls ein niedliches Pflänzchen, aber 
bier fehlen dem Blafenföpfchen die regelmäßig ge- 
ftellten Warzen, und ftatt ihrer find furze Rillen, 
an denen fi die runden, bleihen, großen Spo- 
ren entwideln. Bei Phycomyces jollen jedod (nad 
Kunze und Schmidt myfologijhe Heftell. 
pag. 116) die Sporen in der Blaje eingejhioffen 
jein, und nur hervortreten, deßhalb ift Oedoce- 
phalum nicht mit Phycomyces zu vereinigen. 


Fig. a NRäshen in matürliher Größe. B. 
Gruppe davon etwas vergrößert. C. Indi— 
viduen flärfer vergrößert. D. Sporen jehr 
ftarf vergrößert. 


Cehergphatum album 


62. 
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OEDOCEPHALUM alienum Preuss. 
(Stilbini Corda.) 
Abweichender Blaſenkopf. 

Tab. 63. 


Caespitulis albis; hyphasmate repente, ramoso, 
septato; floccis erectis inflatis, simplicissimis, 
supra capituliformibus; sporis accumulatis 
in capite exeuntibus:; sporis subglobosis al- 
bis; episporio laevi; nucleo compacto. 

Habitat in foliis Pini sylvestris delapsis. Hoyers- 
werda. 

Weiße Rafen; die Unterlage friehend 
jeptirt, äftig; Flocken aufredt auf 
geblajen, einfah,und oberhalb foyf- 
fürmig mit gebäuften Sporen be- 
dedt; Sporen faft fugelih, weiß, 
mit glatter Eporenhaut und fom- 
pactem Kern. 

Bewohnt die abgefallenen Nadel der gemei- 
nen Kiefer bei Hoyerswerda. 


Diejes ift injofern von den andern beiden ab- 
III. 36.3. 
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weichend, weil die Warzen und Rillen auf den 
Blafenköpfen fehlen. Der Stiel ſelbſt ift einzel- 
lig, oben ebenfalls etwas aufgeblafen. Es neigt 
fih zu Haplotrichum hin. 


Fig. a. Kiennadel mit Pflänzchen unvergrößert. 
B. Zwei Individuen ſtark vergrößert. C. 
Sporen ebenfalls jtarf vergrößert. 
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SCOPULARIA Preuss. 
(Stilbini Corda.) 


Hyphopodium repens, ramosum seu lignum pene- 
trans, septatum: stipes subsimplex, erectus, 
septatus, supra capitatus, penicillato-ramoso- 
ramulosus, ramulis continuis, strato mucoso 
primum tectus. Sporae acrogenae coacerva- 
tae simplices subheterogeneae. 


SCOPULARIA venusta Preuss. 
Zierlicher Befenfchimmel. 
Tab. 64. 


Acervulis minutis punctiformibus nigris epi-et 
entoxylinis; stipite erecto simplici, apice 
pallido, albido, saepe ramoso ramulosove, 
seu floccoso et penicillatim diviso, capitulum 
ovatum formante; sporis ovoideis albis. 

Habitat in ligno Pini excorticatae. 

Kleine punftförmige [hwarze anf dem 
oder in dasHolz eindringende Häuf- 
ben. Der Stiel aufredht, einfad, 

III. 36. 4. 
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an den Spiten bleid, weiß, äftig 

und wiederholt äftig, oder flodig 

pinfelförmige getbeilte Köpfchen bil- 
dend; Sporen eifürmig weiß. 

Wohnt auf entrindetem Kieferholze in der Pinfa 
bei Hoyerswerda. 

Der Beſenſchimmel bat in der Entwidelung 
Hehnlichfeit mit Graphium, indeß ift der Stiel an- 
ders conftruirt, wie auch das Köpfchen. Erfterer 
ift hornig zellig, und letzteres ift regelmäßig äſtig, 
aus gegemüberftehend oft wiederholt eigenthümlich 
getheilten Aeſtchen, auf denen ſich die Sporen, an- 
fangs in Schleim, entwideln. Wegen diejer Eigen- 
thümlichkeit ift er mit feiner andern Pflanze zu 
vermengen. 

Fig. a. In natirliher Größe. B. Etwas ver- 


größert. C. Stark vergrößert. D. Sporen 
noch ftärfer vergrößert. 
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_BOTRYOCLADIUM Preuss. 
(Stilbini Corda.) 


Hyphasma effusum, repens, ramosum, septalum. 
Stipite erecto septato, capitulo clavato, re- 
petitoque clavato. Capitulum basidiomor- 
phis sphaericis tectum. Sporae simplices, 
laeves, nucleo farctae, basidiomorphis ca- 
pituli innatae. 


BOTRYOCLADIUM delectalum Pr.uss. 
Schöner Traubenzweig. 

Tab. 65. ; 

Capitulis primo albis; stipite simplici, recto, sep- 

tato,. subgeniculato, pellucido, tum rubes- 

cente; capitulis clavatis, koilomorphis 

(sporomorphis) rotundis, magnis, plicatili- 

bus teclis; sporis ovatis, laevibus, rubescen- 

tibus, nucleo firmo, farctis, hilo instruclis. 

Habitat in ligno Iuglandis subputrescente in hor- 
tis. Hoyerswerda. 


Rafen anfangs weiß; Stiele ein- 
fah aufredt, feptirt, faft gefniet, 
Hl. 36, 5. 
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durhjiheinend, dann roth werdend, 

Köpfchen feulih, mit gefalteten, gro- 

Ben, runden Hohlgeftalten bededt; 

Sporen eifürmig glatt,roth, mit did- 

tem Kern und Nabel verjeben. 

Bewohnt etwas verweftes Nußbaumholz in 
Bärten um Hoyerswerda. 

Die Raſen diefer hübſchen Pflänzchen fallen 
durch die angenehme Farbe leicht in die Augen, 
durch die Entwidlung der Sporen, auf fporen- 
ähnlichen runden größeren, mit Rillen verfehenen 
Baſidien (Globulis suffultoriis) zu irregulären 
Köpfchen untericheiden fich Leicht von andern Hy— 
phomyceten, und fichern die eigenthümliche Stel- 
fung im Syſtem. 


Fig. a. In natürlicher Größe. B. Etwas ver- 
größert. C. Stärfer vergrößerte Pflanzen. 
D. Starf vergrößerte Hohfgeftalten. E. Deß— 
gleichen Sporen. 
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STYSANUS Corda. 


(Aspergillini Corda.) 


Stipes erectus, fibrosus vel carnoso-cellulosus, 
apice incrassatus, capitulum hemisphaericum 
vel cylindricum verrucosum gerens. Spo- 
rae simplices homogeneae, in floccos moni- 
liformes, verrucis capituli (fibrarum apici- 
bus) singulatim innatos. concatenalae. 


STYSANUS REICHENBACHIANUS Preuss. 
Reichenbach's Dunftenfchimmel. 
Tab. 66. 


Minutus, solitarius; stipite erecto, simplici, fibroso 
fusco, laevi, supra capitulo minori: floceis 
sporarum ramosis, albis, pendnlis; sporis 
fusiformibus, concatenatis, albis, diaphanis. 

In acubus Pini delapsis.. Hoyerswerda. 

Klein, einzeln; Stiel aufredht, einfach, 
ausbraunen Fafern, glatt, und oben 
mit Fleinen Köpfchen; die äftigen 
Sporvenfloden überhängend; Sporen 

1ll, 36. 6. 
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fpindelförmig, gefettet, durchſchei— 

nend, weiß. 

Auf abgefalfenen Kiefernabeln im Hoyerswer- 
daer Forft. 

Diejes niedlihe Bäumchen bildet mit den über- 
hängenden äftigen Sporen - Ketten ein rundes 
Köpfchen auf glatter, braunem Stiele. Durch die 
Form des Köpfchens und der Sporen ift Diele 
Art leiht von den andern zu unterſcheiden. 


Fig. a. Kiennadel mit den Pilzghen in natür- 

licher Größe. B. Bergrößerte Individuen 

mit und ohne Sporenketten. C. Noch ftärfer 
vergrößerte Sporenfetten. 


60. 
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STEMMARIA Preuss. 
(Aspergillini Corda.) 


Stipes erectus, composilus, carnosus, supra Sco- 
pulato-ramulosus, non septatus, capitulunı 
formans. Sporae concatenatae, simplices, 
floccos moniliformes, apicibus ramorum in- 
sertos, formantes. 


STEMMARIA globosa Preuss. 


Kugeliger Stammbaumfchimmel, 
Tab. 67. 


Stipite erecto, supra scopulato, ramoso, fusco; 
capitulo rotundato candido, floceis sporarum 
simpliecibus vel ramosis tecto; sporis ovatis 
minutis. 

Habitat in foliis Pini sylvestris delapsis, prope 
Hoyerswerda (Pinka). 

Stielaufredt, oberhalb bejenartig äſtig, 
braun; das Köpfchen rund, mit weißen, 
einfachen und äſtigen Sporenketten 
bedeckt; Sporen eiförmig, klein. 

III. 36. 7. 
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Wohnt auf den abgefallenen Blättern der ge- 
meinen Kiefer in der Pinka bei Hoyerswerda. 

Nur einmal gefunden. ehr zarte punktför- 
mige, geftielte Pilzchen, mit faft fleiihigem unzelli- 
gem Stiel, in unregelmäßige Aefte geipalten, auf 
deren Spiben die äftigen Sporenfetten entjpringen. 
Der eigenthümlihe Stamm mit Aeften 2c. weit 
diejem Pilzchen die eigene Stellung im Syſteme an. 


Fig. a. Pilzchen in natürlicher Größe. B. und 
C. vergrößert. D. Starf vergrößerte Sporen. 
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SPORODINIA Link. 


(Mucoroideae Corda.) 


Stipes erectus, continuus, dichotome ramosus. 
Sporangia solitaria, terminalia, stipite con- 
tigua, membranacea, dein eircumseissa. Co— 
lumella magna. Sporae simplices, homoge- 
nae columellae innatae. 


SPORODINIA grandis Link 
Große Sporodinia. 
Tab. 68 


Acervulis altis, magnis, roseis, ochraceis vel 

fuseis; hyphasmate effusis, stipite sporangi- 
feri, erecti, ad basin simpliei tenui, supra 
grassiore, repetito dichotomo; ramis ramu- 
lisque patentibus; sporangiis terminalibus, 
rotundis diaphanis,-collapsis ; columella he- 
misphaerica, sporis magnis, subglobosis, 
fuscis; episporio glabro pellueido, albo: 
nucleo gelatinoso-granuloso, fusco. 

Habitat in fungis putrescentibus (praes. Agar. 
callochrous etc.). 


Die Häufhen bob, groß, roſen-, oder- 
farben oder braun; die Unterlage aus— 
gebreitet, und die frudttragenden 
Stiele aufredt, an der Bafis dünn, 


III. 36. 8. 
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einfach, oberhalb vwerbidt, und durch 
Uefte und Aefihen wiederholt ga- 
belfpaltig, ausgebreitet. Die Spo— 
rangien gipfelftändig, rund durch— 
Iheinend, undzujammenfallend: Die 
Mittelfänle balbfugelig; die Spo- 
ren groß, faft fugelförmig, braun; 
die Sporenhaut weiß glatt, durd- 
Iheinend; der Kern förnig-gelati- 
nö8, braun. 


Bewohnt faulige Fleifchpilze. 
Im äußeren Habitus bat Sporodinia grandis 


aroße Aehnlichfeit mit Sp. dichotoma, aber letztere ift 
viel zarter, auch Die Sporangien find viel vollfom= 
mener ausgebildet. Bei Sp. grandis find die Spo- 
ven groß braun und mit einem Kerne verjehen, 
Dagegen bei Sp. dichotoma flein, weiß und ohne 
Kern. 


Fig. a. Ein Stüd Blätterpilz mit Sp. grandis 
in natürlicher Größe. B. Eine Pflanze ehr ver- 
größert. C. Noch ftärfer vergrößert bei ver- 
ſchiedener Entwidelung. D. Sporen ſehr ftarf 
vergrößert. 
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HYSTRICAPSA Preuss. 
(Physariacei Fries.) 
Peridium tenue membranaceum, pilis strietis se- 


tosis tectun, demum fatiscens; sporidia con- 
globata; capillitio»nullo. 


HYSTRICAPSA trochiformis Preuss 

Kreifelförmige Stachelfapfel 
Tab. 69. 

. Gregaria, minuta, punctiformis, alba; peridio 
turbinato substipitato, e flocco in pelli- 
culam contexto, setosum; selis strictis ver- 
rucosis; sporis globosis, albis, continuis. 

Habitat in lignis quercinis semiputridis. Hoyers- 
werda. 

Herdenweije, Flein, punftförmig, weiß; 
Die Peridie freijelförmig fajtgeftielt, 
aus Floden zur borftigen Haut ver- 
webt; Borften fteif, warzig; die Spo- 
ren fugelig, weiß, unzellig. 

Bewohnt etwas fauliges Eihenholz um Hoyers- 
werda. 
III. 36. 9. 
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Die Pilzhen ftellen fi als Fleine Punkte dar, 
die durch eine ftarfe Loupe bejehen mit Borften 
beiett find, und auf dem Scheitel hie und da eine 
Deffnung zeigen. Die innere Mafje ift bleic) 


und befteht aus nadten Sporen, welche unter ftar- " 


fer Bergrößerung weder Epifporium noch Kern un- 
terſcheiden laſſen. Durch die dünuhäutige gewebte 
Hülle, ohne unterſcheidbare zellige Flocken, iſt dieſe 
Art leicht von Trichoderma zu unterſcheiden. 


Fig. a. In natürlicher Größe. B. Etwas ver— 
größert. C. Mehr vergrößert. D. Einzelne 
Borſten ſtark vergrößert. E. Sporen eben— 
falls ftark vergrößert. 
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COMATRICHA Preuss 


; (Stemonitideae Corda.) 


Peridium simplex, membranaceum, fugacissimum; 
stipite setaceo. Stipes simplex, peridium 
liberum penetrans, columellam centralem 
formans, vertice seu basi multipartitum, e 
fibris repetito ramosis, capitulum formans. 


COMATRICHA obtusata Preuss. 
Abgeſtutzter Schopfhanrpiß. 


Tab. 70. 


Gregaria; sipite basi dilatato, supra atienuato, 
obscuro: peridio fugacissimo, rotundo, atro- 
fusco, stipite penetrante: sporidiis globosis: 
capillitio vertici soli innato, homogeneo, 
e fibris repetito ramosis, capitulum formante. 

Ad ligna pinea putrida; prope Hoyerswerda. 

Herdenmweije; Stiel an der Bafis ausges 
breitet, oberhalb verdünnt, dunfel- 
farben; die Peridie jebr flüchtig, 
rund, braun-ſchwarz, von dem Stiel 

IN. 36. 10. 
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durhbohrt. Sporen fugelig; das 
Daargeflehte aus homogenen wie 
derholt äftigen Fibern, Die allein dem 
Scheitel entſpringen und das Köpf— 
hen bilden. a 

Auf fauligem Nabelholz bei Hoyerswerda. 


Dieſe Pflänzchen haben im der Tracht große 


Aehnlichkeit mit Stemonitis; werden hingegen die 
Sporen ſammt den verwitterten Peridien fortge- 
blaſen, ſo zeigt ſich, daß das Capillitium ein ganz 
anderes, nicht gitterförmiges, ſondern nur äſtiges 
iſt, und nur an der Spitze des durchbohrten nack— 
ten Stiels befeſtiget iſt, wo durch das Herabliegen 
deſſelben das Köpfchen formirt wird. 


Fig. a. In natürlicher Größe. B. Einzelne 
Individuen vergrößert. C. Sporen ſtark ver- 
größert. 
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COMATRICHA alta Preuss. 
Hoher Schopfhaarpilz. 
Tab. 71. 


Gregaria; stipite basi dilalaio, supra attenuato, 
obscuro; peridio fugacissimo, elliptico, fus- 
co-atro, stipite penetrante; capillitio e basi 
peridii adnato, adscendente subelastice ex- 
panso, nutante: sporidiis globosis. 

Habitat in ligno puirido Pini in cella subterra- 
nea etc. Hoyerswerda. 


Herdenmweije; Stiele an der Bafis aus 
gebreitet, oberhalb verdünnt, dun- 
felfarben; die Peridie fehr flüchtig, 

elliptifh, jhwarz-braun, don dem 

Stiel Durhdrungen. Das Haarge 

flechte an der Baſis der Peridie ent- 

Ipringend, elaſtiſch aufjteigend, aus— 

gedehnt und zurüdgebogen. Sporen 

fugelig. 

Bewohnt faft mit Erde bededtes fauliges Na- 
delholz, in Kellern und andern bededten Orten 
zu Hoyerswerda. 

III. 36. 11. 
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Diefes Pflänzchen ift unter den jogenannten 
Bauchpilzen wohl das höchſte, und ftellt fih dem 
bloßen Auge als halbzoll hohe Keule oder Pinfel, 
je nah der Euntwidelung, dar. Der nadte durch— 
bohrte Stiel ift oft an der Spite etwas knotig, 
und das Capillitium entjpringt hier an der Bafis 
der Peridie und dehnt fih lang aus. 


Fig. a. Mit bloßen Augen geſehen. B. Ein- 
zelne Individuen vergrößert. C. Ein oberes 
Stück mehr vergrößert. D. Sporen ftarf ver- 
größert. 
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PLENODOMUS Preuss. 


(Melanconiaceae Corda.) 


Perithecium immersum corneum, intus carnosum, 
primum clausum (dein irregulariter ruptum 
vel secedens), rotundatum, subexpletum: 
basidia flocciformia, brevissima; sporae 
acrogenae, continuae. 


PLENODOMUS Rabenhorstii Preuss. 
Rabenhorſt's Vollhauspilz. 
Tab. 72. 


Peritheeiis gregariis erumpens, oblongis, ellip- 
tieis, irregulariter plicatis, tuberculato-sec- 
tatis polymorphisque, opacis nigris, extra 
cellulosis, primum clausis dein ostiolatis, in- 
tus carnoso-cellulosis, albis; caverna spora- 
rum strieformi semieireuliformi; basidiis 
minulissimis, sporis minutis oblongis, pellu- 
cidis, albis. 

Habitat in truncis Brassicae — dejectis ete. 
Hoyerswerda. 

Die Perithecien berdig hervorbredend, 
eilänglih elliptijd, irvegulär ge- 
faltet fnotig-eingejhnitten vielge- 
ftaltig, mattſchwarz, außen zelfig, 


Ill. 36, 12, 
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anfangs verfhlojjen, dann gemün- 
det, im Innern fleifhig=-zellig, weiß. 
Die Sporenhöhlung halbzirkelig, 
ftrihförmig. Bajidien Efurz, 
und mit Fleinen weißen, durchſchei— 
nenden eilängliden Sporen. 


Bewohnt (von der Epidermis befreite) Kohl- 
firünfe, und auch erweichtes Holz, um Hoyerswerda. 


Er bat große Aehnlichfeit mit einem umnregel- 
mäßigen Sclerotium, wird jedoch ein zarter Cen— 
tralfchnitt unter dem Microjcope erforjcht, jo zeigt 
fih die Halbzirkelförmige Bafidienfhicht mit ben 
Sporen gleihjam auf einer großen Mittelfäufe. 
Diele Auszeihnung läßt es mit feiner ähnlichen 
Urt verwechſeln. 


"Fig. a. In natürlicher Größe. B. Etwas ver- 
größert. C. Ein Individuum jtärfer ver: 


größert. D. Ein Abjhnitt davon, und E. 
jebr ftarf vergrößerte Sporen. 


U. E. Sebald'ſche Buchdr. in Nürnberg. 
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POLYPORUS eroceus. Fries. 
Safrangelber Löcherpilz. 
Tab. 1. 


P. croceus, pileo suberoso-fibroso cinnamo- 
meo, setis ramosis rubellis, poris majus- 


eulis laceris dentatis cinnamomeis. 


Der Hut ift Forfartig, fibrös und zim- 
metfarben, die Borften auf demſel— 
ben find röthlih, die Boren find 
groß, zerrifien, gezähnt und aim: 
metbraun. 


Fries. Syst. mycol. I. pag. 364. 
RabenhorstKryptog. Floral.pag. 427.n. 3186. 


Diefer Polyporus findet fih in bergigen 
Buchenwäldern, welche mit Heinen Bächen und 
Duellen durchfchnitten find. Der Hut tritt ge- 
gen 1“ hervor und ift gegen 1/2" lang. Oben 
bis über die Hälfte des Hutes iſt er vöthlich, 

BE 27:3; 
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uneben und wie mit langen breiten und zuſam— 
mengewachfenen Borſten beſetzt. Der vordere 
Theil des Hutes ift mit einem wolligen Gewebe 
überzogen, fo wie der ganze Pilz mit einem byf- 
fusartigen Gewebe umgeben if. Der Hut, die 
Subſtanz deſſelben und die Poren haben .eine 
gleiche zimmetbraune Farbe. Die Poren find 
ungleich, groß und gezähnt umd gehen bis nahe 
an den bald ftumpfen, bald fcharf auslaufenden 
Rand. Die Röhrchen find gegen 2 Tag. Das 
Bleifch befteht aus einem fafrigen lockern Ge- 
webe. Die Sporidien find zimmetbrann. 


Fig. 1. Der Pilz. 

Fig. 2. Der Durchſchnitt. 

Fig. 3. Die Poren von der Seite, 
Fig. 4. von oben gejehen. 
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POLYPORUS salignus. Fries, 
Weiden-Löcherpilz. 

Tab. 2. 


P. salignus, imbricato-caespitosus, coreaceo- 
mollis, elasticus, pileolis dimidiatis dila- 
tato-r&niformibus incrustantibus adpresse 
villosis albidis, circa marginem sublo- 
batum tumidum sulcato-depressis, poris 
tenuibus confertis elongatis flexuoso-in- 


tricatis albis, deinde silaceis. 


Dachziegelig-rafig, lederartig-weich, 
elaſtiſch, die Hüte halbirt, erwei— 
tert nierenförmig, inkruſtirt, ange— 
drückt zottig und weißlid,am Rande 
faſt gelappt, aufgeſchwollen, ge— 
furcht niedergedrückt; die Poren 
fein, dichtſtehend, länglich, bogig— 
verwebt, weiß, im Alter braungelb. 


Dieſen Polyporus habe ich im Monat Au— 
21. 87. 2. { 
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auft an einem in Fäulniß übergegangenen Buchen- 
flamm in einem Sumpfe gefunden. Es wachfen 
mehrere Hüte nierenförmig übereinander, an dem 
Stamm haben fie eine Länge von 4 und darüber 
und vom Stamm bis zum Rande eine Breite von ' 
5" und darüber. An dem Stamm ift der Hut 
gegen 1“ breit, gefurcht, gelaypt. Der Hut ift 
öben ungleich, wie mit Salz beftreut, wodurch der- 
felbe ein rauhes, jcharfes Anfehen erhält. Das 
Fleiſch ift weiß, elaftifh, mehr mürbe als zäh, 
bat feinen Gefchmad, aber einen eigenen pilzar- 
tigen Geruh. Die Poren find furz, weiß. ger 
wunden, zerrifien, ungleich, und werben im Alter 
braungelb. _ - | 


Fig. 1. Der Pilz von oben gefehen. 
Fig. 2. Der Durchſchnitt. — 
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POLYPORUS purpureus. Fries. 


PBurpurfarbiger Löcherpilz. 


Tab. 3. 


P. purpureus, latissimus purpureus expal- 
lens, in ambitu byssatio-albo, poris, me- 
diis inaequalibus, 


Der Bilz ift lang ausgebreitet, aus— 
gebleiht purpurfarbig, im Um- 
fange weiß byſſusartig, die Poren 
von mittlerer Größe und ungleid. 


Fries, Syst. mycolog. B. I. pag. 379. 
Rabenhorst Kryptog. Flora. I. pag. 580. 


Sm Herbite findet fich diefer Bolyporus in 
dunflen Buchenwäldern und in Fäulniß übergehen- 
den Buchenzweigen nur felten, in einer Ausbrei— 
tung von mehreren Zollen in Unterbrechungen. 
Die Subitanz ift purpurfarben, ſehr dünn, der 
Rand ift mit einem fehr feinen dünnen byfius- 
artigen Gewebe umgeben.” Die Poren find gegen 

31.587, '8, 
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eine Linie lang, von mittlerer Größe, ungleich 
eig und rund. Bon der Seite angefehen fchei-. 
nen die Poren ſcharf zu fein. Die Röhrchen find 
im Innern, fo wie die Sporidien purpurfarben. 


Fig. 1. Der ganze PBolyporus. 
Fig, 2. Der Durchfchnitt. 
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POLYPORUS apophysatus, Rostk. 


Erweiterter Löcherpilz. 
Tab. 4, 


P. pileo infandibuliformi, coriaceo, griseo 
pallescente, nigro-zonato, margine in- 
carnato, stipite annulato, nigro bre- 
vissimo, poris majusculis aurantiaecis 
laceris angulatis, usque ad annulum de- 
eurrentibus, 


Mit lederartigem, trichterförmigen, 
graugelblihen, fhwarz zonaten, 
am Rande fleifhfarbenen Hute; 
mit einem Ringe verfehenen, 
fhwarzen, ſehr furzen Stiele, 
ziemlih großen, goldgelben, zer- 
riffenen, edigen bis zum Ringe 
berablaufenden Boren. 


Der Hut diefes Polyporus ift trichterförmig, 
2—3 Zoll breit, von grau- bräunlicher Farbe, 
mit vielen fchmalen ſchwarzen Zonen verjehen, 

E27: .& 
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rauh mit einfachen Haaren beſetzt, wodurch er 
einen matten, filberartigen Glanz erhält. Am 
Rande ift er etwas heller ald die Poren, doch fo, 
dag das graue Oberhäutchen des Hutes in Schup- 
pen zerriffen anı Ende darüber Hinhängt. Der 
Rand des Hutes iſt ſcharf. 

Der Stiel it kurz, 2 Linien lang, 3 Linien 
dick, halbfugelförmig, ſchwarz, Tammetartig, rauh. 


Ueber vemfelben zieht fich ringförmig eine Mem- _ 


dran herum, welche beinah wie dns Meberbleibfel 
eined Velums ausſieht. Die Poren find gold- 
gelb, ziemlich groß, ungleich, eckig und zerriffen, 
laufen bis zu der oben erwähnten Diembran herun- 
ter, doch fo, daß fie den Rand derfelben nidyt be- 
rühren. Diefe Membran erfcheint auch heller als 
die Poren find. Des Fleiih des Hutes und 
Stieles ift weiß, leverartig zähe, jehr dünn, nur 
halb fo di als die Röhrchen lang find. 


Fig. 1. Der Polyporus von außen gefehen. 
Fig. 2. Der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS pachyus. Rostk. 
Dicker Löcherpilz. 
Tab. 5. 


P. pachyus, longe effusus crassus albus, in 
ambitu sterilis, poris erectis obtusis in- 
aequalibus minutis. 


Lang ausgebreitet, did, weiß, ohne. 
Rand; die Poren aufrecht ftehend, 
ftumpf, ungleich und Elein. 


Im Anfang des Herbftes Habe ich diefen 
Polyporus in Fichtenwäldern an in Fäulniß über- 
gehendem Fichtenholze auf ver Borfe gefunden, in 
einer Ausbreitung von 3 Zoll Länge und bis zu 
einem Zoll in der Breite. Die Subftanz ift fa— 
ferig, weiß, gegen zwei Linien dick und mit keinem 


Rande umgeben. Die Poren find weiß, 2 bis 3 
18.27.85; 
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Linien lang, Fein, ftumpf, rund, theilweis edig. 
Die Röhrchen find im Innern, fo wie die Spo— 
ridien weiß. 


Fig. 1. Der ganze Polyporus. 
Fig. 2. Der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS ferruginosus. Fries, 


Koftbrauner Löcherpilz. 


Tab. 6. 


P. ferruginosus, effusus, erassus, ferrugineo- 
spadiceus, in ambitu marginatus glabris, 
poris subrotundis inaequalibus. 


Ausgebreitet, ftarf, mit einem glatten 
Rande umgeben,von roft-faftanien- 
brauner Farbe, mit faft runden un- 
gleiden Poren. 5 


Fries Syst. mycol. I. p. 378. 

Rabenhorst Kryptog. Flora I. p. 418. 
n. 3134. | 

Boletus ferruginosus. Schrader Spic. 172. 


Im Herbfte habe ich diefen Polyporus an 
in Faulnig übergehenden Elfen-Stubben auf der 
Borfe gefunden in einer Ausbreitung von 2 bis 

I, 27. 6, 
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.3 Zoll Linge-und ein bis zwei Zoll Breite. Wenn 

er troden ift, hat er ein graues, in's Braune über- 
gehendes, ift er angefeuchtet, ein Faffeebraunes 
Anſehen. In lesterem Falle fchillern die Poren. 
Die Subftanz ift mit einem glatten, eine Linie 
breiten Rande umgeben, fte iſt ungefähr eine Linie 
ftarf und hat eine dunfelbraune Farbe. Die Po— 
ten find ungleich lang, am Rande kürzer als in 
der Mitte, an einzelnen Stellen jedoch auch wie- 
der länger, wodurch die Oberfläche ein höcderiges 
Ansehen befommt. Die Poren find theild rund, 
theils ecig, zum Theil gezähnt. Die Röhrchen 
find im Innern braun, die Sporidien fchwarz. 


Fig. 1. Der Pilz ‚von oben gefehen. 
Fig. 2. Der Durchfchnitt. 
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POLYPORUS u Fries, 
re] 


r Schiefer-Löherpih. 


I 
— 


Tab, 7. Sr 


P. obliquus, latissime ambiens, decorticans, 
excarnis, e pallido spadiceo-nigricans, 
ambitu erecto cristato vulgo cinctus, 
poris (ligno impositis, basi perviis) lon- 
gis minimis obtusis subpentagonis. 


MWeitausgebreitet, die Rinde abſtoßend, 
dünn, anfangsblaß, dann kaſtanien— 
braun-ſchwärzlich, mit einem auf— 
rechten, kammartigen Rande umge— 
ben; die Poren, welche dem Holze 
aufſitzen, an der Baſis offen, lang, 
ſehr fein, ſtumpf, faſt fürfeckig. 


Fries Epicrisis 482. Syst. mycolog. I. 378. 
Rabenhorst Kryptogamen Flora I. p. 419. 
n. 3137, 
Boletus obliquus Persoon Syn. 548. 
II. 27. 7. | 
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Diefen Polyporus habe ich im Herbfle an 
einem angebrannten, von der Borke entblößten 
Stubben in einem bergigen Buchenwalde gefun- - 
den. Er umgiebt den Stamm, als ob er darüber 
gegoffen wäre, in einer Länge von 6—8 Zoll und 
darüber und in einer Breite von 4 bis 6 Zoll. 
Der Bilz ift von außen fchwarz, im Innern röth- 
ih und erfcheint auf feiner Oberfläche moirirt. 
Die Boren find lang, an der untern Deffuung 
eig; beim Durchfchneiden Hein. Der Durch: 
ſchnitt des Pilzes erfcheint roftfarben. Die Spo- 
ridien find roftfarben-gran. 


Fig. 1. Der Pilz von oben gefehen. 
Fig. 2. Der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS contiguus, Fries, 


Anliegender Löcherpilz. 
Tab. 8. 


P. contiguus, effusus, firmus, primitus ob- 
scure cinnamomeus, ambitu villoso fib- 
rosove, dein glaber ferrugineus, poris 
mediis aequalibus obtusis integris. 


Ausgebreitet, did, anfangs dunfel- 
zimmtbraun, im Umfange zottig 
oder faferig, hernach nadt, roſt— 
braun; die Poren ziemlih groß, 
gleich, ſtumpf, ganzrandig. 


Fries Syst. mycolog. I. 378. Epicris. 483. 

Rabenhorst Kryptog. Flora I. p. 419. n. 
3135. 

Boletus contiguus. Persoon Syn. 544. 


Sm Herbite habe ich diefen Polyporus im 
IH. 27.8. 
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Buchenwalde an faulen Buchenfnüppeln gefunden 
in einer Ausbreitung bis gegen 2 Zoll Länge und 
einen Zoll Breite. Die Subftanz ift gegen zwei . 
Linien ftarf, worauf die über eine Linie langen 
dottergelben Poren fißen, welche mit einem über 
2 Linien erhabenen Rande umgeben find, den ein 
feines, fehr fchönes dottergelbes, an der äußern 
Fläche in's Weißliche übergehendes byfiusartiges 
Gewebe umzieht. Im Alter wird der Rand glatt 
und roftfarben. Die Poren find über eine Linie 
lang, ungleich rund, mit größeren und Fleineren 
untermifcht. Die Sporidien find gelb. _ 


Fig. 1. Der ganze Pilz. 
- Fig. 2. Der Durchfchnitt. 


| 
| 
| 
| 





dc 


DS — 
— 
* 0 FOPZAUS eorelegeud — 


| ur 5 Tirany © 
Are 7. Gr THE 


"SS NWERSITY OF IN 





17 


POLYPORUS dryadeus, Fries, 
Waldnymphen Löcherpilz. 
Tab. 9, 

P. dryadeus, maximus, crassiusculus, pulvi- 
natus, saepe imbricato-caespitosus, fun- 
‚g0so-carnosus, dein suberosus, tubercu- 
losus,nudus, fuscus, margine pallidus, 
introrsum fibrosus, subzonatus, ferrugi- 
neus; poris longissimis, exiguis, rotun- 
dis, ferrugineis, marginibus primum pal- 
lidioribus. 

Sehr groß und ziemlich did, polfter- 
förmig, öfter dachziegelig-raſig, 
ſchwammig-fleiſchig, hernach forf- 
artig, höckerig, nackt, braun, am 
Rande blaf, innen faferig, etwas 
gegürtelt, roſtbraun; die Poren 
fehr lang, fein, rund, roſtbraun, 
anden Mündungenanfangsbläfjer. 

Fries Syst. I. p. 374. 

Rabenhorst Kryptog. Fi. I. p. 425. no. 3175. 

Boletus dryadeus. Pers, Obs. II. 3. Syn. 537. 

Bol. pseudo-ignarius. Bull, Champ. t. 458. 
Diefer Bolyporus findet ſich an alten Eichen: 

ſtämmen, jedoch felten, 

JIT, 27, 9. 
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Der Hut erreicht eine Größe bis zu 2 ift 
dick und Forfartig, blaßbräunlih ins Roftfarbene 
fpielend, auf dem Rüden höderig, tiefbraun be- 
reift am Rande mit Gürtelftreifen Der Rand 
ift etwas zufammengedrüdt und aufgeichwollen, 
gelappt, von weiß blaßgrauer Farbe. Die untere 
Fläche zeigt am Rande diefelbe Farbe wie ver 
obere Rand, doch fehlen die zarten Linien. 


Durch die Miündungen der Poren erfcheint die 


übrige Fläche weit dunkler. Nicht felten be- 
merkt man auch Hohle Zwifchenräume mit eben 
dem hellern Rande, weil die Poren denfelben frei 
lafjen. 

Herr J. ©. Trog bemerkt über dieſe Art in 
„Flora od. allg. bot. Zeitung XV. Jahrg. 1823. 
2. Bd. p. 557.," daß der Pilz bei Thun nicht 
perennirend fei, fondern alle Jahre abfterbe, aber 
am gleichen Baum jährlich wieder zum Vorfchein 
fomme. Sein Wachsthum ift alsdann fo fchnell, 
dag in Zeit von acht Tagen ein 6—7" breites 
Individuum um einen ganzen Zoll breiter gewor- 
den it. 


Fig. 1. Der Pilz von oben. 
Fig, 2. Derfelbe von unten. 
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POLYPORUS zonatus. Fries. 
Gürtelicher Löcherpilz. 
Tab, 10. 


P. zonatus, pileis superoso-coriaceis, conve- 
xiusculis, gregariis, reniformibus e basi 
crassiuscula sensim deplanatis, opacis, 
villoso-tementosis, zonatis, margine te- 
nuato albidis; poris minutis, rotundis 
angulosisve, obtusis, primum albis dein 
helvolis, intus albidis, 


Die Hüte Forfig -lederartig, etwas 
gewölbt, gefellig, an der Bafis 
ziemlih did, nah dem Rande zu 
abgeflaht,glanzlos,zottig-filzig, 
gegürtelt, der verbünnte Rand 
weiglih; die Poren Elein, rund 
oder eig, ſtumpf, aufangs weiß, 
ſpäter fpeißgelb, innen weißlich, 

Fries Syst, I, p. 368. 

Rabenhorst Kryptog. FI]. I. 420. n. 3141. 

Boletus zonatus. Nees, System d. Pilze p. 
221. Tab. 28. Fig. 221. 

Boletus multicolor. Schaeff. Fung, Tab. 269: 

III, 27, 10, 
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Diefer Bolyporus findet fich nicht felten an 
alten Baumftämmen, vorzüglich an Pappeln und 
Ulmen, nahe am Boden. 

Der halbfreisrunde oder fücherförmige Hut 
erreicht eine Breite 1—3 Zoll, bei einer Dicke von 
2 Linien, ift nach hinten budelig, am Rande platt, 
oberfeits zottigfilzig und glanzlos, wodurch er fich 
von dem mit einem Seidenglanze begabten P. ver- 
sicolor unterjcheidet. Die Farbe des Hutes ift 
fehr verfchieden, indem er grau mit weißem Rande 
— P. angulatus Schumach. — grünlich-grau 
mit braungelbem Rande —Bol. placenta Schu- 
mach. — ochergelb mit grauen Zonen und gelb⸗ 
lichen Poren — Bol. multicalor Schaeff. — 
oder auch alle Theile ſchmutzig-ochergelb — Bol. 
ochracees Pers. — vorfommt. 


Fig. 1. Der Pilz von oben. 
Fig. 2: Derfelbe von unten. 
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POLYPORUS subfuscus-flavidus. 
Rostkovius, 


Bräaunlichgelber Fücherpil;. 
Tab, 11. 


P, subfuscus-flavidus, longe effusus tenuis, 
ambitu byssino tenue albicante, poris 
variis angulatis coruscis ex albido-sub- 


fusco flavis. 


Sehr ausgebreitet, dünn, am Rande 
dünn, weißlih byſſusartig; Die 
Poren ungleih, edig, weißlid, 
bräunlich-gelb fhimmernd, 


An faulen fichtenen naßliegenden Balfen 
findet fich diefer Polyporus in einer Ausbrei- 
fung von einem Zug und darüber lang nnd ge- 
gen einen halben Fuß breit vom Frühjahr bis 
im Spätherbft. Der Rand ijt mit einem feinen 


dünnen, weißen byfiusartigen Gewebe, welches im 
III, 27, 11. 
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das Holz einbringt, umgeben. Die Gubftanz 
des Bolyporus ift fehr dünn. Die Poren find 
ungleich, eig, eine Linie und etwas darüber lang ; 
von der einen Seite über die Poren fortgefehen 
erfcheinen fie weiß, von ber andern braͤunlich⸗ 
gelb. Die Röhrchen find im Innern, fo wie die 
Sporidien weiß. 


Fig. 1. Der Pilz von oben geſehen 
Fig. 2. Der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS roseo-poris. Rostk, 
Rothporiger Löcherpilz. 
Tab, 12. 


P. roseo-poris, pileo tenue eflusi albo azono 
glabro, poris obtusis inaequalibus ma- 


jusculis rosaceis. 


Der Hut dünn, ausgebreitet, weiß, 
| ohne Zone, fahl; die Poren ftumpf 
ungleich groß, rojenroth. 


Sm Spätherbft habe ich diefen Bolyporus 
anin Fäulniß übergegangenen Fichtenftämmen nicht 
felten gefunden. Es wachfen mehrere Heine Hüte 
über einander, welche zufammen eine Ausbreitung 
von 2 Bis 3 Zoll in der Breite und Länge ha- 
ben. Die Hüte erlangen höchſtens eine Länge 
und Breite von Y, Zul. Die Hüte find in der 
Sugend weiß, glatt, werben fpäter gelblich, ja 

II, 27. 12, 
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ſelbſt im Alter grüngelblich, Das Fleiſch ver 
Hüte it weiß, zähe und hat einen ſtyptiſchen pilz- 
artigen Geſchmack. Die Poren find ungleich groß, 
untegelmißig geftaltet, in der Jugend weiß, ſpaͤter 
im Junern roſenroth. Die Sporidien find weiß. 


Fir. 1. Der Pilz von oben gefehen- 
Fig. 2. Der Durchſchnitt. 
Fig. 3. Die Poren. 
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POLYPORUS floccopes. Rostk, 
Flockiger Löcherpilz. 


Tab. 13. 


P. floccopes, pileo coriaceo murino floccoso, 
poris hexagonis oblongis albis crenatis, 


stipite floccoso, 


Hut lederartig, mäuſegrau flodig; 
Poren fehsedig, länglich, weiß, 
gezähnt, Stiel ſchuppig. 


Diefer Bolyporus erreicht eine Höhe bis ge- 
gen 3”, und der Hut eine Breite von 1%,” und 
darüber. Der Hut ift flach, in der Mitte etwas 
eingebrückt, von mäufegrauer Farbe, mit Haaren 
bejest, die ihm ein fehuppenartiges Anjehen geben. , 
Der Rand läuft foharf aus, ift etwas umgebogen 
und gefranzt. Das Fleifch ift zähe. Die Poren 
find weiß, groß, länglich, ſechseckig, gezähnt, und 
laufen bis an den Rand und ungefähr 2 bis 

III. 28. 1. 
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an den Stiel herab. Der Stiel ift über 2" Hoch, 
2“ ftark, mäufegrau und fchuppig wie der Hut. 
Unten an der Wurzel ift er mit weißen, abftehen- 
den, 3 Sangen Haaren bejebt. 


Die Sporidien find weiß. 


Im Frühjahr findet man diefen Bolyporus 
in Buchenwäldern an fchattigen Drien an in 
Fäulniß übergehenden Buchenzweigen, jedoch nur 
felten. 


Fig. 1. Der Bolyporns von oben gejehen. 

Fig. 2. Derfelbe von unten. 

Fig. 3. Der Durchſchnitt. 

Fig. 4. Die Boren von der Seite befehen. 

Fig. 5, Die Poren halb durchfchnitten und 
von oben herein gefehen. 
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POLYPORUS trachypus. Rostkovius, 
Rauhſtieliger Löcherpilz. 
Tab. 14, 


P. pileo carnoso-lento hemisphaerico sub- 
villoso eycaceus, poris angulatis subro- 
tundis albis, stipite pubescente. 


2. mit fleifhigezähem, faſt rauhen, 
fagobraunem, halbkugelförmigem 
Hute; weißen, edigen, faft runden 
Poren, und feinhaarigem rauhem 

. Stiele. 


Dieſer Polyporus erreicht eine Höhe bis zu 
einem Zoll, der Hut eine Breite bis gegen “. 
Der Hut it Halbfugelförmig, fagobraun, durch 
die Loupe angefehen wie mit feinem Tuche über- 
zogen, läuft am Rande fcharf aus und ift mit 
einem weißen Streif umgeben. Das Fleifch des 
Hutes ift fleifchig, zähe, läuft beim Durchfchnei- 
den ſchwarz an und hat einen pilzartigen Ge- 
ſchmack. Der Stiel ift gegen 3/4 Hoch, weiß- 

III. 28. 2. 
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grau mit feinen Haaren befegt, oben 1: unten 
3“ Hark. Das Fleiſch deſſelben ift weißglänzend 
und zähe. Die Poren find weiß, groß, ſtumpf— 
eig, länglich-vund, laufen bis am den fcharfen 
Rand und bis an den Stiel herab. 


Sm Spätherbfte findet fich diefer Polyporus 
in lichten Buchenwäldern an in Fäulnig über- 
‚gegangenen Buchenftämmen nur felten. 


Fig. 1. Der Bolyporus in natürlicher Größe. 
Fig. 2. Derfelbe jenfrecht durchſchnitten. 
Fig. 3. Die Poren von oben angefehen. 
Fig. 4. Die Poren von der Seite angefehen. 
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POLYPORUS alveolarius. Bose, 


Wabiger Löcherpilz. 
Tab. 15. 


P. alveolarius, pileo carnoso-coriaceo de- 
presso inaequali azono brunneo, stipite 
firmo centrato glabro basi incrassato, 
poris subdecurrentibus oblongis amplis 
regularibus albis, 


Hut fleifhig-lederartig, eingedrüdt, 
ungleih, ohne Zone; Stiel jet, 
fahl, an der Bafis verdicdt; Poren 
faft hberablaufend, länglich, groß, 
regelmäßig, weiß. 


Fries. Syst, mycol. I, p. 343. 


In Buchenwäldern findet fich diefer Polypo— 
rus auf in Fäulniß übergehenden Buchenzweigen 
nur felten. Er erreicht eine Höhe gegen einen 
Boll, der Hut eine Breite bis zu einem Zoll. Er 
ift eingedrückt, gelblich-braun und mit Fleinen 

III, 28, 3. 
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grauen Schuppen befebt, aber ohne Zonen. Das 
Fleisch ift zähe und ohne Gefchmad. Die Boren 
find groß, ganz regelmäßig, an beiden, Enden fpib- 
anslaufend und weiß. Die Sporidien find eben- 
falld weiß. Der Stiel ift oben etwas ftärfer, 
gegen einen Zoll hoch, glatt und weiß. 


Fig. 1. Der ganze Pilz. 
Fig. 2. Der Durchſchnitt. 
Fig. 3. Die Poren vergrößert. 
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POLYPORUS rubripes. Rostk. 
Kothftieliger Löcherpilz. 

Tab. 16. 


P. rubripes pileo carnoso coriaceo azono 
lutescente brunneo margine aculeato, 
stipite inaequali glabro rubro, poris 


oblongis lutescentibus. 


Hut fleifhig lederartig, ohne Zone, 
gelblih-braun, am Rande ſtache— 
fig; Stiel roth, ungleich, Fahl; 
Boren länalich, gelblich. 


Auf in Fäulniß übergehenden Buchenzweigen 
in Buchenwäldern findet man im Monat Sep— 
tember diefen Polyporus nicht ſelten. Er er— 
reicht eine Höhe bis gegen einen Zoll, der Hut 
eine Breite von einem Zull. Derſelbe ift etwas 
niedergedrückt, gelblich» braun, am Rande mit 

III, 28. 12, 
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weißgelblihen Stacheln beſetzt. Die Poren find 
gelb-braun, länglich, groß und Taufen an dem 
Stiel etwas herab. Der Stiel ift glatt, roth, 
bi8 zur Mitte ſtark und läuft von da ab ver- 
dünnt bis zur Wurzel herab. ‚Das Fleiſch des 
Hutes hat unter der Haut einen braungelben 
Streif, ift zähe, Hat einen pilzartigen Gefchmad, 
und Hinterläßt ein gelindes Brennen auf ber 
Zunge. 

Fig. 1. Der Bolyporus. 

Fig. 2. Der Durchſchnitt. 


/0. 





DB 2 7 — 
Solyporus rubripes Kostk 


‚ERSITY OF ILLINOIS 





33 
POLYPORUS coronatus. Rostk. 
Gefrönter Löcherpilz. 

Tab. 17. 


P. coronatus, pileo carnoso, lento depresso 
subluteo squameo, in medio pileo latis 
rotundiformibus, stipite, excentrico, po- 
ris decurrentibus, rotundis dentatis sub- 
luteis. 


Der Hut fleiſchig, zähe, eingedrüdt, 
braungelb, ſchuppig, in Mitte des 
Hutes mit großen runden Schup- 
pen; Stiel ercentrifh; Poren her- 
ablaufend, rund, gezähnt, braun- 
gelb. 


Diefer Polyporus fommt im Monat Auguft 
an in Fäulniß übergehenden Buchenftimmen ſel— 
ten vor. Er erreicht die Höhe bis gegen 1", 
der Hut eine Breite über 2”. Der Hut hat ein 
meiches, zähes Fleiſch, ift oben braungelb und 
mit in der Mitte im Kreiie ftehenden, großen, 

NI, 28. 5. 
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braunen, fleckförmigen, anliegenden, am Rande 
mit kleinen länglichen Schuppen beſetzt. Der 
Rand iſt umgebogen. Die Poren find braungelb 
und gezaͤhnt, und gehen vom Rande des Hutes 
bis zur Wurzel des Stieles. Der Stiel iſt ge— 
gen 1“ lang, über einen halben Zoll ſtark, geht 
verſteckt in den Hut über, ſteht auſſer der Mitte 
des Hutes und ift an feiner Baſis ſchwarz. 


Fig. 1. Der Pilz. 
Fig. 2. Der Durchſchnitt. 
Fig. 3. Die Poren. 
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POLYPORUS Herbergii. Rostk. 
Herberges Löcherpilz. 
Tab. 18. 


P. Herbergii, cespitoso - multiplex fomenta- 
rio-suberoso, pileolis imbricatis spadi- 
ceis, prope marginem sulphureum, po- 
ris labyrinthiformibus inaequalibus acu- 
tis lacero-dentatis albocinereis. 


Rafigsielföpfig, pork-ſchwammartig, 
die Hütchen dachziegelig, Faftanien- 
braun, am Rande jhwefelgelb; 
Poren ungleich, ineinander ver- 
laufend, fpiß, zerriffen-gezähnt, 
weißgranu. 


In Fichtenwäldern, an alten bemooften, in 
Fäulniß übergegangenen Stämmen habe ich die- 
fen Bolyporus im Herbfte nur felten gefunden. 
Er erreicht eine Ausbreitung durch die über und 
neben einander wachienden Hüte bis gegen einen 
Buß und darüber. In der Jugend find die Hüte 
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sorn herum, und die Poren fehwefelgelb, waͤſſerig 
und zerbrechlich; im Alter verliert fich das ſchwe— 
felgelbe Anjehen und fie werden troden und pork— 
ſchwammartig. Die Poren find ungleich inein= 
anberlaufend, zerriffen = gezähnt, weißgrau. Die 
Sporidien find ſchwärzlich. 


Dieſen ſchönen Polyporus habe ich dem 
Stud. med. Emil Herberg, der mich auf meinen 
Ereurfionen vielfältig begleitete, zu Ehren ge= 
nannt. 


Fig. 1. Der ganze Pilz- 
Fig. 2.' Der Durchſchnitt. 
Fig. 3. Die Poren vergrößert: 
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POLYPORUS Acanthoides Rostk. 
Stacheliger Löcherpilz. 
Tab. 19. 


P. Acanthoides, imbricato-multiplex, e lento 
coreaceus, pileolis infundibuliformibus, 
inciso-dimidiatis, subzonatis, longitudi- 
naliter rugosis, ferruginescentibus, sti- 
pitibus conato-ramosis porisque lamel- 
loso-sinuosis tennibus, ex albo rufescen- 
tibus, acie dentatis. 


Dachziegelig vielföpfig, zähe lever- 
artig; die Hütchen trichterförmig 
eingeſchnitten-halbirt, mit einem 
Ihmalen Gürtel,rungzelig, roftröth- 
lid; die Stiele zufammengewad- 
fen-äftig und glei den mit gebo- 
genendünnendlätihenverfehenen, 
an der Spike gezähnten Boren aus 
dem Weißen ins Gelblidhe über. 


gehend. 
311: 28. 7. 
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Diejer Bolyporus findet fih in Buchenmwäl- 
dern. Er erreicht eine Höhe von 12“ und da— 
rüber, und eine Breite von 8 Zoll. Er befteht 
aus mehreren vielfältig in einander gefügten 
Hütchen, deren Einichnitte unregelmäßig nicht 
ganz bis zur Bafis gehen. Die verjchiedenen 
Hütchen haben eine runzliche roftfarbige Haut, 
auf deren Rande fih ein Gürtel von dunflerer 
Farbe befindet. Die Stämme find zufammenge- 
wachfen und verzweigt. Die Poren find mit ge- 
bogenen dünnen Blättchen verfehen, die aus dem 
Weißen ins Röthliche übergehen und an ber: 
Spitze gezähnt find. Das Fleisch ift weißlich und 
zähe, fo daß es fich in einzelne Fäden zerlegen 
läßt. | 


Fig. 1. Der Pilz von der Seite gefehen. 
Fig. 2. Der Durchſchnitt. 





4 


0 


* 


ODUS 





39 


POLYPORUS picipes. Rostkovius, 
Vechbrauner Löcherpilz. 
Tab. 20, 


P. picipes, pileo e carnoso-coriaceo rigido 
tenaci laevi glabro, disco posticive de- 
presso, stipite excentrico lateralique ae- 
quali firmo, primo velutino, dein nudo 
punctato, atro usque ad poros decur- 
rentes rotundos exiguos tenellos albos 
dein gilvellos. 


Der Hut zuerf fleifhig-lederartig 
farr, zäbe, glatt, fahl, in der 
Mitte oder nach hinten eingebrüdt; 
Stiel exrcentrifh und feitlid, 
glei, feſt, zuerſt fammthaarig, 
hernach nadt, ſchwarzpunktirt; 
die Poren herablaufend, weiß, 
klein, rund, dünn, ſpäter gelblich. 


Dieſer Bolyporus kommt an alten in Fäul— 
II. 28, 8. 
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niß übergehenden Weiden vor und zwar ziemlich 
häufig. Der Hut hat eine Breite von 3“ und 
eine Länge von 4”. Borne ift er breit, öfters 
umgebogen, fcharfauslaufend und gelblich, nad 
dem Stiele zu dunfelbraun und eingedrüdt. Das 
Fleisch ift zähe, weiß, hat einen pilzartigen Ge- 
ſchmack und füßlihen Geruch. Die Boren find 
weiß, rund, Flein und werben jpäter gelblich. 
Der Stiel it feitenftändig, kurz und ſchwarz 
punftirt. - 


Fig. 1. Der ganze Pilz. 
Fg. 2. Der Durdichnitt. 
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 POLYPORUS pubescens. Fries. 
Flaumhaariger Löcherpil;. 

Tab, 21. 


P. pubescens, albus, pileis carnoso-subero- 
sis, zonatis, margine luteis glabris, poris 


planis subrotundis. 


Die Hüte find weiß, fleifhig, zonat, 
am Rande gelb und glatt; die Po— 


ren eben und faft rund. 


Fries Syst. mycol. I. p. 367. 


Diefer Polyporus findet fih im Herbſt an 
abgeftorbenen und in Fäulniß übergegangenen 
Birfen. Es wachen ftet3 mehrere Hüte über- 
einander, welche die Größe von 2° und darüber 
in der Breite erreihen. Oben find die Hüte 


weiß, ins Gelbliche jchillernd, mit dunkleren Strei- 
IIl. 28, 9. 
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fen und furzen aufrecht ftehenden Haaren bis an 
den glatten, gelben, ſcharf ausgehenden Rand be- 
fleivet. Die Subftanz des Hutes ift weiß, fleifchig, 
zähe und hat einen pilzartigen Geſchmack. Die 
Poren find weiß, oben, durch die Loupe befehen, 
rauh, die meiften rund. Die Sporidien find weiß. 


Fig. 1. Der Bilz, wie er an dem Baume 
wächlt. 
Fig. 2. Der Durchſchnitt. ER 
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POLYPORUS rutrosus. Rostk. 


Schaufelförmiger Loͤcherpilz 
Tab. 22. 


P. rutrosus, pileo carnoso erecto albo, po- 
ris multangulis albis lacerisve dendatis 


decurrentibus, stipite excentrico albo, 


Der Hut fleifhig, aufrecht, weiß; die 
Poren weiß, vieledig oder jerrif- 
fen, gezähnt, herablaufend; der 
Stielercentrifch, weiß. 


Diefer Polyporus kommt auf Kalfbergen, 
jedoch nur fparfam im Herbfte nach anhaltenden 
Regenwetter vor. Er erreicht eine Höhe von 3 
bis 4“ und eine Breite des Hutes von 2 bis 3". 
Der Hut geht im den ercentrijchen Stiel über. 
Der Rand veffelben ift fcharf auslaufend und - 
eingerollt. Das Fleifch ift weiß, mürbe und zer- 
brechlich und hat einen pilzartigen, jedoch nicht 
unangenehmen Geſchmack. Die Poren find gegen 

III. 28. 10. 
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2“ Yang, ungleich groß, vieledig, zerrifien, ge- 
zähnt, weiß, und laufen an dem Gtiel herab. 
Diefer ift gegen 1*/,“ lang und einen halben 
Zoll ſtark. Das Fleifch veffelben ift wie das des 
Hutes weiß. 


Fig. 1. Der Pilz von der Seite. 
Fig. 2. Der Pilz von hinten gejehen. 
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POLYPORUS flavescens. Rostk. 
Hellgelber Löcherpilz. 


Tab, 23. 


P. flavescens, pileo carnoso lento reflexo 
badio; stipite excentrico basi nigricante; 


poris ovalis subluteis, lamelloso-sinuosis. 


Der Hut fleifchig, zähe, braun, umge- 
bogen; Stiel ercentrifh, an der 
Baſis ſchwärzlich; Poren oval, mit 
gebogenen Blättchen, gelblich. | 


Diefer Polyporus fommt in Buchenhaiden 
an der Erde neben verfaulten Buchenftämmen 
vor. Er erreicht eine Höhe von 2-3” und eine 
Ausbreitung des Hutes von beinahe 2". Der 
Hut ift braun, glatt geftreift, ſcharf auslaufend 


und am Rande umgebogen. Das Fleisch ift weiß, 
Ill. 28, 11. 





mütbe, zähe, umd lauft beim Durdhfehtieiben gelb 
an. Die Boren find länglich rund mit gebogenen 
Blättchen verfehen. Der Stiel ift an der Bafis 
ſchwarz, und hat eine Länge von ungefähr einem 
und eine Breite von einem halben Zoll. 


Fig. 1. Der ganze Bilz. 
Fig. 2. Der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS Boltoni. Rostk. 
Bolton's Löcherpilz. 

Tab. 24. 


P. Boltoni, pileo carnoso-lento leniter de- 
presso badio, stipite excentrico, basi ad 
pileum seminigricante; poris basi sti- 
pitis rotundis, margine oblongis sub- 


luteis. 


Der Hut fleifhig, zähe, ſchwach ein- 
gedrüdt, braun; Stiel ercentrifch, 
von der Bafis bis zur Hälfte 
ſchwärzlich; Poren am Stiel rund, 
am Rande länglich, gelblich. 


Diefer Polyporus kommt in Buchenwäldern 
an der Erde vor. Er erreicht eine Höhe von 1'/,° 
und eine Breite von 2 und darüber. Das Fleifch 


des Hutes ift weiß und zähe. Der Hut felbft 
III. 28. 12. 
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ift Braun, am Rande janft umgebogen. Die Po— 
ren find braungelb, am Stiel rund, gegen den 
Hut hinauf Tänglih. Der Stiel ift gegen 1“ 
lang und über einen halben Zoll breit. Die 
Hälfte deffelben ift von der Bafis bis zum Hut 
fehwarz. Der Stiel fteht außer der Mitte des 
Hutes. 


Fig. 1. Der ganze Pilz. 
Fig. 2. Der Durchſchnitt. 
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AGARICUS (Lepiota) cepaestipes. 
Sowerby. 


Zwiebelftenglicher Blätterpilz. 
Tab, 1. 
Rabenhorst D. Kr. Fl. I. Nr. 4024. 


Gefellig, 2—4 beifammen, in feuhtem 
Moos, ohne Erde Stielam Grund 
feulenförmig, ſchlank, 2—4" hoch; 
Schleier Flein, Iofe, Hut fehr 
ſchwach fleifhig, außen flodig, 
fhwefelgelb, 17%, bis 2" im Durd- 
meffer,am Rand geferbt; Lamellen 
blaßgelb in drei Graden, Haupt- 
lamellen weiß. - 


Sn dem Mooſe (meiftend Hypnum tamarisci- 
num und splendens), welches im hiefigen botani- 
fhen Garten zu den Beeten der Marmhäufer 
verwendet wird, zeigt fich diefer Pilz öfters, 
wenn diefed Moos bereits 1%, Jahr gedient 
hat. Er entiteht dann in den durch Moder zu— 
fammengeballten Maſſen an vielen Stellen zu- 
gleich und zahlreich, und es ift dieß ein ganz 
hübfcher Anblid. 

Da mir hinreichende Hilfsmittel abgehen und 
diefe Art von Wallroth nicht befchrieben ift, fo 
hatte ich ihm nicht beitinnmen fönnen, denn zu der 
— Rabenhorſt's hätte ich ihn nicht zu 

. 31, 1. 
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bringen gewagt. Herr Staatsrath von Strauß 
hatte die Güte, andere Abbildungen mit der mei- 
nigen zu vergleichen und war der Anficht, daß 
unfere Art die von Sowerby benannte fey. 
Sch habe feitvem auch felbft Gelegenheit gehabt, 
die Abbildung dieſes Autors zu fehen und finde 
allerdings die meifte Aehnlichkeit mit ihr; die 
bb. der Fl. Danica habe ich nicht gefehen. Ob 
die Diagnofe Rabenhorft’s nach eigener Anjchauung 
entworfen ift, weiß ich nicht, dort ift die Hutfarbe 
weiß genannt, unfer Pilz ift aber in jedem Al— 
ter, befonders in der Jugend, lebhaft gelb; in 
der Mitte wäre er nach jener Beichreibung ſchmu— 
Big (ſoll wahrfcheinlich bräunlich heißen, denn der 
Schmuß wird doch nicht zu feinem Character ge— 
hören, fondern vorher zu entfernen fein). Dann 
ift die Verdickung bei unferen Exemplaren nie fo 
beträchtlich, nämlich 1 Zoll, wie fie R. angibt, 
und die Lamellen find nicht rein weiß. — Sch 
wäre daher fait geneigt, in unferem Pilz eine eis 
gene Spezies zu erbliden, wenn ich nicht diejen 
Ruhm zu fehr fcheuen würde; daher hatte ich ihn 
feit 4 Jahren in meinen Sfizzen ald Agaricus 
Flos sulphuris bezeichnet. 


Fig. a. Oberer Theil des jugendlichen Bil- 
zes. b. Derfelbe im Längsfchnitt. c. Der 
völlig entwidelte Bilz, Exemplar mittlerer 
Größe. d. Der obere Theil und Hut eines 
größeren älteren Eremplars im Längsfchnitt. 
e. Querfchnitt durch den Stiel. 


Schnizlein. 
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 AGARICUS (Mycena) corticola. Pers. 
Rindenpilz. 
Tab. 2. 


Wallroth Fl. er. germ. Nr. 3359. 
Rabenhorst D. Kr. Fl. I, Nr. 3715. 
v. Strauss Verz. d. P. Bayerns Nr, 104. 


Einzeln oder fpärlich gefellig auf Ei: 
benrinde; Stiel am Grund etwas 
verdickt, flaumig, Fein, 4—10" 
bob, Hut anfang Fugelig, flodig, 
mit eingebogenem Rand, fpäter 
breitglodig, geftreift, fahl, vio— 
lettbraun; Lamellen wenige, weiß- 
lid grau. 


Am Abhang eines Hügelzuges in der Nähe 
von Sümpfen, zeigt fich hier im October an fräf- 
tigen etwa 1° dicken Eichen und auf der Rinde 
an der Norvjeite des Stammes, etwa in 2 bis 6 
Schuh Höhe, diefes niedliche Gewächs. 

Im jüngſten Zuftande iſt der Stiel meiſt fehr 
verdickt und vom Mycelium gleichfam überſpon— 
nen, der Hut aber noch verhältnigmäßig fehr 
Hein; Später wird der Stiel faſt gleich dic, von 
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Farbe bräunlich, während er anfangs blaß violett 
war, Die Anfagitellen der Lamellen bewirfen an 
dem ſ. g. Fleifh des Hutes Furchen und am 
Rand Kerben, weil jenes fehr dünn iſt. Die 
Hauptlamellen find gegen die Anheftungsftellen 
ziemlich ftarf ausgebuchtet und breit herab am 
Stiel angeheftet, die fecundären figen fat erft 
am Ende des Stiels an. 


Fig. a. Einige Exemplare in natürl. Größe 
in der Stellung am Stamm. Neben ift 
eined der größten aufrecht geſtellt. b. Ei- 
nige im jungen Zuftande. C. Ein ſolches 
vergrößert. d. Ein Pflänzchen mit ſpitzem 
Hut, natürlider Größe. E. Daffelbe ver- 
größer. F. Dberer Teil eines älteren 
Sremplares im Längsſchnitt. G. Querſchnitt 
durch den Hut und die Lamellen. 


Schnizlein. 
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CANTHARELLUS musecigenus. Fr. 


Moosbewohnender Faltenpilz. 
Tab. 3. 


Rabenhorst D. Kr. Flora I. Nr. 3283. 
v. Strauss Verz. d. Pilze Bayerns Nr. 306. 
Merulius muscigenus Pers. 


S$ndividuen einzeln oder wenige bei— 
fammen. Der Stiel feitenftändig, 
flach, kurz, inden Hut verlaufen». 
Der Hut am Rand umgebogen, wel: 
liggeferbt, zart fFleifhig, Hell 
granbraun. x 


Ein fehr niedlicher Pilz, welcher fih in 
jungen Föhrenfchlägen an Abhängen und lichten 
Blöfen mit feuchtem Eandboden auf Hypnum lu- 
tescens u. a. findet. Bisher fand ich ihn nur an 
einer Rocalität der Gegend von Erlangen, aber 
dort faſt jährlich wiederfehrend. 

Seine Geftalt ift ziemlich unbeftäntig, wie 
auch feine Größe von !/z bi! 1 Zoll Höhe, wechfelt. 

Der aufwärts nebogene, in den ziemlich ho— 
rizontal gerichteten Hut fanit verlaufende, gleich- 
fam geflügelte Stiel und der zarte Rand des Hu- 
tes zeichnen diefe Art aus. 


II, 31. 3, 
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Das Unterlager (gewöhnlich Hymenium ge- 
nannt) bildet im Allgemeinen fächerförmige Rip- 
pen, welche aber durch unregelmäßige Abzwei- 
aungen und QDuerftreifen manniafaltig verbunden 
find und nach dem Rand hin flach werdend in 
den Hut verfinfen. Bei jungen Individuen ift 
ter Rand eingefchlagen, fpäter breitet er fich 
aus. Die Farbe ift anfangs dunfler, oberjeits 
Bräunlich, etwas feidenartig alänzend, unterjeits 
heller, graulich und matt jchimmernd. 

Der Pilz vertrodfnet im Alter und läßt fich 
daher auch aut aufbewahren. Sn Schärfers Abbil- 
dungen ift diefe Art nicht gegeben. 


Fig. a. Zwei Individuen verfchiedenen Alters 
von innen und feitlich geſehen; b. eines der 
älteren von der inneren und oberen Ceite 
geſehen. C. Gin jüngeres Individuum von 
der unteren Seite geſehen. D. Ein Theil 
der unteren Seite des Hutes mit den ſtrah— 
ligen und verzweigten Rivven des Unterla- 
gers, auf welchen die Bafldien der Hymeni- 
aljchichte ſtehen. 


Schnizlein. 
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MERULIUS lacrymans. Schuhmacher. 


Tropfender Hausſchwamm. 


Tab. 4. 


Wallroth Fl. er. germ. Nr. 3029. 
Rabenhorst D. Kr. Fl. I. Nr. 3099. 

v. Strauss Verz. d. Pilze Bayerns Nr. 419. 
Merulius vastator Tode. 

Merulius destruens Pers. 


Lager flah lappig, friehend, ober: 
feits Göderig faltig, von der Ba- 
fipienfhichte überzogen, ocherfar— 
big, mit weißem mulftförmigem 
Saum; im Ganzen faftig weid. 


Obwohl diefe Art häufiger ift, ald man es gerne hat, 
fo gibt es doch wenige Abbildungen davon, und es ift auf 
fallend, dag Schäffer feine folhe gibt, fo wie auch in 
der Flora erypt. erlangensis dieſe Art nicht verzeichnet 
ift; es feheint jedoch, daß er dafelbft unter Boletus destruc- 
tor verftedt ift. Er wird auch anderwärts damit verwech— 
felt oder vielmehr es bedürfte noch genauerer Unterfuhung, 
denn ſchon Wallroth fagt, daß die Falten öfters einem 
wahren Polyporus gleihen. Beide werden aud Haus— 
ſchwamm ſchlechthin genannt, der obige ift aber der ſchäd— 
lichere, weil er ſich noch fehneller entwidelt. 

Man fieht ihn haufig da entfiehen, mo weiches Holz 

Il, 31. 4 
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in geringem Abſtand von feuchten Boden ohne Luftwechfel 
ſich befindet. Das Mycelium ift fehr Häufig allein entwi- 
delt und eben der ſchädlichſte Theil, es zeigt fih ala ftrah- 
liges, ſeidenartig wolliges Gewebe, welches auf der Dber- 
flache des Holzes hinkriecht, durch feine feinen Fafern das 
Waſſer leicht auffaugt und fo einen beftändigen Zuftand der 
Feuchtigkeit unterhält. Unter günftigen Umftänden bildet 
fih am hinteren Theil des Gewebes ein Lager aus, welches 
man einen umgefehrten Hut genannt hat, warum? ift mir 
ftet8 unbegreifllch geweſen, und hoffentlich wird bie neuere 
Morphologie diefe Auffaffung verlaffen, den Ausdruck ver- 
tilgen und erfennen, wie der Hut eined.Polyporus und der 
eines Agaricus oder Boletus zwei ganz verfchiedenartige 
Bildungen find. 

Das Auftreten diefes Pilzes ift in mandhen Gegenden 
oft ein bedeutender Schaden für Hausbefiser, da er ge— 
rate die erft jüngft gefertigten Fußböden oder Schränfe 
zerftort. Man hat daher ſchon viele Mittel vorgefhlagen, 
um ihn zu verhüten oder zu vertilgen. ebenfalls ift das 
fchnelfe Bauen, wo auf nit ausgetrodnetes Mauerwerk 
Holz, vielleicht ebenfalls nicht hinlänglich trodenes gelegt 
wird, die erfte Bedingniß feiner Entftehung, es ift daher 
aud viel eher auf ein Verhüten, als ein Bertilgen zu hof— 
fen. Außer dem Schaden der Erweihung des Holzes ift 
er aud noch durch feine Ausbünftung für die Gefundheit 
nachtheilig, fein Außerft widerliher Geruch läßt dieß aud) 
ſchon vermuthen. 


Fig. a. Stüd eines einen Exemplars. b. Daffelbe 
ſenkrecht durchſchnitten. ce. Die Hervorragungen des 
Lagers ſenkrecht von oben gefehen, etwas vergrößert. 
D. Diefelben von der Seite gefehen, Smal vergrößert, 
E. Diefelben im Querſchnitt. F. Eine Baſidie mit 
den Sporen 200mal vergrößert. 

Schnizlein. 
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CRATERELLUS cornucopioides. Pers. 
Fühlhornförmiger Trichterpilz. 
Tab. 5. 


Wallroth Fl. er. germ. I. Nr. 3048. 
Rabenhorst D. Kr. Fl. I. Nr. 3021. 

v. Strauss Verz. d. Pilze Bayerns Nr. 449. 
Cantharellus Cornucopiae Wallr. 


Aus der Erde wachfend, gefellig Kör— 
per trompetenförmig, 2—4“ hoch, 
oberer Rand ı bis 2” weit, auf der 
Dberfläche feidenartig glänzend, 
ſchwach gürtelartig gezeichnet, 
röthlichgrau; Außenſeite der Röhre 
ſchwach gefurcht, grau violett— 
braun, Baſidien tragend. 


In ſchattigen Bergwäldern mit eiſenhaltigem 
Thonboden findet ſich dieſer Pilz zu Ende des 
Sommers in kleinen Gruppen. 

Von den früheren Autoren wurde dieſer Pilz 
zu ſehr verſchiedenen Gattungen gebracht, von 
Linné zu Peziza, von Schäffer zu Helvella, 
von Perſoon früher zu Merulius, ſpäter in die 
obige Gattung. So lange über die Entwick— 
— dieſer Gattungen nichts beſſeres be— 

BB 
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fannt ift, fo fann man auch nicht beftimmen, 
wozu man diefe Formen rechnen foll. Nach mei: 
nen, allerdings noch nicht geichloffenen Beobach- 
tungen, gehört diejer Bilz wenigftend nicht zu den 
Hutpilzen, wenn nämlich der Hut der Agarici- 
neen den Begriff bildet, hier aber ift die Bil- 
dung deffelben eine fueceffive. Die Gattung 
Craterellus mit dem Character der fait ebenen 
Unterlage des Hymenium finde ich wohl gerecht— 
fertigt, denn weder Cantharellus noch Merulius 
paffen hierzu. 

Die Geſtalt diefes Pilzes ift fehr mannigfal— 
tig, bald mehr, bald weniger jchlanf oder auch in 
der Mitte etwas aufgeblafen, im jungen Zuftande 
ift er meift einer umgefehrten Keule ähnlich, ſpä— 
ter bildet fih oben ein Schüffelden und indem 
ver Rand ftets höher rückt, entfteht die Röhre, 
welche endlich mit der Baſis des Stiels fait aleich 
liegt. An den Bafivienzellen ſah ih nur 2 
Fortfäße, an deren jeder eine fait fugelige Spore 
ſich befand. 


Fig. a. Ein Stod mittlerer Größe und Al- 
ters, b. Derfelbe im Längsichnitt. c. Ein 
folher von den größten und älteften, an dei- 
fen Grund ein junger hervorfproßt. d. Einige 
andere junge Stöfe, welche ihre verdicte 
Bafid auszeichnet. E. Eine Baſidie mit den 
2 Sporen 200mal vergrößert. 


Schnizlein. 
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THELEPHORA caryophyllea. Fr. 
Nelfenfarbiger Warzenpilz. 
Tab. 6. 


Rabenhorst D. Kr. Fl. I. Nr. 3014. 
v. Strauss. Verz. d. Pilze Bayerns Nr. 455. 


Erdbewohnend; Körver füäherförmig 
ausgebreitet, einfeitiggeftielt, ein- 
zeln oder in Gruppen verwacdfen; 
die Ausbreitung oberjeits braune 
roth, feidenartig fhimmernd mit 
Zonen; unterfeits fielig, blaß-vio— 
lett, fjammetartig. 


Auf ſandigen Haiden, welche mit Moos und 
furzem Gras ſpärlich bejest find und im der 
Nähe von Fohrenwäldern fich befinden, traf ich 
diefen Pilz im Detober ziemlich häufig an. Es 
fanden fic) eine große Menge von Formen, welche 
ohne allen Zweifel zufammengehörten, fie bildeten 
eine Reihe von tier gefchlißten handförmigen Stö— 
cken zu fächerförmig ſtrahligen, bis fait freisrun- 
den Geflalten Nach ver Abbildung in Nees 
Syſtem der Pilze gehören tiefe Formen hierher, 
biezu ftimmen aber nicht die Befchreibungen, denn 
der Stiel ift nicht central, er wird es höchitens 
durh Anwachfungen der urfprünglich lappigen 
— des Lagers. Daß dieſes nicht Hut 

⸗ 31, ” 
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genannt werden Fann, habe ich fchon bei Merulius 
bemerft und weiter in den Verhandlungen ver 
naturhiftorischen Gefellichaft zu Nürnberg ausge- 
fprochen. 

Auf der Unterfeite, auf welcher die Ausbil- 
dung der Bafldien vom Stiel nach dem Umkreis, 
und vom älteren nach dem jüngeren Theil fort- 
fchreitet, zeigen fich diefe mit 4 Spißen je mit 
einer großen höcerigen Syore. Die Zonen des 
Lagers bezeichnen Wachsthums-Abſchnitte und find 
eben die Anveutung, daß der Körper oder Hut 
nicht auf einmal entitehe, wie bei ven Agarici- 
neen. — Die Eonftitenz ift wenig zähe, wäfferig- 
Der Geruch ift nicht angenehm, daher auch wohl 
dieſes Gewächs feine Nahrung abgeben dürfte. 


Fig. a. und b. Junge Cremplare, deren Lap— 
pen faft frei find. c. d. Eines der regel- 
mäßigften Stöde, von der Unter- und Ober— 
feite gefehen. e. Ein Stod, wenn mehrere 
verfchmolzen. f. Längsdurchfchnitt durch Fig. c. 
G, Ein Theil deſſelben, 18mal verarößert, 
man bemerft die Abſätze des Wachsthums 
und die nach unten bogig abgehenden Fafern, 
welche die Bafivien tragen. H. Baſidie mit 
ausgebildeten Sporen. I. Eine Bafivienzelle 
mit jugendlichen Sporen, beide 200mal ver- 
größert. 


Schnizlein. 
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CORTICIUM evolvens. Fr. 


Aufgerollter Rindenpilz. 
Tab. 7. 


Wallroth Fl. cr. germ. Nr. 2840. 
Rabenhorst D. Kr. Fl. I. Nr. 2968. 

v. Strauss Verz. d. Pilze Bayerns Nr. 473. 
Thelephora evolvens Fr. obs. 


Rinden bewohnend, meift von ellipti- 
iher Geſtalt, flach bederförmig 
mit etwas eingebogenem Rand, 
lappig, außen ſchwach haarig, Ober- 
fläheinnen blafgrau-grünlid, am 
Rand gelblich und eiwas fajerig. 


An der Rinde von fräftigen Eichen auf dem 
Standort, wo ich den Agaricus corticola fand, 
zeigt fich auch diefer Pilz nicht felten, doch) jcheint 
er früher bier nicht bemerft worden zu feyn. 

Die Geftalt ift fehr unbeftändig, bald rein 
freisformig, bald und zwar allermeift ellivtiich, 
dabei verichiedenartig eingebuchtet oder lappig. 
Die Confiftenz ift ziemlich zähe, der Durchmeſſer 
in der Mitte dick, im Innern bräunlich, übrigens 
wie in der Diagnofe. Die Bafldien find jehr 
groß, mit 4 Spitzen und eben fo vielen Sporen 
be dazwijchen finden fich hervorragende Zel— 

u 7, 
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len ohne Spitzen und foldhe von fadenförmiger 
Geſtalt, ob diefe Antherivien und Baraphyien 
entiprechen, wage ich nicht beftimmt auszufpre- 
hen. Auffallend ift, daß im Gewebe Kryftalle 
ſich finden, wahrjcheinlich find ſolche ein pflanzen- 
faures Kalfialz. -— Jene großen Baftvien finden 
fi) überhaupt häufig bei den Arten des Corti- 
cium und der Thelephora und find erwünfcht, wo 
es fih um Beiſpiele für den Unterricht Handelt, 
weil die Arten fait zu jeder Jahreszeit zu finden 
find, indem fie je nad) der Gunft des Wetters in 
ihrem Wachsthum fortzufahren fcheinen, faft wie 
e3 bei den Flechten der Fall ift. 


Fig. a. Stöckchen auf ihrer Unterlage; b. ſolche 
abgetrennt. c. Eines der größeren, aus 2 
verwachien. d. Ein ähnliches, der größten. 
e. und f. ähnlihe. G. Ein Stöckchen des 
Alters von Fig.b,, etwas vergrößert. H. Das- 
felbe im Längsfchnitt. I. Senkrechter Schnitt 
durch Fig. f. in der Gegend von** K. Ba— 
fivien verfchiedenen Alters und verfchiedener 
Ausbildung. L. Paraphyſe? M. Keimende 
Spore? N. Kryſtall aus dem Gewebe. 


Schnizlein. 
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HYMENANGIUM virens. Klotzsch. 
Grünlicher Hautbehälter. 


Tab. 8. 9. 


Rabenhorst D. Kr. Fl. I. Nr. 2118. 
Rhizopogon virens Fr. sys. 
Wallroth Fl. er. germ. Nr. 4150. 


Behälter birnförmig oder fnollenför- 
mig, flah unter der Erde, Diese 
zulegt anfwerfend am Scheitel 
blosliegend. Außen glatt mit Fa- 
ferbüfheln vom Grund aus ſtrah— 
lig bezogen, innen von labyrinthi- 
[hen Gängen durchzogen, gran, 
zulest grünlich. 


Auf fpärlich oder Furz begraften Haiden in 
der Nähe von Fohrenwäldern und befonders nächit 
der fie durchitreichenden Fußpfade, fand ich diefe 
Art in Menge am 2 verichiedenen ziemlich von 
einander entfernten Stellen. Sie fiheint ziemlich 
felten zu feyn, denn fie wurde weder früher 
bier, noch, wie ed aus dem Verzeichniß des Herrn 
Staatsraths von Strauß hervorgeht, im übrigen 
Bayern gefunden; auch fehlt fie im VBerzeichniß 
7 er der Rheinpfalz, welches der aufmerf- 

; 31..8..9, 
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fame Herr Domcapitular Würſchmitt in einem 
Sahresbericht der Bollichia (1844) mitgetheilt 
hat. Zu diefem Heberjehen mag allerdings fein 
Borfommen beitragen, weil man diejes erft fen- 
nen lernen muß, um ihn, wenn der Zufall zuerft 
darauf geführt hat, wieder zu finden. Die Stöde 
fommen nefterweije vor, 2 bis 6 beifammen von 
verfchiedenem Alter; fie haben fih da in der Erde 
einen Raum gebettet, weldyer nicht von andern 
Gegenſtänden erfüllt wird. Das Myecelium ift 
meift fchon verfchwunden, wenn man den Pilz 
findet, e3 bildet ein weißes Fafergeflecht, welches 
die Erde durchzieht, auch hängt ein Theil deſſel— 
ben als platte Büfchel an der Hülle des Behäl- 
ters in verfchiedenartig zerriffener Geftalt, oder 
vereinigt fich unten wie eine Art Wurzel. 

Die Körper find anfangs weiß, werden aber, 
indem fie die Erde zur Seite fchieben und mehr 
mit der Luft in Berührung kommen, alfo vor: 
züglich am Scheitel, grüngelb, bisweilen an den 
Seiten ocherfarbig. Sie haben meiltens die Größe 
einer fleinen Kaftanie ungenau Fugelig, oft etwas 
einfeitig oder birnförmig. Beim Berühren icyei- 
nen fie ziemlich fe. Bei völliger Ausbildung 
fiheint ein Erweichen des Inhaltes und dann der 
“Hülle, zunächſt am Scheitel, einzutreten, dadurch 
erfolgt leicht ein Zerreißen und die Sporen kön— 
ren austreten. Wenn man das Gewächs im mitt: 
leren Alter durchichneidet, fo zeigt fich unter der 
Haut der weißen Hülle (SBerivie) eine im Allge- 
meinen gleichartige Maffe von graugelblichem Anz 
ſehen; in ihr bemerft man erſt bei genauerem 
Betrachten eine vielfach gewundene Zeichnung ver- 
fohiedenartigen, faftigen und loderen Gewebes, 
welches als vielfach verfchlungene Haut, Gänge 
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uud Höhlungen bildet. Diefe it die Unterlage 
für das Hymenium, welches auf der Oberfläche 
diefer Faltenwände fich verbreitet. - Es beiteht 
das Hymenium aus großen Baſidien mit 4 Spo— 
renträgern. 


Es wird diefe Art von Wallroth und 
Nabenhorft in zweierlei Gattungen gebracht, 
von jenem nach) Fries zu Rhizopogon, von die- 
jem zu Hymenangium. Beides it unzuläßig, in— 
dem wenigftens Rhizopogon gleich Hymenangium 
album it, fann nicht auch virens dazu gehören. 
Da aber fhon Corda 1844 (Anleitung zum Stu— 
dium der Myf.) es richtig gemacht hat und beide 
in ganz verfchiedene Familien unterbringt, fo 
hätte die fpäter erjchienene Schrift Nabenhorft’s 
die Sache nicht wieder verwirren follen. Es 
find aber dieje Gattungen nicht allein als folche 
zu fcheiden, fondern noch weiter voneinander zu 
entfernen, als es jchon Corda gethan hat. Er: 
ftere. hat nemlich Sporen in Schläuchen, gehört 
alfo zu den Trüffeln, unfere Gattung hat aber 
Baſidien. Wie fehr folche verfchiedenartige Bil- 
dung der Sporen dennoch äußerlich ähnliche Ge— 
ftalten trennen müfje, wird hoffentlich täglich mehr 
Anerfennung finden. So lange wenigitens Baſi— 
dien und Schläuche nicht etwa als zuſammenge— 
hörende Gefchlechter nachgewieien werden, müffen 
ſolche äußerlich höchtt ähnliche Formen, eben fo 
weit fyitematifch entfernt werden als 3. B. die 
fogenannten blattloſen Euphorbien von den Cac— 
teen, welche ohne den Blüthenbau und die Frucht: 
bildung zu fennen, nebeneinander geftellt werden 
fönnten. 

UI, 31. 8. 9, 
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Tab. 8. Fig. a. b. und ec. Einige der jüngiten 
Stöde. d. e. ſolche, nachdem fie bereits die 
Erde bei Seite gefhoben und fi gefärbt 
haben. f. Noch etwas weiter entwickeltes 
Gremplar mit ftarfen Reiten des Myceliums. 
g. Desgleichen von anderer Form. h. Das 
Gremplar Fig. £. im Längsschnitt. 


Tab. 9, Fig. A. Ein Gremplar aus der Zeit 
der Fig. c. der vorigen Tafel im Längsschnitt, 
etwa 3mal vergrößert. B. Gin Theil diefes 
Schnittes ven oben gefehen, nah 50maliger 
Vergrößerung, zeigt die Höhlen und verfchiede- 
nen Schichten des Gewebes. C. Eine diefer 
Höhlen, an deren Mände man die Bafidien 
bemerft, 200mal vergrößert. ine der fehr 
Heinen oscillirenden Sporen, 350mal ver: 
größert. 


Schnizlein. 
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DACRYMYCES stillatus. Nees. 
Tropfenförmiger Thränenpilz. 
Tab. 10. 


Wallroth Fl. er. germ. Nr. 2689. 
Rabenhorst D. Kr, Fl. I. Nr, 518. 
v. Strauss Verz. d. Pilze Bayerns Nr. 1042. 


Holzbewohnendgefellig. Körperklein, 
1—3" breit und hoch, Wwarzenför- 
mig, oft zufammenfließend, faf- 
tig, rothgelb. Durch Trodniß fehr 
zufammenfhrumpfend, Hornartig. 


An alten, aus weihen Hol; verfertigten Brettern, 
welche ganz oder faſt horizontal Tiegen, oder in Fugen der— 
felben, wo das Waſſer etwas ftehen bleibt, zeigt ſich die- 
ſes Gewähs im Spätherbft, mitunter fehr häufig und bis— 
weilen in Gefellfhaft der anderen Art; des Dacr. lacrymalis. 

Eine bejtimmte — hat das Gewächs nicht, es 
dürfte höchſtens die runde dafür angenommen werden, doch 
findet bei der Weichheit des Gewebes und der gemeinſchaft— 
lichen Unterlage des Myceliums im Holz; meiftens ein Zus 
fammenfliegen ftatt. Diefes tritt oft vorzugsmweife im 
Längsreihen ein, weil, wie es fcheint, die zarterzellige Par— 
thie der Sahrringe der Sig des Myceliums ift. Sn der 
vermodernden Dberflädhe des Holzes dringt der Pilz etwa 
1 Linie tief ein. Es ſammeln fid) dafelbit die Faden zu 

III. 31. 10. 
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einem faft farblofen Knöpfchen, das bei eintretender Spo- 
renentwidlung fi erhebt und etwas rothen Farbitoff in 
den außeren Zellen bildet. Das Ganze befteht aus fehr 
lang geftredten ziemlih didwandigen und dadurch eng 
röhrigen Zellen, fie verzmweigen ſich gabelfürmig und in den 
oberen Räumen entjtehen die Sporen. Diefe find walzen- 
förmig an den Enden abgerundet und etwas gebogen; bie 
Biegung derfelben ift abwechfelnd gegenwendig und es ſchei— 
nen zwei foldher ſtets in gemiffer Beziehung zu ftehen, in— 
dem das nächſte Paar ein wenig weiter vom vorhergehen- 
den abjteht als die jedesmaligen Einzelfporen; es find 
folhe in unbeftimmter Anzahl an einander gereiht und es 
feinen fi die unteren wieder zu bilden, wenn die oberen 
abgetrennt werben. Sie enthalten 2 Zelfferne und find un= 
gefärbt. Daneben finden ſich noch zarte Fäden, die, wie es 
ſcheint, den Farbjtoff enthalten und deren Inhalt ſich nicht 
ober noch nicht zu Sporen umgebilvet hat. 


Fig. a, Stüdchen faules Holz mit wohlgebilveten Exrem= 
plaren. b. Desgleihen, indem die Stöckchen ven 
Sahrringen folgend zufammenfliegen. C, Ein Stöd- 
hen im Längsfchnitt zeigt das Einbringen feines un- 
teren Theiles in das morſche Holz. D. Ein ähnliches 
von anderer Geftalt. E. Fadenzellen des Gewebes, 
deren ein * Zweig fi zur Sporenbildung vorberei= 
tet. F. Ein folder mit fertigen Sporen. G. Ein 
ähnlicher, deſſen tragende Zelle dider if. H. Halb- 
fertige und ausgebildete Sporen. I. Ein Sporen= 
paar von der Mutterzelle noch umfchloffen. 


Schnizlein. 
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CLAVARIA cristata. Pers. 


Hahnenfammförmiger Keulenpilz. 
Tab. 11. 


Wallroth Fl. cr. germ. Nr. 2762. 
Rabenhorst D. Kr. Fl. I. Nr. 2532. 

v. Strauss Verz. d. Pilze Bayerns Nr, 495. 
Clavaria albida Schaeff. 


Erdbewohnend, gefellig; der Stiel 
meift gebogen, oft aus mehreren 
verfhmolzen, flach gedrüdt keu— 
lenförmig, am Gipfel gezadft, un: 
ten gelblich, oben weiß. 


Sn fchattigen bemooften Tannenhainen zeigt 
ſich dieſer hübſche Pilz im Detober, wie mir 
ſcheint ziemlich felten, da er früher hier nicht be— 
merft worden ift. 

Er ift in feiner Geftalt höchſt ungleich und 
die Abbildung zeigt nur einige Hauptformen der 
hiefigen Varietät, wie 3. B. die abgeftußte, die 
zugerundete kaum zahnige und die verwachfene; 
in jo dichten Gruppen als ihn Schäffer abbilvet, 
habe ich ihm noch nicht gefunden. Andere Va— 
rietäten haben fait borftenförmige Enden (v. fim- 
briata Pers.), over auch die Nefte find zart und 
fparrig, vielfach gabelförmig (v. ramosa), 

I. 31, 11. 


‚22 


Anfangs ift der ganze Stock reinweiß, bald 
aber wird er von unten her gelblich, bis hell 
ocherfarbig. Das Hymenium ift nicht bemerflich 
abgegrenzt; e3 trägt 4ſporige Baflvien. 

Da der Pilz fo frärlich vorfommt, wird er 
wohl faum zur Speiſe verwendet werden; er 
riecht übrigens avpetitlich und Fann gewiß fo gut 
als die anderen feiner Gattung genofjen werben. 


Fig. a.b.e.d. Mehrere Exemplare der verichie- 
denen oben erwähnten Hauptformen in natür- 
liher Größe. e. Ein Querdurchfchnitt des 
Stieles von Fig. ce. 


Schnizlein. 
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TYPHULA erythropus. Fries. 
Rothfüßiger Kolbenpilz. 
Tab, 12. 


Wallroth Fl. er. germ. Nr, 2712. 
Rabenhorst D. Kr. Fl. I. Nr. 2477. 
Clavaria erythropus Pers. 


Klein, 2—8" hoch aus einem linfenför- 
migen fnorvelihen braunruthen 
Mycelium bervorbrehend, Stiel 
doppeltfolang als die die walzig— 
fpindelfürmige weiße Keule. 


Im Spätherbit findet fich in biefiger Gegend 
diejes zarte Gewächs bisweilen in ziemlicher Menge, 
doch fcheint es früher nicht bemerft worden zu 
feyn, da es für Bayern weder in dem Berzeich- 
niß des Herrn Staatsraths von Strauß, noch 
in der Flora er, erl. des Herrn von Martiug, 
noh von Herrn Würſchmitt im Berzeichniß 
der Pilze der Pfalz erwähnt wird, 

Es zeigt fih auf Fleinen Neftchen und an 
den Rippen faulender Erlenblätter. Es ftehen 
meiftend mehrere Pflänzchen nebeneinander, und 
wenn an den Aeſtchen die Rindenhaut noch nicht ab- 
gewittert ift, jo bemerft man das Mycelium nicht, 
es — a die Pflänzchen wie eine heraus: 

1. 3% 
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ſtehende Borſte. Der Stiel iſt verſchieden lang, 
bisweilen nur ſo lang als die ſogenannte Keule, 
und meiſtens etwas gebogen. Die Keule iſt weiß— 
gelblich, mehr oder weniger bauchig, doch nicht 
gleich dick, fie ift ringsum dicht mit Baſidien 
beſetzt. Diefe find frugförmig, haben 4 Spitzchen 
und walzenförmige Sporen. 

Ob fich diefe Art von Typhula gyrans wirf- 
lich als Art trennen laffe, möchte ich faft be— 
zweifeln; doch zeichnen die fahlen Stiele, das ſchon 
Anfangs brauntothe Viycelium und die mehr vice 
Keule unfere Art aus. 


Fig. a. Einige Pflänzchen in natürlicher Größe. 


B. Eines deffelben, 15mal vergrößert. C. Ba- 
fivien mit und obne Sporen. 


Schnizlein. 
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MITRULA paludosa. Fr. 


Kleines Sumpfmüzchen. 
Tab. 13. 


Wallroth Fl. cr. germ. Nr. 2781. 
Rabenhorst D. Kr. Fl. I. Nr. 2552. 
v. Strauss Verz. d. Pilze Bayerns Nr. 543. 


Sefellig wachfend, nicht felten 2 bis 
3 Stöde am Grund verwachſen, 
1%, bis 3° Hoch; Stiel meift gebo— 
gen, etwas auffteigend, weißgelb- 
li, innen hohl; Keule 3-9 lang, 
3--5' breit, etwas breit gedrüdt, 
am Gipfel eingebogen, blaß gelb- 
roth. 


Auf Zweiglein und Blättern von Föhren, 
welche in einem fleinen Waldbahe mit Sand— 
grund vermodern, zeigt ſich diefes Gewächs öf— 
ters im Herbſt bei Erlangen. Die Stöckchen 
befinden fich nicht felten vom Waſſer überdeckt. 
Ein gemeinfames Mycelium durchzieht die Unter: 
lage und bildet einen unbeftimmt geitalteten Kör— 
per, fo daß die Stöcke bald einzeln, bald mehrere 
dicht neben und aneinander gewachfen hervortre— 
ten. Die Subftanz der Keule ift nur im inner— 
ften Theile ſchwammig. Die Schläuche fand ich 
ae farblofen Sporen gefüllt, welche fih an 

„sa. 
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der Spite hin drängen; ich habe in ihnen feine _ 
Zellferne geſehen. Die Baraphyfen find ſehr 
zart, ungealiedert, am Gipfel blaßgelb. 


Der Geſchmack ift fade, Schwach fchleimig, 


wäſſerig. — Diefe Art fcheint noch in feinem 
deutjchen Werfe abgebildet zu ſeyn. 


Fig. a. Ein moderndes Zweiglein der Föhre 
mit mehreren Pflänzchen, natürlicher Größe. 
b. Ein Theil des Myceliums mit einigen 
Stöden. ec. Eine Form mit fehr aroßem 
Stiel, welcher aleichfam Friechend ift und 
jehr allmählich in das Mycelium verlauft. 
d. Duerfchnitt der Sporenträger bei * ver 
Figur a. — e. Desgleichen durdy den Stiel 
in der Gegend der ** an der obigen Figur. 
F. Schläuche nebſt Saftfaden, 120mal ver- 
größer. G. Eine Spore, 200mal vergrößert. 


Schnizlein. 
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BULGARIA sarcoides. Jacquin. 
Fleifhige Bulgarie. 
Tab. 14. 15. 


Wallroth Fl. er. germ. Nr. 2670. 
Rabenhorst D. Kr. Fr. I. Nr. 2604. 

v. Strauss Verz. d. Pilze Bayerns Nr, 622. 
Peziza sarcoides Pers. 

Elvella purpurea Schaefl. t. 323. 


Gefellig auf Rinde von Laubholzbäu— 
men wachſend; im Allgemeinen fe 
gelig=Freifelförmig, jung gleich— 
fam filzfhuppig, mit verftedter 
brauurother Schlauchſcheibe, älter 
iſt dieſelbe offen liegend ſchwarz— 
braunroth. Die Maſſe gallertig 
zähe, innen mit netzförmigen Ge— 
websmaſſen durchzogen. 


Man ſieht dieſen Pilz bisweilen in großer 
Menge aus der Rinde des zu Markte gebrachten 
Buchenholzes hervorfonmen und in ganzen Klum— 
pen erjcheinen. Seine Geftalt ift höchſt unbe- 
ftimmt und nur bei jungen Sndividuen eimwag 
gleichmäßiger; fpäter durch Verwachfungen und 
fchnellere oder langiamere Entwiclung, je nach 
—— ihn gefallenen Regenmenge, wodurch auch 

. 32. 2 3 
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ftärferes oder geringeres Aufquellen entſteht, ift 
er mannigfaltig in Größe verfchieden und ver- 
zerrt, von !/ Höhe bis 1?/, Zoll Höhe und 
1/4," biß 1 Zoll Breite. 

Man hat daher früher verfchiedene Barietä- 
ten unterschieden, die auch für Arten genommen 
wurden, wo die Deittelformen nicht bemerft wur- 
den; Solche find: fegelförmig, Freifelförmig, wal- 
zenförmig, lappig bis Frans. 

Die. ganz jungen Stödchen find mit den Re— 
ften eines Myceliums oder vielleicht eher denen 
eines Balges überzogen und mollig fchupnig. 
Sie fonmen vorzüglich aus derjenigen Schichte 
der Rinde, wo die Baltichichte an die äuſſere dün— 
nere zellige fogenannte Borfenichichte angrenzt und 
fcheint aus deren Korkparthieen bervorzugehen. 
Sene Borfenfchichte und die Beridermafchichte 
wird durchbrochen und öfters an den Rändern 
aufgeworfen. 

Die Schlauchſcheibe ift anfangs nur jehr 
fein und ziemlich tief liegend, von dem überge— 
bogenen Rande der Mafle verſteckt. Im Innern 
derielben bemerft man verfchievdene Gewebe; eine 
äuffere zellige trockene Rage, hellbraune netzförmige 
Streifen aus Heinen Zellen mit dunflem Inhalt 
und Gruppen fajerigen Gewebes mit hellſaftigem 
Inhalt. Unter der Schlauchichichte ift die Unter- 
lage aus ſehr Heinen dichten Zellen gebildet. 

Die Conſiſtenz ift fehr weich, aber dabei doch 
ziemlich zähe. Die Schlauchichichte färbt nicht 
ab, ihre Farbe fcheint aber meiſt von den PBara- 
phyſen abzuhängen, obwohl auch die gallertige 
Beichaffenheit der Schläuche auf dem dunklen Un- 
tergrunde hiezu viel beitragen mag. Sm den 
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Schläuchen fand ich nur 4 ungefürbte Sporen, 
jede mit 2 Zellfernen. Die Saftfüden find etwas 
länger ald die Schläuche, nach oben ſchwach er= 
weitert und dort meift umgebogen. 

Die Gruppe der Bulgarieen ift noch kei— 
neswegs rein und willenfchaftlicy begrenzt, ſon— 
dern bis jeßt mehr nach der äufferen Ericheinung zu— 
fammengeftellt; wie 3. B. Leotia nicht hierher zu 
gehören jcheine, ift dort bemerft. 

Bis es mir vergönnt feyn wird, die feltene B. 
globosa in einer Abbildung zu geben, fann ich 
nicht umbin, auf den Namen aufmerfjam zı machen, 
welden Schmiedel »Burfard« fchreibt. Sch 
weiß nicht, weshald er von Fries in Bulgaria 
umgewandelt wurde; aber das Merkwürdigſte 
it, daß die Bitte Schmiedels (lc. et anal. 
p- 263.) noch bis jegt unerfüllt blieb, dieſem 
Burfard, »dem eigentliben Erfinder 
des Serualfyftems,« eine Pflanze zum An- 
denfen zu widmen, während fo vielen ganz unbe— 
deutenden Perſonen Pflanzen geweiht wurden. 


Tab. 14. Fig.a, Zwei ganz junge Stöde von 
dem filzigen Ueberzug bevedt; b eine Gruppe 
älterer Stöcke, welche meiſt fugelig kreiſelför— 
mig find; c. ein Baar Stöde, von denen 
der eine fegelfürmige Schon ziemlich erwach- 
fen ift, daher die flache Scheibe zeigt. 
d. und e. Ein Paar Stöde, welche ziemlich 
regelmäßig gebildet find, von den 2 entgegen- 
geießten Seiten geliehen. F. Ein junges 
Stöckchen der fugeligen Form, die vöthliche 
Scheibe zeigend, Amal vergrößert. G. Der 
Durchſchnitt eines Stöckchens und eines Theis 
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les der Buchentinde, etwa 3mal vergrößert, 
* die Einwachſung in die Rindenſchichte zu 
ſehen. 


Tab. 15. Fig. H. Junges Stöckchen von etwa 
2," Höhe, längs durchſchnitten, 6mal ver— 
größert. J. Aelterer Stock im Längsſchnitt, 
Imal vergrößert. K. Oberer Theil des Durch— 
fehnittes der Fig. H. mit der Sporenfchichte, 
30mal vergrößert. L. Stückchen diefes Längs— 
fehnittes, 120mal vergrößert. M. Sporen— 
fhläudGe und Saftfäden. N. Schichte der 
Unterlage. O. Zellige Gewebsparthie, vie 
dunflen Etellen der aderförmigen Zeichnung 
verurfachend. P. Faſerige fajtige Gewebes: 
parthie. Q. Sporenichlaud. 


Schnizlein. 
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GEOGLOSSUM hirsutum. Persoon. 
b. capitatum Pers. 
Haarige Erdzunge. 


Tab. 16. 


Wallroth Fl. er. germ. I. Nr. 2725. 
Rabenhorst Krypt. F. D. I. Nr. 2544. 

v. Strauss Verz. d. Pilze Bayerns Nr. 549. 
Clavaria ophioglossoides Schaeff. pro parte. 
Clavaria simplex hirsuta Schmidel t. 25. 


Geſellig; Stiel 3 bis Amal fo lang 
als die Keule; die Keule zujam- 
mengedrüdt, nach oben etwas zu— 
geſpitzt, feifhaarig, knorpelig, 
ſchwarzbraun. 


In Niederungen von Fohrenwaldungen, welche 
Torfmoos enthalten, fand ich dieſe Art bei Wem— 
dingen am Ries im September. Es waren nicht 
viele Exemplare vorhanden, und ſie hatten eine 
Höhe von 8 bis 4 Zoll. Das Mycelium war 
ſehr locker, ſo daß ſich der Pilz leicht abtrennte. 
Der Stiel iſt faſt gleich dick, walzlich, hin und 
her gebogen und etwas über die Hälfte im Moos 
verſteckt. Die Keule iſt ſehr verſchieden, doch 
meiſt von der oben angegebenen Geſtalt, etwa 
1 Zoll lang, 3 bis 5 Linien breit und 3 Linien 
— Die daran bemerklichen ſchwarzen Borſten 
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find fpindelföimige fchwarzbraune Körper, welche 
auf einem dünnen Stiel im Gewebe der Keule 
fisen, auffer ihnen finden ſich noch gegliederte 
Saftfäden, welche fürzer find und nach oben einen 
gelblichen Saft enthalten. Die Schläuche find fo 
lang als die Saftfäden und enthalten 8 walzen- 
förmige Sporen, welche etwa 20mal fo lang als 
breit find und eine grünbräunliche Farbe haben; 
fie find fcheinbar gegliedert. Dad Gewebe des 
Körpers der Keule zeigt lange hin und her gebo- 
gene zarte Zellen. 

Die Form der Keule wird bei den Schrift— 
ftellern etwas anders, nämlich mehr yplößlich er- 
weitert angegeben und auch der Wuchs als fait 
büfchelig bezeichnet. Wenn daher nicht alle üb- 
rigen Arten der Gattung als Fahl bezeichnet wä- 
ven, würde ich die vorliegende Form für eine 
befondere Art (im Sinne mancher auderer Bilz- 
arten) nehmen. Der lodere Wuchs, der gebogene 
Etiel und die zufammengedrüdte Keule mit ihrer 
Falte beitimmen mich, die Eremplare zu der 
Form b. capitatum zu bringen, wenn auch bei 
diefer die Größe meilt geringer zu feyn fcheint. 


Fig. a. Zwei Sndividuen getrennt. B. Eine 
der fogenannten Boriten, 120mal vergrößert. 
C. Ein Schlauch mit feinen walzenförmigen 
Sporen, ebenfo verarößert. D. Saftfäden, 
desgleichen. E. Einige Zellen des Gewebes, 
ebenfo vergrößert. 


Schnizlein. 
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PEZIZA leucoloma. Rebentisch. 
Weißrandiger Becherpilz. 
Tab. 17. 


Wallroth Fl. cr. germ. Nr. 2614. 
Rabenhorst D. Kr. Fl. I. Nr. 2840. 

v. Strauss. Verz. d. Pilze Bayerns Nr. 568. 
Octospora leucoloma Hedw. 


Ziemlich einzeln auf der Erde wad- 
fend; anfangs freifelförmig, dann 
trihter- bis bedenförmig, gelb- 
roth, am Rande weißlich flo dig. 


An ſchattigen Waldwegen der Haidewälder 
erfcheint diefer niedlihe Pilz im Herbſt häufig 
um Crlangen. Die Größe wechielt von 2 bis 5 
Linien. Er ift etwas in den Boden eingefenkt, 
und je nach feinem Alter umziehbt das Mycelium 
mehr oder weniger Erde und Sandförner, fo daß 
ein Feiner Knollen fih mit heraushebt. 

Die Außenfeite ift ſchuppig flodig, hellbräun— 
lih, am Rande gehen dieſe Schuppen in weiß- 
lihe Feten über, welche in der Jugend noch ein- 
wärts gebogen find, und wie Ränder einer zer= 
rifienen Dede ausſehen; doch Fonnte ich Dielen 
Zuftand noch nicht finden. Die Schlauchichichte 
it ſehr dick, denn fie nimmt fait die Hälfte der 
2 des ganzen Bechers ein; das unterliegende 
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flockige fleifchartige Gewebe ift fait ganz weiß, 
gegen die Außenfeite hin tritt eine Schichte gelb- 
lichen faftigen Gewebes auf, an weldyem die Flo- 
en ſitzen. Die Schläuche felbft find auf einer 
zarten Zone gelblicher Zellen, fie find verhältniß- 
mäßig Sehr groß und faſt walzenförmig, am un— 
teren Ende wellig gebogen, fie enthalten 8 große 
ungefürbte, elliptifche fchiefliegende Sporen, deren 
jede 2 Bellferne enthält. Die Paraphyfen find 
fehr lang fehwach feulenförmig etwas gebogen, 
und enthalten im oberen Theile ven Farbitoff als 
rothe Körnchen. 

Aus Verſehen erhielt der Name auf der 
le die Autorität Hedwigs, fie foll Rebentifch 
eißen. 


Fig. a, b. e. Stöckchen des Gewächſes in 
verfchiedenem Alter, Größe und Geſtalt. 
D. und E. Zwei folche der älteren längs 
durchfchnitten 12 mal vergrößert. F. Ein 
jüngeres eben fo durchichnitten 12mal ver- 
größert. G. Ein Stöckchen von mittlerem 
Alter von oben gefehen. H, Sporenſchläuche 
und Saftfäden 50mal vergrößert. I. Ein 
Spyorenjchlauch mit den Sporen 120mal ver: 
größert. K. Saftfaden eben fo vergrößert. 
L. Dberer Theil eines Schlauches, an wel- 
chem die Deffnung bemerft wird, auch zeigen 
die 2 Sporen eine beginnende Veränderung. 
M. Sunge Sporen in 2 Zuftänden 150mal 


vergrößert, 
Schnizlein. 
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PEZIZA aurantia. Oeder. 
Pomeranzenfarbiger Becherpilz. 
Tab. 18. 


Peziza cochleata Lumn. et alior. 

Pezisa coccines Huds. — Schäff. 148. 
Wallroth Fl. cr. germ. I. Nr. 2632. 
Rabenhorst D. Kr. Flora I. Nr. 2879. 

v. Strauss Verz. d. Pilze Bayerns Nr. 563 


Einige Individuenzujfammen ober ein— 
zeln; Körper fnorvelig-wadsar- 
tig, außen matt, ſchwach Fleienar- 
tig, in der Juaend Frugförmig, 
fpäter ſchüſſelförmig, mit kur— 
zem Stiel, außen thonfarbig, in- 
nen gelbroth. 


Eine yrachtvolle Farbe und die Größe zeich- 
nen diejen fchönen Pilz aus; man findet ihn in 
lettigem Boden Schattiger Bergabhänge, bei und 
(um Erlangen) im Mai, Andere geben ihn im 
Herbit an. Seine Größe wechfelt von 1 bis 2’/, 
Zoll im Durchmeffer des oberen Rantes und 3/ 
bis 1%/2 Zoll in der Höhe. 

Er fommt meift zu 2 big 3 neben einander, 
aber auch oft einzeln vor, doch ftehen ihrer meh- 
rere in diefer Weiſe in der Nachbarichaft und 
weiterhin nicht mehr. 

II. 32, 6. 
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Im Anfang ift die Geftalt fait feulenförmig, 
oben offen und das Mycelium bildet einen Stiel; 
auch bleiben noch weiter unten dickere Büchel deſ— 
felben vereinigt und ftellen eine Art Wurzel vor. 
Die Tiefe des Bechers ift verfchieden, meift am 
Grund ziemlich flah und mit einem etwa die 
Hälfte des Durchmefjers betragenden Rand be— 
grenzt. Die Schlauhfchichte (Hymenium) nimmt 
etwa die Hälfte der Dice der Mand ein und 
enthält fchwachfenlige Schläuche mit 8 fugeligen 
Sporen. Die Paraphyſen find fadenförmig oben 
etwas angeichwollen mit gelbrothen Körnchen ver- 
fehen, welche in einem farblofen Saft fchweben. 
Die äußere Seite des Pilzes iſt blaß röthlich 
oferfarbig mit wenigen Reften des Myceliums 
(oder einer Hülle?), die Innenſeite ift lebhaft, 
aber matt orangegelb. 


Fig.a. Gin noch junges Individuum; b. Ein er: 
wachfenes mittlerer Größe; c. Ein fenfrech- 
ter Abſchnitt, um Stiel und Biegung des 
Bechers zu fehen. D. Ein Abſchnitt aus 
der Wand des Bechers, etwa 50mal vergrö- 
ßert, zeigt die verfchiedenen Schichten des 
Gewebes, oben tie Schlauchſchichte. E. Ei- 
ner der Schläuche 150mal vergrößert. 


Schnizlein. 
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PEZIZA vesiculosa. Bull. 
Blafiger Becherpilz. 


Tab. 19. 


Wallroth Fl. cr. germ. Nr. 2637. 
Rabenhorst D. Kr. Fr. I. Nr. 2873. 

v. Strauss Verz. d. Pilze Bayerns Nr. 1332. 
Peziza lycoperdoides DC. 

Pezisa turbinata Pers. syn. 

Peziza coronata Batsch. 

Peziza alutacea. Alb. et S. 


In Fleinen Gruppen auf der Erde 
wachfend; faft fugelig, uneben fal- 
tig, oben offen mit zufammen- 
aeneigtem etwas Ferbigaefestem 
Rand; % bis 2%," im Durdhmeifer, 
nach unten in einen fegelförmigen 
Stiel ausgehend, außen fchuppig, 
gelbbräunlih, innen gelbih ruß- 
braun. 


Das Gewichs ericheint bei und zu verichie- 
dener Zeit, im Mai bis Auguft, im Gartenland, 
meiſt unter oder an Hecken; in diefem Sahre 
(1851) habe ich e3 zum erften Male hier beobach- 
tet und es fcheint auch fonft in Bayern felten zu 
fein, wie aus dem eitirten Verzeichniß des Herrn 
v. Strauß hervorgeht. 

11.32. 7. 
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Der Pilz fieht einer Fleinen runzlich werben- 
den Rartoffel mit rauher Oberhaut nicht unähn- 
lih. Der Becher ift jchon im jungen Zuftande 
oben offen, aber enge zufammengeneigt. — Das 
Mycelium geht bis über 1 Zoll tief in die Erde 
und bildet mit ihr einem mehr oder weniger gro— 
Ben Klumven. Der Stiel ift außen weißlich und 
der Becher wird erft nach oben fchuppig. Die 
Maſſe iſt zerbrechlich durch die von wäflerigem 
Safte ftroßenden Zellen, etwa %; Linie did. Die 
Sporenfchlauchichichte Fleivet die Innenwandung 
aus und ift zu Zeiten bereift von ausgetretenen 
Sporen. Die einzelnen Schläuche find weit, mit 8 
elliptifchen ungefärbten Sporen verfehen. Die Pa- 
raphyfen find fadenförmia, fürzer als die Schläuche, 

Der Geruch ift morchelartig und das Gewächs 
dürfte wohl eßbar feyn, wenn es häufig vorfonmt. 
— Don den citirten Abbildungen ftanden mir feine 
zur Dergleichung zu Gebote. 


Fig. a. Zwei Stöde des Gewächſes von der 
Seite gefehen. b. Diefelben von oben be- 
trachtet. c. Einer derſelben längs durch— 
ſchnitten. D. Ein Theil dieſes Durchſchnit— 
tes vergrößert; man bemerkt daran 5 Schich— 
ten von Geweben 1. die Schichte der Syo- 
renschläuche und Paraphyſen, 2 und 4 faitiges 
Zellgewebe, 3. faferiges Gewebe, 5. Rin- 
denichichte. E. Syorenfchläuche und Saftfüden 
150mal vergrößert. 


Schnizlein. 
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PEZIZA Acetabulum. L. 
Pfannenförmiger Becherpilz. 


Tab. 20. 


Wallroth Fl, er. germ. Nr. 2642. 
Rabenhorst D. Kr. Fl. I. Nr. 2889. 


Sn kleinen Gruppen und einzeln aus 
der Erde wachſend; krug- biß tief 
bedenförmig; ı bis 3‘ bod, , bis 
2" weit, zgerbrehlih,außenbereift, 
graubräunlih mit frihterförmig 
erweitertem faltigem Stiel. 


Diefer ausgezeichnet hübſche Pilz erfcheint mit Son» 
mers Anfang, April bis Juni, in Tannenwäldern, und an 
den beiden, jedoch 18 Stunden von einander entfernten, 
mir befannt gewortenen Stellen, gleichmäßig Auf dem 
Auswurf von Straffengräben, welchẽ durch Föhrenwälder 
führen; fo bier und bei Mainbernheim. 5 
h Ungeachtet feiner Größe ift er doch bisher noch nicht 
in Bayern bemerft gewefen, und unfere Form ftimmt aufs 
Genauejte mit der in Veillants Bot. par. überein ; zugleich 
geht aber daraus hervor, daß das von Corda in der Ie. 
fung. unter diefen Namen abgebildete Eremplar zu Pez. 
bulbosa Nees gehört, wovon mich aud die Vergleihung 
der Abbildung in Holmskiold überzeugt hat. 2 

Die Geitalt ift ungemein unbeftändig, bald ganz hübſch 
rund rübenförmig fat ohne Stiel, bald breit gebrüdt und 
mit etwas faltigem Stiel, bald mit deutlichen, dem Becher 
gleihfommendem Stiel, welher wie aus mehreren verwach⸗ 
fen ift und in gabelförmigen Ausbreitungen in den halbfu- 
geligen Becher verläuft. In der Jugend zeigt er einen 
oft ei — Rand, ſpäter und bei Näſſe reißt der⸗ 
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felbe bald ein und Fann nicht der Ausdehnung ber dideren 
Wände folgen. Er fit aud anfangs fait bis an den 
Rand in der Erde und gleicht einem Mausloch; ſpäter er- 
hebt er fih. Außen ift er am Stiel gelbweißlid, nad dem 
Rand graubraun, innen bereift, braun, grauviolett. Wenn 
man ihn etwas drüdt oder wenn eingeſchloſſen geweſene 
Eremplare an die Luft fommen oder aud wenn man fie 
anbläft, fo fieht man ungemein ſchön als eine zarte Wolfe 
die elaftifh ausgeftogen werdenden Sporen. Im Durd- 
fhnitt erfennt man an der Wand mehrere Schiditen von 
verfchiedenen Geweben, weldhe die Abbildung zeigt. — Die 
Schläuche find fehr groß, fie enthalten 8 Sporen, melde 
einen großen gelblich gefärbten Kern befigen. Die Saftfä— 
den find fadenformig oben verdickt und braunfid. 


Fig. a. Ein Stod des Gewächſes im ziemlih jungen 
Zuftande. b. Desgleichen alteres. ec. Theil eines grö— 
ßeren Stodes, an deffen Bafis ein noch ganz junges 
Eremplar fi befindet, welches flach gedrüdt, ja ſo— 
gar an beiden Seiten eingefhligt if. d. Ein Erem- 
plar der regelmäßigſten Form, doch von der Reihe 
der fleineren und wenig geftielten. e. Ein foldes 
aus der Reihe der gejtielten mit bedenfüormigen und 
lappig faltigen Becher. F. Ein Theil des Durch— 
fhnıttes der Wand des Bechers, nad * die Sporen=- 
ſchichte; bmal vergrößert. G. Sporenfhläude und 
Saftfäden 120mal vergrößert. H. Sporen unter 
Waſſer. I. Sporen, melde troden ausgeſtoßen wur— 
den und fi meiſtens in beftimmte Gruppen legen; 
120mal vergroßert. 


Schnizlein. 
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PEZIZA bulbosa. Nees. 
Knolliger Becherpilz. 


Tab. 21. 
Rabenhorst D. Kr. Fl. I. Nr. 2865. 


Ginzeln wachfend, erdbewohnend. 
Stiel gleihdid, 1 bis 17%" hoc, 
1%/, bis 3“ did, mit faltigen Fur- 
ben, unten etwas aufgetrieben. 
Becher bedenförmig erweitert, 
zwei- oder dreiedig zuſammenge— 
drüdt, außen grau feinpulverig, 
innen braunfchwarz, matt. 


Es fand fih diefe Art am gleihen Standort und 
zwiſchen Pez. Acetabulum. Aeußerlich von oben betrachtet, 
ſcheinen auch beide einerlei zu fein, denn die Farbe iſt fait 
glei und die Formen des Bechers wechfeln bei beiden 
monnigfaltig. Doch findet man an der vorliegenden Art 
ſtets den fajt gleihdiden Stiel, welcher in der Erde jtedt. 
Die Maffe des Myceliums, woraus diefer Stiel fih er— 
bebt, ijt aber nicht mehr fnollenformig als bei andern und 
nicht befonders characteriftifh, denn je nad Umftänden 
bricht eben mehr eingewachſene Erde weg oder bleibt daran. 

Die Befhreibungen der Autoren von Pez. bulbosa, 
macropus, hypocrateriformis und fibrosa find nicht deut= 
li genug, um auf unfere Art an zu paffen, es fcheint 
mir aud, daß unfere Form in Bayern bisher unter ma- 
eropus inbegriffen wurde. Von Abbildungen konnte ich 
nicht mehrere vergleichen, die in Nees f. 289. hat einen zu 
dünnen Stiel und die Auffaffung der Zeichnung des Bechers 
——— a zu. Wie ſchön bei P. Acetabulum er⸗ 
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wähnt ift, paßt die Figur Corda's in deffen Icones fung. 
ganz auf unfere Form, fie ift aber nicht Acetabulum, weil 
Veillants Figur ganz zu unferer Acetabulum ftimmt, auch 
Holmskiold's Bild der Pez. bulbosa paßt zu der 
unfrigen. Doch konnte ich beide Abbildungen nur bei 
fhneller Anfiht diefer Werfe fennen Iernen. Die Figur 
Schäffers, welhe Wallroth zu P. hypocraterifor- 
mis Pers. zieht, paßt ebenfalls nicht guf zu unferer Form, 
auch ift fie überhaupt zu ungenügend, um fiher werden zu 
önnen. 

In der Jugend ſchon iſt der Becher am Rand eingebo- 
gen und in 2 oder 3 Eden gebrochen, fo daß, er einem Pil- 
ger= oder dreieckigen Bauernhut gleicht, fpäter richten ſich 
die Ränder mehr auf. Die Sporen fefnelfen wie bei Pez. 
Acet. heraus. Die Schläuche find fehr groß, nad unten 
ziemlicdy verjüngt und gebogen. Sie enthalten 8 Sporen 
je mit einem großen blaßgefblihen Kern. Die Saftfäden 
find fadenförmig, fehr zart, oben ziemlich verdidt und 
braunlich gefärbt. 


Fig. a. und b. junge Stöckchen der 2 Hauptverſchiedenhei⸗ 
ten einfach oder dreiedig zufammengebrüdt. ec. grö- 
ßerer Stod von der Seite gefehen. d. Derfelbe von 
der Flache gefehen. E. Duerfchnitt durch einen Gtiel, 
imal vergrößert. f. Durdfhnitt des Bechers durch 
eine Form mittlerer Größe, g. Sehr gr Form. 
H. Längsfchnitt durd die Wand des Bechers zeigt 
die verſchiedenen Schidten, bei * ift die Innen» oder 
Schlauchfläche 12mal vergrößert. I. Sporenſchlauch 
und Saftfäden 120mal vergrößert. K. Einzelne 
Spore, eben fo vergrößert. 


Scänizlein. 
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LEOTIA lubrica. Scop. 


var. «. lacunosa. Fr. 


Schlüpfriger Kappenſchwamm. 


Tab. 22. 


Helvella flavovirens Nees. 

Rabenhorst D. Kr. Fl. I. Nr. 2892. 
Wallroth Fl. er. g. II. 351. Nr. 2788. 

v. Strauss. Verz. d. Pilze Bayerns Nr. 619. 


Geſellig wachſend; Stiel vylump, fpin- 
delförmig, flach gedrüdt, Hut na— 
gelförmig blafig, breit erweitert 
auf-> und abgebogen, von der 
Shlauhfhichteallentbalben über: 
zogen, weichfleifehig, nur ein oli- 
vengrün. 


Die Individuen erſcheinen zu 20 bis 100 aus 
einem Mycelium, welches die lettige Erde durch— 
dringt und es finden fich folcher Gruppen meift 
mehrere in nicht zu großer Entfernung. Sch 
traf diefen Pilz am nördlichen von Buchen tief: 
fohattigen” Abhang,. etwa der Mitte des Berges 
von Schloß Baldern bei Nörvlingen, in den eriten 
Tagen des Septembers. 

Die größeren Individuen haben etwa 2 Zoll 
She, gewöhnliche nur 1". Der Stiel- iſt Anz 
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fangs gegen die Spitze hin verdünnt, foäter ift 
ev mehr gleich did, außen hat er meift flache 
Rinnen, innen eine flache Lufthöhle. Seine äu— 
ßere Schichte, welche nach oben zu ſchülferig 
trocken iſt, geht noch etwas in Ausbreitung des 
Hutes über. Der Hut ift !/a bis Soll breit, 
etwa 1 Linie did. Das Innengewebe it weiß- 
aelblih, die Hymenialfchichte iſt grüngelb galler— 
tin, außen faftig, alänzend. Die Schläuche find 
ſehr groß und enthalten 6--8 flumpf fpindelför- 
mige etwas gebogene Sporen, in welchem 4 bis 
6 Zellenferne enthalten find. Die Paraphyſen 
find arünlich. 

Die anderen von den Autoren angegebenen 
Abarten diefes Pilzes, nämlich umbonata, laevis 
und revoluta habe ich noch nicht beobachtet. 

Der Geſchmack des Nilzes ift nicht einla- 
dend, fate, moderia, fchleimig. 

* — Varietät iſt in Schäffer nicht abge— 
ildet. 


Fig. a. Eine kleine Gruppe aus dem ganzen 
Haufen. B. Der obere Theil eines erwachſe— 
nen Individuum im Längsjchnitt und etwa 
5mal vergrößert. C. Duerichnitt des Stie- 
les. D. Einige der Schläuche nach 150ma- 
liger Vergrößerung. E. Eine ausgetretene 
Spore, eben fo vergrößert. 


Schnizlein. 
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CYATHUS Crucibulum. Hoffmann. 
Schmelztiegelpig. 
Tab. 23. 


- Wallroth fl. er. germ. Nr. 4157. 
Rabenhorst D. Kr. Fl. I. Nr. 2411. 
v. Strauss Verz. d. P. Bayerns Nr. 950. 
Nidularia Crucibulum Frs. Syst. 


Geſellig auf moderndem Holze wach— 
fend; allgemeiner Behälter ton— 
nenförmig, Fahl, weißgelblid, 2 
bisa” mit gewölbtem, flo- 
ckigem roftgelbem Dedel; nad 
dem Aufvlagen flahfhüffelförmig 
glatt. Befondere Behälter 4—S8 
iheibenförmig platt, weißgelblic. 


Diefes Gewächs erfcheint ſowohl im Frühjahr 
al3 im Herbit häufig, befonders auf moderndem 
Fohrenholz und an Geräthen daraus, da wo Fu— 
gen fich befinden oder Bretter in dumpfen Win- 
feln liegen. Die allgemeinen Behälter fehen An- 
fangd wie wollige Blafen aus, bis ihre Seiten- 
wände ſich erheben und die obere Flüche gelb 
wird. Nach gehöriger Ausbildung derielben zer— 
reißt der Rand flodig ab und der Dedel ver— 
ſchrumpft zu einem unjcheinbaren Klümpchen, das 
verweht wird. Es find im Gewebe des jungen 
Behälters mehrere Schichten von faferigen ſaft— 
ärmeren und zelligen faftigeren Zellen zu unters 
fcheiden. Im Innern befindet fih Anfangs ein 
flockiges Gewebe, in welchem die befonderen Be— 
halır — ſind. Die letzteren an Büſchel 
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ausnehmend zarter Fafern befeftigt, die mit der‘ 
Innenwand des allgemeinen Behälters zufamnıen- 
hängen. Sie enthalten ebenfalld® mehrere Schich- 
ten von Geweben, im Innern bleibt aber ein 
hohler Raum, in welchen die Enden der Fafern 
oder Zellen, welche die Sporen tragen, bineinra- 
gen; die letten Zellen derſelben (Baſidien) find et- 
was feulenförmig mit 2 oder drei Spißen, aufwelchen 
fich die länglich runden ungefärbten Sporen befinden. 

Wie und ob dieie Behälter fich öffnen, habe 
ich noch nicht bemerfen fönnen. 

Die Beichreibungen des Baues find in den 
gewöhnlichen Schriften fehr unrichtig, hier kann 
aus Mangel an Raum und weil nur Artenfennt- 
niß der Zwed ift, nicht näher darauf eingegangen 
werden. ine vortreffliche Unterfuhung haben 
die Heren Tulas ne geliefert, welche ſich ſchon 
mehrfach um die fo fchwierige Anatomie der Pilze 
jehr verdient gemacht haben. (f. Annales des 
sciences naturelles 1844 ; audy bot. Zeitung von 
Mohl und Schlechtendal 1845. p. 156.) 

Fig. a. @inige junge Stöde auf ihrer Unter- 
lage; b) ganz geöffnete Behälter, etwas ver- 
trodnet und flach geworden. C. Ein folcher 
noch etwas früher, halb durchſchnitten, die 
befondern Behälter liegen frei, 5mal ver- 
größert. D. Ein noch geichloffener allgemei- 
ner Behälter nebft den befonteren im Länge- 
ſchnitt. E. Desgleihen im Querſchnitt. 

F. Ein bejonderer Behälter von ver Unter: 

feite gefehen, mit feinem Fadenftiel, 20mal 

vergrößert. G. Derfelbe von der Oberfeite. 

H. Derfelbe im Längsſchnit, noch etwas ver- 

größert. I. Sporentragende Zellen (Baftdien) 

200mal vergrößert. Schnizlein. 
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PHRAGMIDIUM asperum. Wallroth. 
Rauher Fächerbrand. 


Tab, 24. 


Wallroth Fl. cr. germ. Nr. 1590. 
Rabenhorst D. Kr. Fl. Nr. 314. 


Sporen braunroth zu 3 bis 5 aneinan, 
dergereihtauf einem ungefärbten- 
am Grund fpindelförmig verdid- 
ten Stiel; Sporenhaut warzig, 
an der Endfpore ein Spitzchen 
bilden». 


Gegen den Herbit hin erfcheint das Pflänz— 
chen in dichten Polſterhaufen auf der Unterfläche 
der Blätter von Rubus fruticosus, welcher hier 
an einem fehr fchattigen Bergabhang fteht. Die 
Blätter erleiden durch den Bewohner rothe Fle- 
fen, welche beſonders dunfel auf der Oberfläche 
werden; unterjeits iſt in der Mitte eines blaßro- 
then Raumes ein rundliches oder eiförmiges Pol— 
fter der Pflänzchen von Y, bis 1%“ Durcchmefler. 
Das gallertige Mycelium fißt ziemlich tief im Ge— 
webe des Blattes und aus ihm tauchen Pflänzchen 
verjchiedenen Alters hervor. Die ganz jungen find 
faum geftielt, haben dicke ungefärbte Zellmwänte 
und einen blaßgelben oder röthlichgelben grünli- 
hen Inhalt in jevem Fach, die Spige ift befon- 

II, 32. 12, 
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ders groß, aber die Oberfläche noch wenig warzig. 
Später nimmt der Inhalt zu und die Zellwänte 
find dünn und warzig geworden, doch ift erfterer 
meift noch wachsgelb, fchnell erlangt er aber dann 
die dunfle Färbung. Sm verdickten Theil des 
Stiels iſt förnig fchleimiger Inhalt zu bemerken, 
der fich unmerflih in die Maſſe des Stiels ver- 
liert, fo daß feine Söhlung mehr erfannt wer- 
den fann. 

Ob die Würzchen, worin allein der Unter- 
fhied diefer Art von dem gewöhnlichen Phr. in- 
erassatum liegt, ein fvezifiiches Merfmal find, 
fcheint mir kaum hinreichend bewiefen werden zu 
fönnen, denn diefe Wärzchen find nicht immer 
gleich flarf und die andere Art ift auch nicht im- 
mer ganz eben. Es ſcheint aber doch, daß dieſe 
Form in Süpddeutfchland noch nicht beobachtet 
worden ift, weshalb ich fie hier mittheile. 


Fig. a. Theilblättchen von Rubus fruticosus 
von oben geſehen; b. Daſſelbe von unten; 
C. Stückchen davon zehnmal vergrößert, die 
Häufchen zeigend. D. Das Blatt mit einem 
Häufchen im Längsfchnitt, 3Omal vergrößert. 
E. Zunge Svoren. F. Dazwiichen ftehenve 
Drgane; ob junge Sporen? G. Mehr reife 
Sporen, 200mal vergrößert. H. Erwachſene 
Sporen und ihr Behälter 150mal vergrößer. 


Schnizlein. 
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RUSSULA cyanescens Kickx. 


Blauwerdender Täubling. 


R. alba, pileo convexo, margine obtuso 
exstrio, carne cyanescente, lamellis albis 
aequalibus, stipite aequali cylindrico. 


Weißlich. Der Hut gewölbt mit ums 
pfem ungeftreiften Rande. Das 
Sleifh an der Luft blau anlau— 
fend. Die Blätter weiß, der Stiel 
gleich did walzenförmig, fo lang 
als der Durchmeſſer des Haljes. 


Diefen merfwürdigen Pilz, der fih von al- 
len Täublingen durch fein blauanlaufendes Fleiich 
unterjcheidet, fand, zeichnete und malte im Jahre 
1678 auf einer Reife nach Deiterreich zwijchen 
Nürnberg und Regensburg der berühmte Verfaſ— 
fer des Theatri fungorum Franz van Steer— 
bef, Canonicus zu Hoogftraaten in den Nieder- 
landen. 

Diefe Abbildung, die fpäter ift, als fein 1675 
herausgegebenes Theatrum fungorum, fam nicht 
ind Bublifum, fondern blieb mit den übrigen 
Driginalabbildungen Steerbek's in der Brüf- 
feler Bibliothef, bis der Afademifer Kickx in 
Brüſſel diefelbe auffend, und im neunten Bande 
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der Bulletins der NMfademie der Wiſſenſchaften 
dafelbft im Jahre 1842 fie nachzeichnen ließ und 
befannt machte. 

Da jedoch in Deutichland viele Botanifer 
feyn mögen, welche feine Gelegenheit haben, die 
Schriften der Brüffeler Akademie zu benußen, 
wohl aber die Eturm’ihe Flora halten; fo 
möchte es denjelben willfommen feyn, durch die 
bier gelieferte Miederholung jener Steerbef: 
jchen Abbildung auf den feltfamen Findling auf: 
merffam zu werden, weldyer unerkannt im eigenen 
deutichen Vaterlande vor 173 Sahren im Bilde 
nad) Flandern ausgewandert, und nun im Bilte 
wieder zurücfaefehrt ift, feine Heimath aufzuſu— 
chen, aleichfam mit der ftummen Bitte an jeden 
deutichen Naturforjcher ihm zur Wiederauffindung 
behilflich zu feyn. 


v. Strauß. 
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GOMPHIDIUS stillatus Strauss. 


Getropfter Spindelpfiffer. 


G. pileo depresso subsicco cinereo demum 
nigro-maculato, lamellis cinereis. 


Huteingedrücdt, ziemlich troden, grau, 
fhwarzgefledt. Die Blätter ajd- 
gram. 


Voraenannter Pilz, der von allen anderen 
Gompbidien verichieren scheint, kommt in den 
Föhrenwälvern bei Bairenth jeves Jahr im Sep— 

tember vor. 

Ich bielt ihn ehedem für eine, durch den 
feuchten fandigen Boden veränderte Form des 
G. glutinosus und war dazu um fo mehr geneigt, 
ala der ächte G. glutinosus, ver in anderen Ge— 
genden zu den ganz gemeinen Pilzen gehört, ge— 
rade in der Umgegend von Baireuth nicht zu 
treffen it, gleichſam durch ven hier abgebildeten 
Pilz vertreten wird. 

Allein er unterfcheidet ſich durch drei fon- 
ftante, an mehr als 50 Individuen beobachtete 
Merkmale: 

1) durch den trocknen Hut, der nur an ganz 
jungen Exemplaren etwas wenig flebrig ift; 
2) durch die innere Färbung des Stiels, wel- 
cher bei G. glutinosus nur am Grunde, bei 
I. 32. 2. 
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diefem vom Grunde bis in den Hut hinein 
eitronengelb ift, und hauptfächlich 
3) durch die aufjerordentlich zarte swäflerige 

Beichaffenheit ves Hutes, wodurch es fommt, 
dag er nicht allein von jeder Berührung 
und von jedem fallenden Regentropfen, ſon— 
dern auch von ſelbſt, wenn er älter wird, 
fi) fellenweife auflöfet und ſchwarze Flede 
erhält, die ihn oft ganz getigert erjcheinen 
laſſen. Letztere Eigenſchaft ſcheint er mit 
dem mir unbefannten G. maculatus Sco- 
poli gemein zu haben. Bon diefem unter- 
fcheitet er fich aber nah Friefens Be- 
fchreibung durch die äſtigen umbrafarbenen 
Lamellen und den innen rotben Stiel. 
Die Trama habe ich zu feiner Zeit nicht 

beobachtet. 
Die Abbildung, welche hier Fopirt wurde, 

ift 1831 gefertigt. 


Fig. «. und 4. Anfiht und Durchſchnitt in 
halber Größe. c. Sporen vergrößert. 





v. Strauß. 
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CANTHARELLUS fascicularis Strauss. 
Büſchelförmiger Rehling. 


C. pileis connatis tubaeformibus lateraliter 
fissis cochleatis villoso-squamosis car- 
neis, lamellis crassis distantibus roseo 
violaceis, stipite violascente. 


Ich fand ihn an der Wurzel eines Eich— 
ſtammes in der Nähe der Menterfchwaige ein 
einzigedmal im September 1849. 


Dbaleich es eine gewagte Sache ift, auf ein 
einzelnes Vorfommen einen fpezifiichen Karafter 
zu bauen; fo glaube ich doch dieſen Pilz als eine 
eigene Art vorfchlagen zu dürfen, da er von al- 
len Arten feiner Gattung allzufehr abweicht, als 
daß man ihn für eine bloße Form einer anderen 
Art halten Fönnte. 


Etwa zwanzig hohle, an der Seite tief ge- 
fohligte dünne Röhren bilden einen engverwachie- 
nen Büfchel von hell violetter, ind Rofenroth 
fchielenvder, Barbe. Innen, wo die geichlißten 
Mände fchnedenartia fich einrollen, ift die Farbe 
röther und noch röther find vie auffigenden haa- - 
tigen Schuppen, mit welchen der innere Rand 
ausgekleidet ift. 


Das Hymenium hat ziemlich dicfe von ein- 


ander abitehende längere und kürzere, unverwach- 
III. 33. 8. | 
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fene, qanzrandige, am Stiele gerade herablaufende 
Lamellen. 

Der Stiel ift von Schwachen Runzeln durch- 
zogen, übrigens glatt, gröftentheils Hohl, am 
Grunde dicht, und mweißlich werdend. 

Die ganze Pflanze ift fleifchig amaufühlen, 
elaftifh, aber weich und hin und ber wanfend 
auf dem ſchlanken Etiele. 

Im Trocknen rollt fie die Ränder trompeten- 
förmig zurück, und wird ganz braun, Hart und 
zerbrechlich. 

Das gefundene Eremplar war ohngefähr ei- 
nen halben Schuh hoch, ungerechnet die Wurzel 
des Pilzes, welche noch tief unter die Eichwur— 
zeln niedergieng und abbrad). 

Die frischen Lamellen erfchienen mir feinge- 
zähnelt unter der einfachen Loupe, wie folches an 
mehrern Blättervilgen, wenn die Sporophoren 
ftarf und ungleich heraustreten, ebenfalld bemerft 
wird. Mifrosfopiich fonnte ich fie damals nicht 
unterfuchen. Später aufaeweicht und unterfucht 
gaben fie mir fein flares Bild mehr. 


v. Strauß. 
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CRATERELLUS cochleatus Fries. 
Eingerollter Trichterpilz. 


C. pileo carnoso tenui subinfundibuliformi 
inciso laterali glabro in stipitem solidum 
attenuato, hymenis laevi deorsum rugu- 
loso ochraceo immutato. 


Fries Epier. p. 534. 


Dünnfleifchia, trihterförmig, an der 
Seite tief aefvalten in einen fur- 
zen difen Fuß übergehend Das 
Hymenium glatt, runzelig, oder- 
gelb. 


Wurde in der Mitte des Monats Dftober 
zwifchen Balfen und Steinen an den Ueberräflen 
der Iſar bei München von Dr. Kummer häufig 
gefunden. - 

Fleiſchig wird der Pilz von Fries genannt. 
Hier, an einem naflen Standorte war er wie 
feite Gallerte zitternd elaſtiſch. eine ſchöne 
odfergelbe Farbe zeichnet ihn von Weitem aus. 
Seine Grundform ift die einer eingerollten Tüte, 
die am Nande umgejchlagen if. Ob übrigens 
eine jolde Tüte mehr einer Trompete, oder ei- 
nem Trichter oder einem bauchigen Becher oder 
einer Glocke oder einem Sacke ähnlich fehe, ob 
fie am 2% ganz oder buchtig oder lappig jey, 
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hängt von der individuellen Entwidlung ab und 
ift bei jedem Sremplare verfchieden. Am Grunde 
verwächlt die Tüte in einen furzen dichten Fuß, 
den man auch Stiel nennen mag, der aber fo mit 
dem Hymenium zulammenfließt, daß der Bilz 
ftiellos erfcheint. 

Das Hymenium befteht aus fehr furzen 
gleichbreiten Svoreyhoren, auf denen länaliche 
weiße Sporen einzeln ftehben. Die übrige Maſſe 
ift zelliafaferig.. Im Öymenium, wie in der Maile 
zeigen fich nicht felten lanae iviße fvindelförmige 
Körperchen, die man für Raphides halten fönnte. 


Fig. «. Einige Pilze in halber Größe. B.C. Hy— 


menium vergrößert. D. Ginzelne Sporen 
und E. Raphidien vergrößert. 


v. Strauß. 
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ARRHENIA cupularis - Wahlenberg. 
Schüffelförmige Arrhenie. 


A. mollis resupinatu cupulaeformis orbicu- 
laris extus laevis villosa grisea intus 
lamellis plicaeformibus centrifugis sim- 
plieibus. 


Fries Epier. p. 369 sub Cantharello. Summa 
Veg. Scand. p. 312 sub Arrhenia. 


Verfehrt-auffigend als runde graue 
Schüſſel, die aufien weihhaarig, 
innen alatt und am Rande iin furze 
nach der Mitte hinzielende Falten 
gelegt ift. 


Diefer zarte Fleine Bilz, den Wahlenberg 
vor 40 Jahren in Lappland fand und als Meru- 
lius bejchrieb, Fries 1838 als Cantharellus’ ein 
reihte, aber 1849 zur neuen Gattung Arrhenia 
bringt, ift in der Gegend von Mittenwald auf 
faulem Tannenhbolze gefunden und von Dr. Kum— 
mer mifgetbeilt worden. 


Friſch ift der Bilz fehr weich, trocden leicht 
zerbrechlich, eine dünne zarte durchfichtige Haut, 
die auch im Trockenen Geftalt und Farbe beibe- 
hält, daher die hier aeliefert werdende, nach auf- 

geweichten Exemplaren gefertigte Abbildung nicht 
III. 33. 5. 
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von dem frifchen Zuftande abweichen wird. Nur 
die weichen Haare auf der Auffenfeite, welche 
MWahlenberg gezeichnet Hat, konnte ich nicht 
wahrnehmen. Da er nicht in der Mitte, fondern 
mehr feitwärfs angeheftet ift, fo wird die Schale 
ſehr ungleich und fchmiegt fich häufig mit ver 
längeren Seite aanz flah an den Boren. 

Karafteriftiich Für diefe Art und überhauvt 
für die Gattung Arrhenia find die furzen Lamel— 
len am Rande, welche in regelmäßiger Richtung 
nach dem Mittelpunfte zielen, aber auf halbem 
Wege fchwinden und den Mittelpunft der Schale 
leer laflen. 

Das Hymenium dehnt fich über die aanze 
innere Fläche ununterbrochen aus und beiteht 
aus hellen Warzen, deren jede eine runde Spore 
trägt. Nur der Rand ift leer. 


Fig. «. Natürliche Größe. B. C. Vergrößert von 
oben. D. von unten. E. im Durchſchnitt. 


F. Ein Stüd des Hymeniums, noch ftärfer 
vergrößert. G. Sporophoren und Sporen. 


v. Strauß. 
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TRAMETES gibbosa Fries. (Daedalea 
Pers.) 


Buckeliger Stihpilz. 


T. undique albida, pileo suberoso villoso 
obsolete zonato, postice porrecto gibboso, 
poris linearibus rectis aequalibus. 


Fries Epier. p. 492. 
Rabenhorst D. Kr, Fl. Nr. 3110. 


Durhaus weißlich Fforfartig. Der 
Hut filzig mit fhwaden Wachs— 
thumefreifen, am Grunde eine 
ſehr ftarfe Wulſt. Die in die Pilz— 
ſubſtanz verſenkten Löcher des Hy— 
meniums erſcheinen als kurze ge— 
radlinige Schnitte. 


Dieſer Pilz iſt nicht ſelten an abgehauenen Buchen— 
ſtämmen in der Umgegend Münchens, und wohl auch an— 
derwärts, iſt aber leicht zu überſehen, und noch in einem 
deutfchen Werke abgebilvet worden, 

Er bricht zuerft auf der abgehauenen Fläche des Stam- 
med aus einer Spalte des Holzes, die er im Wachſen ere 
weitert, als eine weiße wollige Wulft hervor, gleitet dann 
am Holze zwifchen der geöffneten Rinde zur Erde fi bie- 
gend herab, und breitet fich zulegt neben= und feitwärte 
über vie Rinde in horizontaler Richtung aus. Gewöhnlich 
wachen Mehrere aus einer Spalte hervor und übereinans 
der. Der ans Licht getretene Pilz dauert nur einen Soms 
mer, von März bis September. Aber jedes Jahr treibt 

IL 33. 6. 
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aus der nämlichen Spalte, alfo aus einem perennirenven 
Mycelium ein neuer Pilz hervor, welcher dann fortwad- 
fend auf dem Wege feines Vorgängers die ausgetrodnete 
Leiche deſſelben vor ſich herfchiebt und fortvrüdt, — Was 
übrigens im zweiten Jahre übrig geblieben, ift vom Pilze 
des erjten Jahres fo auffallend verfhieden, dag man diefen 
Ueberreſt für eine eigene Art anfehen könnte, wenn man fie 
niht am Stumme fieht. Nicht nur ift die Form flacher 
geworden, der Rand fchärfer berausgetreten und riffig ge- 
fpalten, fondern aud die Dberflahe haarlos, rauh und 
höderig, die Farbe durch und durch roftroth geworden, 
und auf dem Hute wechſelt fie mit grünen, braunen und 
rothen Zonen; fo daß ein folder abgeftorbener zweijähri- 
ger Pilz ohngefähr fo ausfieht, wie Bolton auf tab. 160. 
die Daedalea confragosa abgebildet hat. 

Die korfartige Subſtanz ijt reinweiß, wollig anzufehen, 
an den Wahsthumsringen glatter und etwas glänzend. 
Die eingefentten Löcher (Stibe) find nur am Gaume 
rund, fonft lang gezogen, ziemlid glei lang, gewöhnlich 
1/, Linie lang und 2 Linien tief. In der Mitte des Hufs 
find immer mehrere Löcher ineinander geſchlitzt, alſo län— 
ger, aber immer in gleicher ftrahlider Richtung, niemals 
quer gewunden. 

An den fadenformigen Sporophoren habe ih nie mehr 
als eine einzige, rundlide glatte Spore wahrgenommen. 


Fig. @. Mehrere Pilze des erften Jahres aufdem Stamme, 
ohngefähr zu 1, der natürlihen Größe. 4. u. ). Ein 
abgeitorbener Pilz im zweiten Jahre zu 1/, der na= 
türliben Größe von zwei Seiten. d. und e. Hy⸗ 
menium und Durchſchnitt eines Nebenlappend des 
erftiährigen Pilzes in natürliher Größe, um. bie 
Größe der Löcher zu zeigen. F- Ein vergrößerter 
Porus mit den Sporophoren und Sporen. 


v. Strauß. 
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HYDNUM compactum Persoon. 
Derber Stachelpilz. 


H. pileo suberoso compacto, confluendo 
undulato tuberculoso azono, olivaceo 
cinereo fuscove, tomento albido vulgo 
obvoluto, intus caeruleo variegato, sti- 
pite brevissimo difformi fulvo fuscescente, 
aculeis fuscescentibus apice pallidis. 


Fries Epier, p. 507. 
Rabenhorst D. Kr. Fl. Nr. 3083. 


Hut wie dichter Kork beichaffen, die 
Höfer aufder Oberflädhe wellen- 
förmig in einander fließend afd- 
grau oder braun ind Grünlide 
fvielen®d, ohne Farbenringe, ge 
wöhnlih mit (dünnem) weißem 
Flaum bededt, innen von blauen 
(undroftrotben)Bogendurdzogen. 
DerStrunfganz furz, unförmlid 
did, rofbraun. 


Wächſt in Laub» und Nadelwäldern halb in 
der Erde verborgen und erfcheint im September 
gewöhnlich geiellig und miteinander verwachien. 

Bei den von und gefundenen Exemplaren 
war die Farbe des Huts mehr grau als braun, 

III. 33. 7. 
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und am Rande allemal weißlih. Die Stacheln 
des Hymeniums find anfangs röthlicyweiß, färben 
fi) dann roſtroth mit weißer Syige und dauern 
jo auch im trocenen Zuftanre aus. Die Evoren 
find fugelig, je eine auf einem Träger und von 
röthlichweißer Farbe. 

Friſch zerichnitten zeigen fich ineinander ver- 
fliegende Bogen von hell- und dunfelblauer, hell: 
und roftrother Farbe. Am dunfelften ift de 
blaue Farbe unmittelbar unter der dicken Ober— 
fläche des Hutes, am Dunkelſten die rothe Farbe 
am Grunde des Strunks. Troden werden die 
blauen. Streifen ſchwärzlich. 

Hat den aewöhnlichen ſchwammigeu Geruch. 

Soll mit H. aurantiacum häufig verwechfelt 
werden, welches aber niemals blaue Farbenbögen 
im Durchichnitte zeigt. Iſt fchon oft abgebilvet 
worden, aber nicht mit den farafteriftifchen Far- 
ben des frischen Durchfchnitte. 


Fig. «. und 8. Anfidyt und Durchichnitt 2/3 der 
natürlichen Größe. C. Stachel vergrößert. 
D. Syorophoren und Sporen an der Sta— 
heljpige noch mehr vergrößert. 


v. Strauß. 


— — —— 





2 
e_ IG DAL DPE 
Pr 


Da m. Pers 


UBRARY > 


ee 5 IT 
It 


2 Eur A 
\ X * 
288 2 > 
*3 [2207 4 
er — — —8 \ 
rare), 





15 


HYDNUM suaveolens Scopoli. 


Wohlriechender Stadelpilz. 


H. pileo suberoso molli tomentoso caeruleo- 
albido, intus albo caeruleoque variegato, 
stipite brevi subtomentoso caeruleo, acu- 
leis violaceis. 


Fries Epier. 507. 
Rabenhorst D. Kr. Fl. Nr. 3084. 


Hut wie weiher Korff befhaffen, mit 
(blau) weißem Filze bevedt, innen 
von weißen und blauen Böaen 
durchzogen. Strunk furz, aufien 
etwas filzgig, innen und aufien 
dunfcelblau. Die Stadeln violett. 


Wächſt im Tannenwäldchen bei Unter-Send- 
ling bis an den Huf in der Erde verborgen, ge— 
wöhnlih zu 5 bis 8 unter fich und mit Naveln 
und Gräſern verwachten, und erıcheint zu Anz 
fang Juni. Die aus der Erde berverragentde 
Oberfläche des Huts iſt höckerig, mit dickem weißen 
Filze überzogen. Blauen Filz ſah ich feinen. 
Der Strunf di, rund dunfelblau. Das Hyme- 
nium nach der Farbe der lanaen cvlindriichen 
Etacheln anfangs violett, dann. weiß, endlich 
braun. Die Sporen ſollen bräunlicy feyn. Mir 

Ill. 33. 8. 
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erichienen fie weiß und als die Urfahe, warum 
die Spigen der Etacheln fich weiß färben. Cie 
find kugelich und figen einzeln an fadenförmigen 
Sporenträgern. 

Frisch zerichnitten zeigt der obere Theil ein 
fchönes Farbenſpiel in dunfel-hellblauen und weißen 
Bögen. Der untere Theil ift dunfelblau. Ein— 
zelne Bögen fvielen ins Röthliche. Trocden wird 
Alles dunfelaran. 

Hat einen Schwachen, ziemlich angenehmen 
Geruch. 


Fig. @. und 8. Anficht und Durchichnitt 2/3 der 
natürlichen Größe. C. Stachel vergrößert. 
D. derſelbe arößer. E. die Stachelipige noch 
mehr vergrößert mit den Sporophoren und 
Sporen. 


v. Strauß. 














P 





r 
Si 
F 
—* 
ind 


LIERARY 
2 OF'THE 2 E 
ERSITY OF ILLINGIS 


* 





17 


HERICIUM stalactitium Schrank. 
Tropfiteinförmiger Pfriemenpilz. 


H. album, trunco compacto ramoso, aculeis 
longis confertis rectis. 


Fries Epic. p. 520. 
Rabenhorst D. Kr. Fl. Nr. 3045. 


Weiß, ein dichter äftiger Stamm ſtar— 
rend von zahlreichen gerade aufge: 
richteten pfriemenförmigen Sta— 
helm 


Am Holze faulender Fichtenftänme im ſüd— 
lihen Alpengebirge Bayerns in der Nähe ver 
Zugipige, am Eibfen und auf dem Joche fand 
vor drei Jahren Dr. Otto Sendtner dieſen 
ſchönen und feltenen Pilz zum erjtenmale wieder 
feit Schranf, welcher bereits 1786 venjelben 
entdeckt und in feiner Bayerischen Reiſe, fo wie 
nochmals in feiner Flora befchrieben hatte. 

Der, einen Korallenftamm ähnliche, röthlich- 
weiße, fleifchigszähe Stamm wächft bis zu vier 

UL 33. 9, 
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Zoll Höhe und dehnt fich bis zu zwei, drei und 
vier Zoll in die Breite mit flarf abftehenden ſpa— 
rigen Aeſten, welche in ihren äufferften Ramift- 
fationen fnieförmig ſich aufwärts biegen und 
lange gerade runde fnorpelige Stacheln tragen. 
Das Hymenium, welches die Stacheln be- 
fleidet,, befteht aus walzenförmigen langen Trä- 
gern und einzeln auffigenden Fugeligen weißen 
Sporen. Hie und da aber felten fieht man aud) 
zwei oder drei Sporen auf einem Träger, wie 
die neben abgebildeten vergrößerten Stüde zeigen. 


e 


v. Strauß. 
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PEZIZA Martii Strauss. 
Martiuſens Becherpilz. 


P. (Sarcoscyphe) planiuscula alba extus 
pilis longis flavidis obsessa. 


Flach weiß, außen mit langen gelbli= 
ben Haaren bejegt. 


Sch verdanfe diefen Pilz, wie fo vieles An— 
dere, der gütigen Mittheilung des Herrn Hof: 
le von Martius, welder venjelben am 

1. Merz 1851 auf feuchter Gardenerde fand und 
mir erlauben wird, feinen Namen der neuent⸗ 
deckten Pflanze beizulegen. 


Der ganze Pilz iſt reinweiß, wird aber im 
Trocknen ockergelb. Die randloſe Scheibe iſt 
dünn, biegſam fleiſchig zwar, doch leicht zerreißend, 
faſt wachsartig, dicht an die Erde gepreßt und 
angewachſen. Ihre Form iſt gerundet und flach, 
ſchmiegt ſich aber allen Unebenheiten des Unter— 
grundes an und wird dadurch höckerig und lap— 
pig. Auſſen iſt ſie mit zahlreichen, aber eben 

III. 33. 10. 
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nicht dicht ftehenden, fehr langen gegliederten an 
der Wurzel verdickten gelblichen Haaren beſetzt, 
welche mitunter büfchelförmig beifammen ftehen, 
im Mittelpunfte allemal in einen Zopf verwachien 
find und Wurzeln gleich die Echeibe am Boden 
fefthalten. 

Das Hymenium befteht aus walzenförmigen, 
mit gleichen Paraphyſen untermifchten Schläu- 
chen, welche acht elliptiiche weiße Sporen ent- 
halten. 


“Fig. a.b.c. Berfchiedene Formen in natürlicher 
Größe von oben. d. von unten. e. durch— 
ſchnitten. F. Ein Saar vergrößert. G. Ein 
Stück Hymenium vergrößert. H. Schlau) 
und Sporen vergrößert. 


v. Strauß. 
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PEZIZA haemastigma Hedwig. 
Blutstropfen = Becherpilz. 


P. sessilis convexa immarginata glabra di- 
lute sanguinea. 


Fries S. m. II. 74. 
Hedwig Musc. frond. t. 15. f. B. 
Rabenhorst D. Kr. Fl. Nr. 2833. 


Faſt ſtiellos, gewölbt, randlos, glatt, 
hellblutroth. 


Wurde von dem Privatdocenten der Univer— 
ſität München Dr. Sendtner unweit der Rö— 
merfchanze am Iſarufer auf Schlamm zu Anfang 
Decembers, dann bei Dbersdorf im Allgäu auf 
der Spitze des Schottenbergd auf feuchtem Hu— 
mus zu Anfang Septembers gefunden. Hed— 
wig fand fie bei Leipzig auf Sandboden. 

Nicht nur gewölbt, fondern mehr als halb- 
fugelig it ihre Geftalt. Der Disfus randlos, 
auch bei den jüngiten Exemplaren bevedt durch 
feine Kugelform das Stümpfchen Stiel, das fie 
gewöhnlich hat. Ganz ftiellos ift fie nicht. Es 
giebt auch lange aeftielte Cremplare. Der Stiel 
ift weißlich, der Disfus friſch blutroth, im trod- 
nen Zuitande mennigroth. 

II. 33. 32 
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Die Subftanz ift frifch weich, getrocknet horn— 
artiq feſt. Im Innern bat der Pilz einen halb- 
fugeligen feiten undurchfichtigen weißen Kern, 
der aber nicht unmittelbar in den gleich beichaf- 
fenen Stiel verläuft, fondern ringsum mit einer 
halb durchfichtigen weicheren falerigen Schale 
umgeben ift, deren oberer Theil das Hymenium 
bildet, zahlreiche Paraphyfen und dazwiichen ein- 
zelne lang aezogene Schläuche hat und in jedem 
Sclauhe acht runde (bei ftarfer Bergrößerung 
gerinaelte) Sporen enthält. 

Heufferlich Steht diefer Pilz den Gattungen 
Ditiola und Volutella näber, al8 der Gattung 
Peziza, hat aber feinen Discum deliquescentem 
oder fatiscentem, fondern persistentem indura- 
tum, 


Fig.a. Natürliche Größe. B.C.D. Berfchiedene 
Formen verarößert. E. F. Durchſchnitte 
ftärfer vergrößert. G. Schläuche, Paraphy— 
fen und Sporen noch ftärfer vergrößert. 


v. Strauß. 
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RHYTISMA Linneae Strauss. 
Runzel-Schorf der Linnen. 


R. innatum epiphyllum minutum forma va- 
rium subtuberculosum atrum nitidum in- 


tus nigrum. 


Aufder Oberfeite des Blattes aufge: 
wacdhfen, klein, von verjchiedener 
Geftalt, do meift rund im Um: 
fange, innen und auſſen ſchwarz, 
auf der Höderigen DOberfläde 
glänzend. 


Auf Blättern der Linnea borealis in den 
bayrijchen Alpen von Dr. Summer im Monate 
Auguſt entvedt. 

II. 33. 12, 
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Der Glanz der Oberfläche rührt von glas⸗ 
hellen Zellen her, welche die ganze Oberfläche 
beveden. Bon Sporen feine Spur. 





Fig. a. Natürliche Größe, B. Bergrößert von 
oben. C. Bergrößert durchfchnitten. D. Noch 
mehr vergrößert. 


v. Strauß. 
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XYLARIA corniformis Fries. 


Gemshorniger KFugelkolben. 


X, suberosa fragilis simplex cylindrica in- 
curva atra, undique peritheciis cincta, 
basi subtuberosa villosa. 


Fries Elench, II. 57. 


Korfartig, leiht zerbreglih, fat 
walzenrund krumm gebogen, 
fhwarz, allentHalben bis in die 
Spitze mit Perithecien bedeckt, 
am Grunde ein dicker etwas zotti. 
ger Knollen. 


Wächſt im Grünwalder Parke bei München 
im Monate September an faulenden an der Erde 
liegenden Hölzern auf der naſſen der Erde zuge— 
kehrten Seite wagrecht zwiſchen Erde und Holz, 
geſellig, aber niemals unter einander verwachſen, 
immer einzeln, aber alle in einer Richtung. Die 
Spitze iſt zugerundet, manchmal abgeſtumpft, ge— 
krümmt, ſelten wie ein Gemshorn gebogen, woher 
ſie in Schweden den Namen corniformis bekom— 
men hat. Das Stroma iſt reinweiß. Die Pe— 
rithecien, welche die ganze Auſſenſeite gleich über 
dem knolligen Grundſtocke bis zur Spitze dicht 
gedrängt Bien, find verfehrt-eiförmig, und 
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ftumpffantig, wo fie aneinander drüden. Die 
Mündung ift in der Mitte einer erhabenen Warze. 
Sm friicheu Zuftande hat fie fait immer einen 
langen Stachel, welcher aber nichts Anderes, als 
ein hervorgepreßter Bündel von Sporenſchläuchen 
ift. Die nickenden Schläuche fiten gleih Korn- 
garben in großer Menge rings an den Wänden 
des Peritheciums auf Fäden, vie mit den eben- 
foll8 fadenförmigen Paraphyſen in eine gallertige 
trübe grauliche Maſſe verwachſen find und ent- 
halten acht elliptiiche ganz undurchfichtige Schwarze 
Sporen. 


Fig. a. Natürliche Größe. B.C. Längen- und 
Duerdurchfchnitt des Stromas um die Stel- 
lung der Berithecien zu fehen, vergrößert. 
D. Schnitt aus der Rinde des Stromad um 
die Ecken der Berithecien zu fehen, vergrö- 
ßert. E. Einzelne Beritheeium mit dem 
fcheinbaren Stachel, mit der Warze durch— 
Schnitten und die Warze allein. F. Das 
Innere eines Peritheciums, mit den Syoren- 
Ihläucdhen vergrößert. G. Die Sporen: 
chläuche noch mehr vergrößert. 


v. Strauß. 
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CHAETOMIUM nivale Strauss. 


Schneebedeckter Borftenfparling. 


C. peridio globoso undique pilis longis 
simplieibus divergentibus strietis obsesso 
nigro, in hypothallo late effuso nigro 
insidente. 


Ein anfangs nebkartiges, dann verwacd- 
fend hautartiged weit audgebrei- 
tetes Schwarzes Mycelium, trägt 
fugliche Beridien, welche mit lan 
aen einfachen, ftarr auseinander 
ftrablenden Stacheln verjehen find. 


Murde in dem bayrifchen Hochgebirge an 
der Benediftenwand, wo faulende von Schnee 
bevefte Pflanzenreſte in großen Streden von 
diefem Pilze überzogen waren, im Monate Juni 
1848 von Dr. Kummer entvedt und im ge- 
trodneten Zuftande von dem Unterzeichneten un— 
terfucht. 


Die ftachelichen fchwarzen Kugeln zeigen oben 
einen afcharauen runden Fleck wie eine Deffnung, 
und zerreißen von diefem Flecke aus in unregel- 
mäßige Stüde. Im Innern gewahrt man, wenn 
das Peridium glücklich zerfpringt, einen Büchel 
folbenförmiger brauner Schläuche, welche acht 

II. 34. 2 
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ftumpf-fpindelförmige dreitheilige Sporen (oder 
Sporidien) enthalten. 


Nach Analogie anderer Bilze ift zu vermu: 
then, daß jede der drei Abtheilungen ein Sporen— 
forn enthält. Sch Fonnte feines entdecken. Wohl 
aber ſah ich zwischen den Stacheln der noch nicht 
zeriprungenen Kugeln bie und da runde glashelle 
Körverchen, welche vergleichen herausgevreßte 
Sporen feyn fönnten. 


Fig.a. Natürliche Größe. B. Ein Beridium auf 
dem Hypotballus. C. Gin Peridium mit 
der Definung und mit den fporenähnlichen 
Körperchen. D. Ein Peridium im Zerſprin— 
gen. E. Ein einzelner Stahel. F. Das 
Häufchen Schläuche innerhalb des zeriprun- 
genen Peridiums. G. Ein einzelner Schlauch. 
H. Einzelne Sporen. Alles mehr oder we- 
niger vergrößert. 


v. Stranß. 
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CHAETOMIUM pusillum Fries. 


Kleiner Hüllenſchopf. 


C. peridio adnato globoso , pileis aequali- 
bus brevibus erectis tecto, sporidiis glo- 
bosis. 


Fries S. m. Ill. p. 255. 


Das Peridium fugelförmig, mit fur 
en aufrechten Haaren dicht be- 
Vest. Die Sporidien fugelig. 


Auf der Unterfeite der Blätter von Erica 
carnea im Januar 1851 bei München gefunden 
und von Dr. Kummer mitgetheilt. 

Die geiellig beiſammenwachſenden Peridien 
find jehr klein, tiefichwarz, kugelig, mit zahlrei= 
chen fteifen jpißauslaufenden ungegliederten im— 
mer einfachen, niemals äftıgen Haaren bejeßt, 
weldye unter ver einfachen Loupe ſchwarz umd 
undurchfichtig, unter dem zufammengefegten Mi— 
frojfove aber bräunlich und durchfichtig erfcheinen. 

Unterhalb des Peridiums breiten fih die 
Haare ftrahlenförmig aus, erreichen eine Länge 
von zwei und drei Durchmeflern der Kugel, und 
bilden eine dichte faferige Unterlage, ähnlicy dem 
Thallus einer Erysiphe, doch) untrennbar von 
dem Beridium. 


Il. 34. 3. 
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In der Mitte des Peridiums bemerkt man 
einen hellen Bunft, den man als die Oeffnung 
anfeben fönnte, wenn der Snhalt des Peridiums 
vorzugeiweiie diefen Ausgang nähme. Sch fand 
jedoch im Gegentheile, daß das Peridium niemals 
oben, fondern immer feitwärts unregelmäßig plaßt 
und feinen Inhalt als eine bräunlihe Wolfe er- 
gießt. Bei ftarfer Bergrößerung und aufmerffa- 
mer Beobachtung fieht man am Nande, wo die 
Molfe dünner auseinandergeht, glashelle Fleine 
Költchen (Schläuche) mit zwei oder mehreren 
Sporen und bemerft bald, daß die Wolfe durch) 
und durch aus jolchen übereinander liegenden 
Schläuchen befteht, die einzeln glashell, in Hau— 
fen aber ſich deckend bräunlich erfcheinen. 


Fig. a. Natürliche Größe. B. Ein Stüd Blatt 
mit ſechs Pilzen fchwach vergrößert. C. D. 
Stärker vergrößerter Pilz auffigend und 
getrennt. E. SKolbenhäufchen wie fie her— 
ausquellen. F. Ein Schlauh mit zwei 
Sporen. G. Haare. 


v. Strauß. 
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VALSA anomia Fries. 


Unregelmäßige Valſe. 


V. convexo-difformis libera rugosa, stro- 
mate ligneo cinereo nigricante, ostiolis 
exsertis distantibus magnis laevibus. 


Fries S. m. II. p. 381. Ceterum mutabilis 
admodum. 


Fries Elench. II. 77. 
Rabenhorst D. Kr. Fl. Nr. 1880. 


Ungleich gewölbt, nicht unter ſich ver- 
wachſen runzlid. Träger holzig 
graulichſchwarz. Die Peridien— 
bälfe ftarf hervorragend, eben 
falls unverwachfen, groß, glatt. 


Der hier abgebildete, von der Friefifhen Beſchrei— 
bung etwas abweichende, doch Faum ſpecifiſch verſchiedene 
Pilz wurde auf Aeften von Robinia Pseud-Acacia im 
Schönbuſche bei Aſchaffenburg im März 1810 gefunden 
und darf als deutfcher Pilz betrachtet werben, da er an 
einer eingebürgerten Pflanze und ganz im Freien vorfam. 

Mit dem Holze, auf dem er entjteht und einen ſchma— 
len ſchwarzen Umkreis hinterläßt, ift er nur ſchwach ver— 
bunden; dagegen fehr feft mit der inneren Rinde verwad- 
fen und mit diefer fi) ablöfend. Die Auffere Rinde hebt 
er im Anſchwellen ab. und durdbohrt fie mit den Spigen 
feiner Perithecien. Gewöhnlich ftehen mehrere Pilze in 
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fheinbarer Unordnung nebeneinander, mande aud) verein« 
zelt. Das auffen dunfelbraune Stroma erfheint, wenn es 
ausgebildet ift, als ein hochgewölbter, oben abgeftugter 
Hügel, der am Grunde ſich verflaht und in ein breites 
gleichfalls dunkelbraunes Unterlager auslauft. Diefe Un— 
terlager verwachſen zwifchen der Rinde häufig miteinander, 
die einzelnen Stromata nie. Xestere find glanzlos, übri— 
gend an meinen Exemplaren ohne Spur von Runzeln, wie 
ſolche an den franzöfifhen beobadjtet worden find. — Der 
bald aufgetriebene, bald eingedrüdte obere flahe Theil 
des Hügeld (Discus) hat eine gelblihe Farbe und zeigt 
1 bis 10 Mündungen der im Stroma verborgenen Peri— 
thecien. Die Mündungen ragen ſtark hervor in verſchie— 
denen Richtungen, find cylindrifh, durhbohrt, braun. An 
den franzöfifhen Eremplaren ſah Guepin fünffantige 
gelbliche Ostiola. 

Durdfdnitten zeigt das Stroma eine gelbe, in ber 
Mitte eine aſchgraue Farbe, welche von den aſchgrauen, 
fhon innerhalb des Stromas aus den Peritheeien ausge 
tretenen runden Sporen herrührt. Dadurch fommt der 
Pilz einer Cytispora nahe, hat aber feine Cirrhi. Die 
PeritHecien in der Mitte des Stromas find regelmäßig 
kreisförmig geftellt und Taffen fehr dünne, bis an die Mün- 
dungen reichende Hälſe erfennen. Die aufferen Perithecien 
hingegen find unregelmäßig in einander gefhoben, edig, 
und Iaffen feine Hälfe erfennen, Schläuche oder aud) nur 
gereihte Sporen fah id nicht. 


Fig. a. Natürlihe Größe. B. Verſchiedene Formen, in 
der Geitenanfidht vergrößert. C. Diskus vergrößert. 
D. Ostiolum. E. Durdfänitt. »F. Wagredter 
Srundfgnitt: G. Sporen. Alle vergrößert. 


v. Strauß. 
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POLYSACCUM crassipes Decandolle, 
Dickfüßiger Erbfenftreufing. 


P. radicato - lobatum stipitatum erectum 
pallidum fuscescens, peridiolis sulphureis, 
sporidiis fuscis. 


Fries S. m. II. 53. 
Rabenhorst D. Kr. Fl, Nr. 2368. 
Nees Syst. S. 138. t. 13. f. 131. 


Der unterirdifhe in Wurzeln und 
Lapven auslaufende Strunf trägt 
über der Erde ein anfangs gelb- 
lihbgraues, dann bräunlidh wer- 
dendes Peridium, weldhes gelb- 
lihe mit braunen Sporen ange 
füllte Beridiolen enthält. 


Diefer merfwürdige, in Stalien, Franfreich 
und im mittleren Deutichland gefundene, im nörd- 
lihen Europa aber bis jegt noch nicht entdeckte 
Pilz wählt auch in der Uıngegend von Baireuth 
einzeln an mehreren Stellen, am häuflgiten in 
den Sanditeinbrüchen bei Gfersporf, wo er in 
feuchten, vor Sonne geihüßten, mit Flugſand 
ausserüllten Felienipalten Raum und hinreichende 
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FTeuchtigfeit für feinen tiefiwurzelnden faftigen 
Strunf findet. 

Da diefer dicke unterirdifche Etrunf noch im 
December und Januar frisch und faftig in den 
Feljenipalten angetroffen wird, fo darf daraus 
geichloffen werden, taß er ein perennirendes My— 
celium ift, welches jedes Jahr neue Peridien her- 
vorbringt. 

Die Fänge des Strunfes wechfelt von zwei 
Zoll bis anderthalb Schuh und darüber. Ebenſo 
feine, nad) der Felfenfpalte fich biegende Geſtalt, 
fowohl was den Hauptförper, als die Nebenaus- 
läufer und Lappen des Wurzelftods betrifft. Er 
it ganz dicht, von faleriger Tertur faftig und 
zähe, nicht leicht zerreißbar; nur am Halle, auf 
dem er das Peridium trägt, ift er weich und zer- 
drücbar, und an eben diefer Stelle am Halſe ift 
er aud) der Fäulniß und den Snieftenlarven aus— 
gefegt, welche fchon vor der völligen Syorenteife, 
während noch das Peridium in der Erde ftedt, 
dort eingebettet werden, aber erit, wenn der Pilz 
ftaubt, fich ausbilden und zehren, bis der Hals 
durchfrefien ift und der abgenagte Reit des Peri- 
diums in den Sand vollt.e Innerlich ift der 
Strunf eitrongngelb, nur am Halſe weißlich. 
Aeußerlich ift er dunfelbraun, rauh und löcherig 
von den anflebenden Sandförnern. 
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Das Peridium bricht im Zuli aus dem Sande 
hervor, iſt anfangs leverartig weiß, wird aber 
bald hautartig ſchmutziggrau und bräunlich, einer 
am Boden liegenden Kartoffel ähnlich, und ift in 
diefem Alter leicht zu überfehen, jo lange es 
nicht geftaubt und mit dem braunen Sporenftaube 
- feine Umgebung gefärbt hat. Es dauert aus bis 
in den Monat September. Seine gewöhnliche 
Geftalt ift die einer Kugel, die in den beinahe 
gleichdiden Strunf hineingewachſen ift. Zuwei— 
len, wenn der weiche Hals des Strunfs über die 
Erde herausragt und in der Luft einfchrumpft, 
- bildet fih eine Einfchnürung, welche die Kugel: 
form ftärfer bervortreten läßt. Seine Oberfläche 
ift glatt und glanzlos. 

Die innen eingeichloffenen,, feit miteinander 
verwachfenen Beriviolen find von ſehr ungleicyer 
Größe und Form; die mittleren, beffer ausgebil- 
teten meiſt erbiengroß und eiförmig, die äußeren 
Hein und gleichjam verfümmert, im ntitehen 
gelblichweiß, dann braun. Im Innern find die 
Periviolen anfangs reinweiß, aber ſehr bald reirend 
ins Rothbraune übergehend wie mit geronnenem 
Blute angefüllt, zulegt, wenn die Sporidien reif 
find, ſchmutzig gelbbraun. 

Ein ſolches Peridiolum, halbreif unterfucht, 
enthält nach Tulasne eine Menge vielfady ver- 
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ſchlungener gegliederter äftiger Fäden, welche in 
dien Kolben enden, an welchen 4 bis 6 Sporen 
auf ganz furzen Stielchen fiten. Im überreifen 
Zuftande, wie man fie gewöhnlich findet, erfcheint 
dem Auge der Inhalt wie ein Fubifches Neb mit 
eigen Maſchen, aus welchen furze fporentra- 
gende Stacheln herausftehen. 

Die Sporen find fugelig mit förniger Ober- 
flähe. Im Waſſer entwideln ſich fehr leicht an 
ihnen die Keimfäden mit 1 bis 3 vortretenden 
Bläschen. 


Taf. 5. Fig. @&. Durchſchnitt eines jüngeren 


Pilzes in etwas geringerer als natürlicher 


Größe. 5. Durchſchnitt eines ganz gereiften 
Pilzes mit zwei durchfchnittenen und einer 
ganzen Wurzel (Strunf) in. halber Größe. 
C. Inneres Neb ſchwach und flärfer ver- 
größert. D. Benebte reife Sporen mit her— 
sortretenden Keimfäden. E. Sporophoren 
und Eporen aus dem Innern eines jungen 
Pilzes, Fopirt nach Tulasne. 

Taf. 6. jftellt 10 verjchiedene Formen diejes 
wandelbaren Pilzes verfleinert bis ohngefähr 
zu '/; der natürlichen Größe dar. Die 
zweite, vierte und fechfte find die gewöhn- 


lichften Formen. 
v. Strauß. 
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TRICHOSTROMA decipiens Strauss. 
Trügerifches Trichoftrom. 


T. oblongum tumidum nigrum longitudina- 
liter sulcatum, filis fasciculatim e suleis 
erumpentibus rectis septatis. 


Von länglicher Form, aufgefhwollen, 
fhwarz, der Länge nah aefurdt; 
aus den Furchen hervorquillende 
Büfhel aufrehter geglieverter 
Fäden. 


Wächſt auf den Stengeln der Lysimachia 
thyrsiflora, und wurde im Avril 1850 von Dr. 
Kummer in München entdedt. 

Trügerifch nenne ich diefen Pilz, weil Man: 
cher, gleich mir verfucht feyn möchte, denielben 
für ein Doppelweien, für eine, auf einem Lepto- 
firom auffisende Alternaria anzufehen, bis man 
fih überzeugt, daß die bräunlichen gegliederten 
Fäden nicht auf der Auffenfeite des Förnigen 
fhwarzen Kuchens, fondern aus dem inneren 
weißen Kerne herausgewachfen, alfo homogen find. 

Der Kuchen, der die Hauptmaſſe bildet, und 
feiner ganzen Länge nach von feinen ineinander 
fließenten Furchen durchzogen it, erjcheint dem 
Auge mattichtwarz, iſt aber eigentlich dunfelbraun 
auf der körnigen Oberfläche, rothbraun in der 
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unmittelbar darunter liegenden Zellenfhichte und 
reinweiß im dichten Kerne. 

Die Fäden, welche zu Anfang April noch 
manaelten, waren am 12. Avril büfchelförmig aus 
den Furchen herausgewachſen, fo hoch als der 
Kuchen die ift, aufrecht im frischen Zuftande, zu— 
fommenfallend in einen Kegel wie ein Zeltvach, 
wenn fie verfrodnen. Ihre unaleichen, bald län- 
aeren, bald Fürzeren cylindrifchen Glieder verfla- 
chen fih im Vertrocken aewöhnlih in entaegen- 
gefeßter Richtung, fo daß Schneide und Fläche 
von Glied zu Glied abwechfeln und man eine 
Alternaria vor fich zu fehen glaubt. Zwiſchen 
den Fäden fah ich mehrmals Häufchen Fleiner 
runder Sporen, nicht aber wie fie angeheftet find. 


Fig. a. Natürliche Größe. B. Werarößert von 
oben im unre'fen Zuftande. C. D Längen— 
und Querdurchſchnitt. E Stück der förni- 
gen Oberfläche. F. G. Im reifen Zuitande 
trocfen und friih. H. Fadenbüſchel. I. K. Fä— 
den, wie fie zwifchen den Furchen aus dem 
Kerne herauswachſen. L.M. N. Fäden ver: 
fhiedener Formen und Zuftände. 


v. Strauß. 
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APYRENIUM lignatile Fries. 


Holzbewohnendes Apyrenium. 


Der generifche, zualeich fpecifiiche Charakter, da es 
nur eine einzige Species giebt, wird von Fries 
(Sum. V. Scand, p. 470) jo beitimmt: 


Stroma gelutinoso-carnosum fibroso-flocco- 
sum, intus inflatum cavum, undique spo- 
rophoris acrosporis tectum, in vivo 
glabrum siceitate collapso-pubescens. 


Diefer Gattungsfarafter, Triejens Ber 
ſchreibung im Elench. II. 39 und die citirte Ab- 
bildung in Greville Scot. Fl. t. 276 ftimmt 
fehr genau mit den überreifen Exemplaren eines 
Pilzes überein, welder im September 1850 in 
dem Grünwalder Barfe bei München an faulen- 
den Baumftämmen ald PBarafit auf einem Poly- 
porus contiguus gefunden wurde, nicht ganz mit 
den jüngeren Gremplaren, welche bier ebenfalls 
abgebildet werden, jo daß nach dieſen Beobachtun- 
gen auch der Sattungsfarafter zu ündern- feyn 
dürfte. 

Unfere Pilze find aufangs weiß, dann hell 
fleifchroth, theild glatte runde Kugeln, theils un- 
ebene höderige Knollen, auf flacher Bafis eines 
faferigen jchneeweigen Myceliums. Friſch zeigen 
fie ein faferiges Gefüge in dichter Gallerte. Aus— 
getrocdnet werden fie eine harte hornartige Mafle. 

IL 34 & 
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Im Innern ift allemal eine große Höhlung ohne 
Boden, in den fnollenförmigen Individuen aber 
noch mehrere fleine Höhlungen in der Beripherie. 
Jede Höhlung iſt bei halber Neife mit einer 
Menge weißer rundlicher Eyoren durch und durch 
ausgefüllt. Bei voller Reife verfchwinden die 
Eyoren aus dem Innern, wo ein leerer Raum 
entſteht, ericheinen aber auf der Außenieite ala 
ein weißer Weir, ald wenn fie die aallertige Hülle 
auf unbefannten Mean durchgedrun en hätten, 
und an der flebriaen Oberfläche hängen geblieben 
wären Evorovhioren fieht man nicht. 

Bis jest ift nur dieſe einzige Art befannt. 
Nah der Abbildung tab. 1858 f. 2 der Flora 
danica fcheint aber die Sphaeria tremelloides 
ebenfalls ein Apyrenium zu feyn. 


Fig. a. In natürlicher Größe. B. Berarößert 
in verichiedenen Nlteraftufen und Normen. 
C. Berarößert durchichnitten. D. Noch mehr 
vergrößerter Durchſchnitt. E. Sporen. 


v. Strauß. 
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SYNPHRAGMIDIUM 
genus novum inter sporidesmiacea. 


Character genericus: sporidia multi locularia 
cylindrica 3 vel pluria coalita in cella 
communi inclusa. 


SYNPHRAGMIDIUM Kummeri Strauss. 
Kummer’s Synphragmidium. 
S. punctiforme nigrum. 


Der eifrige Cuftos des botanischen Gartens 
zu München Dr. Kummer entdeckte dieien äußerſt 
fleinen Pilz im Suni und Inli 1850 zuerſt im 
Walde bei Heffellohe auf moderndem Holze, dann 
im botaniſchen Garten an faulenden Brettchen 
und Holzſtäben. 

Dem freien Auge ericheint er als ichwarzer 
Punkt. Bei mäßiger Vergrößerung fieht man, 
dog der Punkt, einer Brombeere aleih, aus ei- 
nem Saufen feiner fchwarzer Kolben beiteht. 
Bei ſtarker Vergrößerung zeiat fih jeder Kolben 
als ein dreifaches an den Seiten zuſammenge— 
wachſenes Bhragmidium, welches deutlich in’ einer 
gemeinichaftlichen Blaſe eingeſchloſſen und ges 
wöhnlich ftieflos ift, mitunter aber auch einen 
fürzeren oder längeren oft fehr langen Stiel von 
der Länge der Blaſe hat, daher die ftiellofen als 
abgebrochen angeiehen werden. 

Von den drei. dem Auge erfcheinenden Syo- 
tenreihen find die beiven Äußeren glashell, die 
7 II. 34. 9, 
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mittlern braun, was man entweder einer braunen 
Füllung oder einer vierten Sporenreihe, welche 
unter der mittleren liegt und ſie verdunkelt zu— 
ſchreiben kann. Für das Letztere ſpricht die Form 
der Kolben, welche rundlich, nicht flach ausſehen 
und einige Erſcheinungen beim Zerdrücken unter 
tem Mifrojfope, welche mehr als drei Sporen— 
reiben sehen laſſen. Ginmal ſah ich deutlich 
fünf Syorenreihen aus einer zerdrückten Blafe 
hervorgehen, was aber wohl nur eine Abnormität 
war, weil bei fünffacher Stellung die feitlichen 
Reihen fcheinbar ichmälere Sporen, als die Wit- 
telreihe zeigen müßten. Jede Reihe enthält ge— 
Fe 8, manchmal 9 und 10 Sporen, niemals 
mehr. 


Fig. a. In natürlicher Größe. B. Schwach 
verarößerter Haufen C. Drei ftarf ver- 
arößerte Sporidien. D. Zwei zerprücfte 
Sporidien mit 5 ganzen und mit 4 zerſtück— 
ten Sporenreiben. E. Idealer Durchichnitt 
eined® Sporidiums, wie ich mir ihn mit 4 
Sporenreihen denfe. 


v. Strauß. 
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AECIDIUM Ligustri Strauss. 


Rainweiden-Becherbrand. 


A. cespitosum album, pseudo - peridiis in 
macula elevata alba circinantibus circa 
centrum purpurascentem vacuum. 


®Gefellig weiß. Aufeinemangefhwol 
lenen weißen Fled ſtehen in Krei— 
fen dicht gedrängt die PBeridien 
freisförmig um einen purpurfar: 
bigen leeren Mittelpunft. 


Erſcheint im Juni auf der Unterfeite der 
Blätter von Ligustrum vulgare, und dauert nur 
6 bis 8 Tage. 

Zuerſt bildet fich auf der Oberfeite ein dun- 
felpurpurrother Fleck, der auch auf der Unter 
feite Schwach durchicheint. Rings um diefer an 
der Unterfeite bildet fich eine weiße Anfchwellung, 
aus welcher von innen nach außen fortfchreitend 
in engeren und weiteren Rreifen um einen leeren 
Mittelvunft zahlreiche weiße Kuöpfchen hervorftei- 

II. 34. 10. 
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gen, oben aufſpringen, in ſternförmige Lappen 
zerreißen, und weiße runde aneinander hängende 
Sporen ansichütten. 

Von Aecidium rubellatum Link, Polygo- 
norum Fries unterscheidet fich diefer Pilz, abge- 
fehen von der großen Berfchiedenheit der Mutter- 
yflanze, hauptſächlich durch die reinweiße Farbe 
der Bieudoperidien und der Sporen ohne alle 
röthliche Beimifhung. Auch find die Sporen 
etwas Ffleiner, ald® die von Aecid. rubellatum 
Rumieis. 


Fig. a. Aeußeres Vorkommen in natürlicher 
Größe. B. Ein Stüd des Häufchend, von 
oben vergrößert. C. Durdichnitt mit den 
Pfeudoperidien vergrößert. D. Sporen. 


v. Strauß. 
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POLYCYSTIS Colchici Schlechtendal. 
Blafenbrand der Herbitzeitlofe. 


P. sporidiis laevibus vel parum papulosis, 
vesiculis hyalinis obsessis. 


Rabenhorst D. Kr. Fl. Nr. 23. 


Die Sporidien etwas blatterig, ober. 
ganz glatt, umgeben von glashel— 
len Bläschen. 


Erfcheint zu Anfang Suli auf Colchicum 
autumnale (um München ſparſam). 

Ziemlich tief unter der Blattoberfläche, ohn— 
gefähr in der dritten oder vierten Zellenreihe von 
außen gezählt bilden fich Würſte dunflerer Farbe, 
die bald in die äußeren Zellenreihen hinaufiteigen 
und zuleßt die aichgrau gewordene Epidermis in 
längliche Spalten zerreißen. 

Die Sporidien, aus welchen diefe anfangs 
wurftförmigen Haufen beftehen, find braun und 
mit glaßhellen Bläschen umgeben, ähnlich wie 
P. Agropyri Preuss, und fißen ohne Stiel feit 

III. 34. 11. 
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auf den Zellenwänden auf. Das braune Spori- 
dium fcheint manchmal aus 3, 4 oder 5 fleinen 
Kugeln zuiammengefegt zu feyn, was aber nur 
ſcheinbar ift, und in einem blatterigen Ueberzuge 
liegen muß, weil dieje fleinen Kugeln auch im 
Zerdrüden fich nicht trennen. Nur die Bläschen 
an der Außenfeite reißen manchmal ab. | 





Fig. a. Ein Zeitlofenblatt mit dem Blafen- 
brande, wie er dem freien Auge erjcheint. 
B. Bergrößerter Durchichnitt eines Blatts 
mit dem Brande in feiner halben Reife. 
C. D. Auf dem Zellgewebe auffißende und 
einzelne Sporidien. 


v. Strauß. 
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POLYCYSTIS opaca Strauss. 
Undurhfihtiger Blafenbrand. 


P. sporidiis multi papulosis una cum vesi- 
culis opacis. 


Die Sporidien voller Blattern, an 
der Oberfläche undurchſichtig ohne 
alle durchſichtige Bläschen. 


Sn der Mitte Suni 1851 zu Münden auf 
Paris quadrifolia, zu Ende Juli und Anfang 
Augufts 1831 zu Baireuth auf Trientalis euro- 
paea gefunden. 

Aus afchgrauen Flecden der zerriffenen Epi- 
dermis an Stiel und Blättern beider Pflanzen 
brechen dichte Haufen anfangs grünlicher, dann 
dunfelbrauner beerenförmiger Sporidien, die aber 
nicht in einzelne Beeren fich verdrüden laſſen, 
alfo nur eine einzige Hohlfugel mit blatterig 
aufgetriekener Oberfläche feyn müffen und mit 
einer fchleimigen Maſſe erfüllt find, in der man 
einzelne feine glashelle Kügelchen (Sporen?) 
mitunter erfennen fann, ſtiellos hervor. 

IL 34, 12. 
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Sie unterfcheidet fich von P. Colchiei, mit 
welcher die auf Paris gefundene von Fries ver- 
bunden wird, durch die Abwefenheit der gla&hel- 
len Bläschen, wogegen die Oberfläche der Kugel 
vielmehr dunfle Blattern zeiat, und die Bläschen 
in Blattern umgewandelt fcheinen. 


Fig. a. Neußeres DBorfommen auf Trientalis 
in natürlicher Größe. DB. C. Berarößerte 
von der Oberhaut bedeckte Häufchen. D. Auf- 
gedeckte, am Zellgewebe feſtſitzende. E. F.G. 
Freie Sporivien, alle auf Trientalis, H. 1. 
Freie Spyoridien auf Paris. K. innere 
Ichleimige Maſſe mit Sporen? Die drei leb- 
ten H—K. auf Paris. - 


v. Strauß. 


Drud der Sebald'ſchen Officin in Nürnberg. 
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BOLETUS pascuus. Pers. 


Hutweiden -Röhrenfchwanm. 
Tab. 1. 


B. pileo pulvinato, carnoso subtomentoso, opaco, 
fusco, dein margine rimoso; tubulis longis lu- 
teis, subaequalibus;, poris elongatis, subflexuo- 
sis, pariefibus crassis; stipite subbrevi, crasso, 
compacto, medio subincrassato, supra luteo 
medio et infra minutissime squamuloso, 
amoene purpureo; carne luteola, subimmuta- 
bili, succulenta, basi purpurascente; sapore 
dulci; odore grato. 


N. mit polftrigem, faft filzigem, glanzlo- 
fem, braunem, fpäter am Rande riffi- 
gem Hute; langen, gelben, fait glei 
hohen Röhren; länglichen, faſt gekrümm— 
ten Poren mit dicken Wänden; faſt kur— 
zem, dickem, derbem, in der Mitte faſt 
verdicktem, oben gelbem, in der Mitte 
und unten ſehr kleinſchuppigem, ſchön 
purpurrothem Strunfe; gelblichem faſt 
unveränderlichem, ſaftigem, am Grun— 
de purpurröthlichem Fleiſche; —— 


Geihmade und angenehmen Ge 
ruche. 


\ 


Boletus pascuus, Persoon Myc. Europ. p. 139. 


Diefe fchöne Art ift felten, und waͤchſt auf Hutweiden 
und an Waldrändern im Herbfte, in ganz Mittel: 
deutſchland und Böhmen. Sie wird zwei bis vier 
Zoll Hoch und breit. Der Hut ift ſtark politerig, 
derb, und rauf; feine Farbe meift chocoladebraun; 
der Hutrand ſcharf. Die Röhren find durchaus gelb, 
an den Strunf anftogend, jedoch nicht herablaufend, 
und faſt gleich Ho. Ihre Wände find flarf; ihre 
Subſtanz faftig; die Mündungen ebenfalls gelb, un- 
gleich, länglich, gewunden, oder gefrümmt (f. fig. 3.). 
Der Strumf ift nur an der Spibe gelb (f. fig. 1.), 
fonft ganz mit gedrängten, dem unbewaffneten Auge 
unfichtbaren, feinen, purpurrothen Schüppchen bevedt. 
Im Längsfchnitte des Pilzes (fig. 2.) ift das Hut— 
fleiich bis %/, Boll di, gelblich, jaftig, und an der 
Luft unveränderlih. Das Strunffleiich ift beim Ue— 
bergange in die Hutſubſtanz gelblich, und verfärbt 
ſich daſelbſt manchmal (nicht ftets) ſchmutzig, wäh- 
tend es nach nnten aus dem Weinröthlichen in das 
Ihönfte Lichte Purpurfarbne oder Carminrothe übergeht, 
ohne urſprünglich eine andere, als die roihe Farbe 
gehabt zu haben. 


3 

Fertigt man einen Längsfchnitt (fig. 4.) aus der 
Röhre des Fruchtlagers, nahe, oder am oberen ftets 
geichlofienen Grunde derfelben, fo erhält mar, unter 
einem ſehr guten aplanatifchen Mikroſkope betrach— 
tet, eine klare Anficht über den Bau des Fruchtla— 
gers der Art. Die äufferfte Schichte der Wand der 
Röhre (fig. A. a.) befteht aus einem faftreichen, aus 
langen zarten Faſern gebildeten Gewebe, auf welches 
nad innen zu die Baftlarzellen (fig. 4. 5. b. b.) als 
‚einfache Zellfchichte gelagert find. Sie find fait keu— 
lig, rundlich-edig, hell und gelblich, und ihre zuge: 
rundeten Spiten bilden die innere Fruchtlagerfläche, 
über welche die Baftvien (fig. 4. 5. ec. c.) mit den 
Sporen (f.), und die Antherivien (d. d.) emporra- 
gen. Die Bafivien (fig. 4. 5. c. c.) find vergrö- 
ßerte Baftlarzellen, welche verlängert, faft feulig, hell 
und weiß, etwas Höher als die Bafllarzellen, und 
an ihrer zugerundeten Spitze mit vier Furzen, hellen, 
pfriemförmigen Sporenträgern (Sterigmata) geziert 
find, deren jeder (f. fig. 5. e.) eine Spore (fig. 5.f.) 
trägt. Die Sporen (fig. 8.) find weberſchiffchenför— 
mig, hin- und hergebogen, braun und hell, mit zwei 
grünlichen Deltröpfchen. Die Antherivien (fig. 4, 
5. d. da. fig. 6. 7.) ftehen über die ganze innere 
Köhrenfläche zerſtreut, find Yang, zugejpist, weiß, 

1* 


—_ 
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heil, dünnhäutig, mit fehr zarter gallertartiger Fül- 
Tung. | 
Der Pilz ift eßbar, kömmt aber, um als Speife 

zu dienen, zu felten vor. 


Fig. 1. Ein Bil; Yamal verkleinert. Fig. 2. ein 
folder durchſchnitten Fig. 3. Poren, oder die Nün- 
dungen der Röhren ſchw. vergr. Fig. 4. Ein 
Längsſchnitt aus einer Röhre des Fruchtlagers; 
a. äuſſeres Bafergewebe; b. Baftlarzellen des 
Bruchtlagers; c. Baſidien mit Sporen; d. Anthe- 
rivien. Fig. 5. Querſchnitt des Fruchtlagers ei- | 
ner Röhre ftarf vergr.; b. Baftlarzellen; c. Baft- 
dien; d. Antheridien; e. Sporenträger; f. Spo— 
ren. Fig. 6. 7. Antherivien ftarf vergr. Fig. 8. 
Sporen fehr flarf vergrößert. 
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AGARICUS Coprinus eongregatus, Sow. 


Der rafige Miſtſchwamm. 
Tab. 2. 


A. C. pileo conico-campanulato, obtuse - umbo- 
nato, striato, ochraceo -luteo, tenuissime gra- 
nuloso, umbone glabro; lamellis latis, albidis, 
dein purpureo-atris, marginibus tenuissime 
verruculosis, albidis ; stipite longo, cylindrico, 
fistuloso, albo, sericeo-nitente, basi subbul- 
boso, 


M. mit Fegelig-glodfenförmigem, ftumpf- 
gebudeltem, geftreiftem, ochergelbem, 
Aufferft feinförnigem Hute mit glattem 
Buckel; breiten, weißliden, ſpaͤter pur- 
purfhwarzen Blättern, mit zartwarzi- 
gen, weißlihen Rändern, und mit lan 
gem, walzigem, hohlröhrigem, weißem, 
feidenglängendem, am Grunde fait fnol- 
ligem Stiele. 


Ag. congregatus. Sowerby Taf. 261, Swartz. 
V. A. H. p. 204. Greville Flor. scot. erypt. 
Taf. 76. 


Ag. micaceus, b, Fries Epier, S, M. p. 247, 
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Der Pilz wächſt an alten faulenden Baumſtäm— 
men, nahe der Erde, in gedrängten Rafen (fig. 1.). 
Der Strunk erreicht fechs bis acht Zoll Höhe, und 
zwei, felten drei Linien Dicke, ift felten gerade, meift 
leicht auffteigend, oder Hin- und hergebogen. Seine 
Auffenfläche ift glatt, feidenglänzend, weiß; feine Sub- 
fanz dünn, Tangfaferig, wäflerig; er tft röhrig- hohl 
(fig. 2.), und die Höhlung endigt unten in den 
Knollen ſpitz. Noch oben ift das ftumpfe, faft abge- 
ſtutzte Ende des Strunkes der dünnen Hutſubſtanz 
angelagert. Der Hut ift in der früheften Jugend 
faft Tugelig, fpäter eiförmig, dann glodenförmig, im 
Alter ſtumpf gebudelt, der Länge nach bis an ven 
Buckel gerieft-geftreift, ochergelb, und mit äuſſerſt 
zarten, fugeligen, glänzenden, gelben, Fleinen, faft un: 
fichtbaren Zellchen befebt. In der Jugend ift der 
Hutrand eingezogen, faft gleich, fpäter ungleich, und 
endlich zerfrefien, und ſchmutzig verfärkt. Die Hut: 
ſubſtanz ift jelten Y, bis Linie dick, weiß, zart, 
wäfferig, faft durchſcheinend. Die Blätter find zwei 
bis drei Linien breit, drei- bis vierreihig, frei, doch 
den Strunk faft berührend, weißlich, dann ſchmutzig 
und endlich purpurfchwarz verfärbt. Nach dem Ver— 
färben ift ihr Rand mit fehr zarten weißen, faft 
zähnchenartigen Schüppchen beſetzt. Die fürzeren 
find nach hinten verſchmäͤlert; die kürzeſten faſt li— 
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wienlanzettförmig. Die Spuren eines Schleierö ver» 
ihwinden ſchon in der Jugend völlig. 

Betrachtet man die Oberfläche eines noch nicht 
verfürbten, oder gerade fi) verfärbenden Blattes mit 
dem Gompofitum (f. fig. 3.), fo fieht man die mit 
radiären Strichen netzartig verbundenen Bafidien 
(fg. 3. e.), theils ohne, theils mit weißen, ober 
exit ſich bräunenden Sporen beſetzt, und fich über die 
Bellen der eigentlichen Blattſubſtanz erhebend. Zwi— 
fchen denfelben bemerkt man die zerjtrent- ftehenden, 
großen, eiförmigen Antheridien (d.). Gegen den 
Rand zu, und bei noch mehr verfürbten Blättern 
(f. fig. 4.), fliehen diefe Antheridien fehr gedrängt, 
und find werftehend, oder den DBlattrand überragend 
(fig. 4. d.), und diefe überragenden Antheridien find 
es, welche dem unbewaffneten Muge als weiße glän- 
zende Schüppchen erfcheinen. Im Längsſchnitte des 
Blattes (ſ. fig. 5.) fieht man die kurzen Baftlarzel- 
len (a.) unmittelbar auf dem Blattparenchyme ru— 
ben; zwifchen ihnen ftehen die langen, walzigen, hel- 
len, nach oben gerundeten Baſidien (b.), welche auf 
furzen Sporenträgern normal vier, felten zwei oder 
drei Sporen tragen (ſ. fig. 5. c.). Sie überragend, 
fieht man die großen eiförmigen Antheridien (d.), 
welche aus dem weißen, hellen, eiförmigen Antheri— 
dienfade (als einfache Zelle, fig. 6. a.) beftehen 
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welcher furz-geftielt ift (f. c.), und aus der gelblichen 
gallertigen Füllung (b.), welche der Sad (a.) um- 
fchließt. Die Sporen (fig. 7.) find verfehrt- eiför- 
mig, etwas gekrümmt, nach unten mit einem fpigigen, 
furzen, feitlich gerichteten Hilum verfehen, braun, 
glatt, halb- durchſichtig, und einen Deltropfen ent: 
haltend. 


Fig. 1. Eine Gruppe nat. Größe. Fig. 2. Ein 
Heiner Pilz längs durchichnitten. Fig. 3. Die 
Fläche eines jungen Blättchen vergr.; e. Baftlar- 
zellen; c. Baſidien; d. Antherivien. Fig. 4. Der 
Rand eines älteren Blattes vergr. mit reifen Spo— 
ren und Antherivien d. Fig. 5. Durchfchnitt des 
Fruchtlagers eines Blattes vergr.; a. Baftlarzellen; 
b. Baſidien mit den Sporen c. und Antheridien d. 
Fig.6. Eine Antherivie ſtark vergr.; a. Antherivien- 
ſack; b. ihre Füllung; c. ihre kurzes Gtielchen. 
Fig. 7. Sporen ftark vergrößert... 
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AGARICUS digitaliformis. Bull. 


Fingerhutförmiger Miſtſchwamm. 


Tab. 3. 


Ag. Coprinus, fascicularis; pileo primum glo- 
boso, flavido, dein campanulato, subdigitali- 
formi, striato, obtuso, glauco-cinereo, umbone 
obtuso flavido; lamellis liberis, inter se di- 
stantibus, plerumque didymis, purpureo -fus- 
eis; stipite longo, filiformi, aequali, flexuoso, 
albo, intus fistuloso. 


M. rafenförmig, mit früher Fugeligem, 
gelblihem, fpäterglodenförmigem, fait 
fingerhutförmigem, gerieftem, ſtum— 
pfem, aſchgrauem Hute, mit ftumpfem 
gelblihem Gipfel; freien, untereinan- 
der abftehenden, meiitens zweireihigen, 
purpurbraunen Blättern; mit langem 
fadenförmigem, gleihem, gebogenem, 
weißem, innen röhrigem Stiele. 


Agaricus digitaliformis. Bull. taf. 22. taf. 525 
fig. I. | 


10. 
Ag. disseminatus. ec. Fries Syst. M. 1. p, 305. 


An Strunfen der Laubhölzer, im Moder, auf 
Wurzeln im Herbfte und Frühjahre gemein. Der 
Pilz it ſehr hinfällig und äufferft zart. Der Hut 
it in der früheiten Jugend Fugelig (fig. 1.), fpäter 
fopfformig, dann fingerhut- und endlich fait ſchirm— 
förmig. Er ift früher ochergelb, fpäter grau und 
nur am Gipfel ochergelb, die Streifung geht bis nach 
dem Gipfel, und entiteht duch Faltung der Hutjub- 
ftanz, welche gegen die Breiten und flarfen Blätter 
(Ag. 2.) Aufferft dünn iſt. Die Blätter find zwei-, 
felten dreireihig, breit, bogig, nach Hinten verſchmä— 
lert, ganzrandig, fchmußig-purpurbraun und unterein- 
ander entfernt ftehend. Die Berfärbung derfelben iſt 
nur durch die Reife der Sporen bedingt, und von 
der Fläche betrachtet (ſ. fig. 3.) fieht man die gro- 
gen unregelmäßigen Zellmajchen, welche die Baſilar— 
zellen bilden, und in deren Achſeln theils die Heinen, 
warzenförmigen Bafivien (Ag. 3. e, e.), welche die 
Sporen tragen und Sporen an ihren Gipfeln bilden, 
theils die größeren unfruchtbaren Zellen (fig. 3. a. a.) 
ſtehen. Im Duerfchnitte (fig. 4.) erjcheinen die 
Baftlarzellen fait eiförmig (Ag. 4. b.), und zwiſchen 
fie gleichfam eingefeilt vie fterilen Zellen (4. a. a.) 
und Baſidien (fig. 4. c- c.), theils mit, theils ohne 
Sporen. Die Sporenträger find furz, pfriemförmig, 
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bel, und bleiben oft an der Baſidie ftehen, ober 
fallen fammt ven Sporen ab, welche dann oft geftielt 
(fig. 5.) ericheinen. Betrachtet man die Baſidien 
fenfrecht von oben (fig. 6.), fo erfcheinen fie als 
runde helle Polſter (c.), welche mit vier Wärzchen 
befegt find. Die fterilen Zellen des Fruchtlagers 
(fig. 6. b.) find von oben gejehen politerig, mit ei- 
ner leichten Bertiefung in der Mitte. Die Sporen, 
welche fait ftets zu vier auf den niedrigen Baſidien 
und furzen Sporenträgern befeitigt find, haben eine 
braune, halb-durchfichtige Sporenhaut mit ſeitlichem 
Hilus, an welchem oft das Sterigma als helles 
Stielchen Heben bleibt (f. fig. 5.), und einem klei— 
nen braunen Sporenfern mit jeitlichem Deltröpfchen. 
Die ganze Oberfläche des Blattes ift überdies mit 
Heinen, fugeligen oder eiförmigen, ungleich großen, 
hellen und feinen Zellbläschen (fig. 7.) beſetzt oder 
beftrent, deren Zweck ich nicht Fenne. 


Fig. 1. Natürliche Größe einer Gruppe. Fig. 2. 
Ein Längsdurhfchnitt des Hutes und Gtieles 
vergrößert. Fig. 3. Die Oberfläche eines reifen Dlat- 
tes vergrößert; a.a. fterile Zellen; c. c. Bafivien. 
Fig. 4. Ein feiner Blattjchnitt vergrößert; a. a. 
fterile Zellen; b. b. Baſilarzellen; e. c. Baftdien. 
Fig. 5. Sporen jehr ftarf vergrößert. Fig. 6.b. eine 
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fterife Zelle von oben gefehen und ftarf vergrößert. 
Fig. 6. c. Eine Bafivie von oben gejehen und 
ſtark vergrößert. Fig. 7. Zellbläschen, mit welchem 
das Fruchtlager beftreut ift, ſtark vergrößert. 
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_ AGARICUS (Pratella) vinosus. Corda. 


Weinröthlicher Blätterſchwamm. 
Tab. 4. 


Ag. pileo late-umbonato, carnosiusculo, laevi, 
glabro, sicco, albo medio fuscescente, mar- 
gine rubescente; lamellis subadnexis, tridy- 
mis, latis, ventricosis, integerrimis, violascen- 
tibus dein fuscescentibus; stipite subbrevi, 
eylindrico, tenui, glabro, candido, sericeo- 
nitente, intus fistuloso; odore grato; sapore 
dulei; velo spurio fugaeissimo. 


DI. mit breit-gebudeltem, fleifhigem, 
glattem, nadtem, trodenem, weißem, 
in der Mitte braun: am Rande röth- 
lih-werdendem Hute; fait anftogen- 
den, dbreireihigen, breiten, baudigen, 
ganzrandigen, violett-, dann braum- 
werdenden Blättern; mit fait furzem, 
walzigem, dünnem, glattem, fhnee 
weißem, jeidenglänzendem, innen röh- 
rigemStielezangenehbmemGerude; füß- 
lihem Geſchmacke; unvollftändigemund 
fehr fchnell verfhwindendem Schleier. 


Im Herbſte im fetter MWalderde an fchattigen 
Orten unter Laubhoß in Gärten und Wäldern um 
Prag jelten. 

Der Pilz erreicht nur zwei bis drei Zoll Höhe 
und fein Hut bis 37% Zoll Durchmeſſer. Das 
Hutfleiich it zart, weiß, unveränderlich und '/, bis 
1 Linie did, Die Blätter find drei= bis vierreihig, 
faſt gedrängt, zwei bis drei Linien breit, bogiq, am 
Hutrande zugeſpitzt; violett, blos im Alter braun 
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werdend. Sie find zartzellig, faftreich, im Alter zer- 
fließend, und ihre Bafllarzellen (f. fig. 3.) find 
von oben betrachtet eig, oft ſechseckig von der 
Seite und im Längsjchnitte des Blattes betrachtet 
länglihb (fig. 4. b.), oben und unten geftußt 
oder gerundet, und unmittelbar auf den Barenchym- 
zellen (fig. 4. a.) des Blattes ruhend, welche letztere 
mannigfach von den Faferzellen (f.) durchwebt werden. 

Zwifchen den Baftlarzellen ſtehen die walzigen, | 
felten feuligen, vorragenden Bafivien (hg. 4. c.d.), 
welche, wie die Baftlarzellen, hell und durchſichtig 
find. Sie tragen vier Sporen, welche auf pfriemför- 
migen Sporenfrägern (fig. 4. d.) ruhen, jedoch, fin- 
den fich bei dieſer Bilzart oft Sporen, welche ohne 
Sporenträger, unmittelbar den Baſidien eingefügt 
find (f. fig. 4. c. g.). Die Sporen (fg. 6.) find 
faſt elliptiich , Tichtbraun, halbdurchſichtig, dickſchaa— 
lig, mit einem deutlichen baftlarem Hilus. An den 
Rändern der Blätter finden wir Feulige Körper (fig. 
5. e.) von aufferordentlicher Zartheit, welche der 
durch die Baftlarzellen gebildeten Oberfläche (a.) ein- 
gefügt find, einem zarten, weißen, hellen Zellfad, nnd 
eine förnige getrübte Füllung haben. Wir halten 
fie für den Antheridien anologe Organe. 


Fig. 1. Nat. Größe des Pilges. Fig. 2. Längs- 
durchſchnitt deſſelben. Fig. 3. Ein Theil der 
Blattfliche verar. Fig. 4. Längsfchnitt aus der 
Subftanz des Dlattes vergr.; a. Parenchymzellen ; 
f. Faſerzellen deſſelben; b. Baftlarzellen; c. g. 
Baſidien ohne, d. dergl. mit Sporenträgern und 
Sporen. Fig. 5. Antheridienartige Körper e. 
von Rande des Blattes a. flarf vergr. Fig. 6. 
Sporen jehr ftarf vergrößert. 
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AGARICUS ptychophylius. Corda. 


Kleinfaltiger Blätterſchwamm. 
Tab. 5. 


Ag. minutus, gregarius, rarius caespitosus; 
pileo depresso dein subinfundibuliformi, fle- 
xuoso, repando, sicco, glabro, albo; lamellis 
decurrentibus, distantibus, flexuosis, albis; 
stipite longo, filiformi, gracili, terete, subae- 
quali, nudo, albo, pleno. 


DI. Fein, gefellig, felten raſig-wachſend; 
mit niedergedrüdtem, fpäter faft becher— 
förmigem, gefchweiftem, trodenem, glat- 
tem weißem Hute; mit herablaufenden, 
entfernt-fiehenden, gebogenen, weißen 
Blättern; und langem, fadigem, fchlan- 
fem, rundlichem, faft aleihem, nadtem, 
weißem, vollem Strunfe, 


Diefe, in die Nähe von Agaricus integrellus und 
Ag. ericetorum zuftellende Heine Pilzart, fommt auf 
feuchten Pläßen, zwijchen den Keimfüden der Moofe 
(Protonematis), vorzüglich zwifchenjenenvon Polytri- 
chum commune vor, Sie ift in feuchten Herbſt- und 
Frühjahrstägen felten bei Prag gefunden worden. 

Der Pilz erreicht felten !/z Zoll Höhe, fein Hut eine 
bis ein und eine halbe Linie Breite, und der Stiel felten 
über eine viertel Linie Dicke, bei 3 bis 5 Linien Höhe (ſ. 
fig.1.) Im Alter ift der Hutrand aufwärts gerollt, und 
die Blätter find gewellt und faltenähnlich, und die länge— 
ren derjelben am Stieleherablaufend, während die furzen 
den Strunfoft nicht erreichen, oder nur in Zahnform mit 
ihrem Ende an ihm befeftigt find. Sie find breiter, als das 
Hutfleiſch vi ift (d. fig. 3.), weiß, ganzrandig ; von oben 
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mifroffopifch betrachtet (1. fig. 4.) Heinzellig, am Rande 

wimperig, ohne deutliche Baftvien, fondern nur mit gelb- 

lichen Sporenhäufchen bedeckt. Im Längsfchnitte des 

Blattes (tig.5.) ſieht man die zarten furzen Baftlarzellen 

(c.) die Oberfläche des Blättchens bilden, auf einer un- 

deutlich-zelligen Zwiſchenſubſtanz (b.) ruhen, und gleich- 

fam darin verjenft, welche dem Fajerzellgewebe (a.) des 

Blattes unmittelbar auffist. Einzelne Baftlarzellen jchei- 

nen fich zu verlängern (fig. 5. e. fig. 7.8.), und gleich 

wahren Baftdien, an ihrer Spiße Sporen zu entwideln ; 
andere bilden unmittelbar, und ohne alle Verlängerung 

Sporen (fig. 5.d. fig. 9. 10.), welche fie umihren Gipfel 

zu Heinen Häufchen verfammeln. Die Sporen find faft 

eiförmig, aufjerordentlid) Klein, oft nur 0,000135 bis 

0,000140 par. Zolltheile lang. Am Rande (fig. 6.) wer- 

den aus einzelnen Baftlarzellen die fpiben, langen, hellen 

bereits oben erwähnten Wimpern gebildet, 

Sim Längsfchnitte (fig. 3.) ſieht man die Auftreibung 
des Strunfes vor dem Eintritte in den Hut, und an der 
Stelle, wo die Blätter an ihn ftoßen und herablaufen. 
Dieje Auftreibung fowohl, wie der jehr dünne Strunf 
find voll; das Strunffleifch ift weiß, zart, feinfaferig und 
faſt völlig undurchfichtig. 

Fig. 1. Nat. Größe einer Gruppe. Fig. 2. Ein Pilz 
vergr. und v. unt. geſ. Fig. 3. Ein vergr. Längsdurch— 
fchnitt des Hutes. Fig. 4 Oberfläche eines Blättchens 
ſchw. vergr. mit einzelnen Sporenhäufchen. Fig. 5. 
Laͤngsſchnitt eines Blattes ft. vergr.; a. Faferzellen ; 
b. Zwijchenfubitanz ; c. Baftlarzellen ; d. Sporenhäuf: 
chen; e. verlängerte ſporentragende Bafllarzellen. 
Fig. 6. Der wimperige Dlattrand ſchw. vergr. Fig. 
7.8. Berlängerte Baftlarzellen mit Sporen ftärfer 
vergr. Fig. 9. 10, Sporenhäufchen und einzelne 
Sporen vergrößert, 
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EXIDIA Auricula Judae. Fries. 


Hollunder = Lappenfhwanm, Schleim: 
ſchwamm. 
Tab. 6. 


E. gregaria vel fascicularis; pileo primum cu- 
puliformi, dein expanso, undulato, gelatinoso, 
extus hirsuto; hymenio glabro ceraceo-gela- 
tinoso, dein lacunoso, fusco; sporis oblongis 
subcurvatis, simplicibus; episporio glabro; 
hilo basilari; nucleo firmo. 


8. gefellig oder büſchelweiſe wachſend; 
mit früher ſchüſſelförmigem, fpäter 
ausgebreitetem, gewelltem, gallerti- 
gem, aufjen haarigem Hute; mit wachs— 
artig-gallertigem, glattem, fpäter gru- 
bigem, braunem Fruchtlager; längli- 
ben, gefrümmten, einfachen Sporen, 
mit glatter Sporenhaut; unterem end- 
ftändigen Hilus, und feitem Sporen: 
ferne, 


Syn. Exidia Auricula Judae. Fries Syst. Myc. I. 
p- 221. Krombholz Tab. 5. fig. 50. Düsseld. 
2 
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tab. 15. Bull. herb. tab. 427. fig. 2. Tre-| 
mella A. J. Linne spec. 1625. Pers. Syn. 
P. 624. — v. An. fruct. Corda Icones fung. II. 
pag. 35. Tab. IX. fig. 137. 


Auf lebenden und abjterbenden Bäumen, vorzüg⸗ 


lich auf Sambucus, ſeltener auf Robinia. Durch 


ganz Deutſchland gemein. 


In den Raſen dieſer Art ſind ſtets alte und 
junge Individuen gemengt, oft dicht gedrängt, ſelten 


verſchmolzen. Große Exemplare werden oft fünf‘ 
Soll breit, nnd erichlaffen im Alter, daß fie zufam: | 
menfinfen. Die Fruchtbildung diefer Gattung iſt 


yon jener der Schüſſelſchwämme fehr verfchieden, fo 
groß auch ihre äuſſere Aehnlichkeit it. Das Frucht- 
lager des Schleimſchwammes ift früher hart und fait 
wachsartig, im Alter wird es gallertig und bedeckt 
fich mit vereinzelten Sporen. Don oben, und unter 
ftarfer Vergrößerung fieht man Heine furze Baſidien 
(ſ. fig. 2.) über die Oberfläche ragen, deren jede 
eine einzelne Spore trägt. Fertigt man einen feinen 
Schnitt ans dem Fruchtlager (f. fie. 3.) fammt der 
Hutjubitanz (fig. 3.a.), fo fieht man wie das Schleim- 
gewebe Des Hutes unter dem Fruchtlager Dichter, 
und feine Zellen verworrener werben (f. fig. 3. b.), 
und daß die langen, aufrechten, nebeneinander ftehen- 
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den Baftlarzellen (fig. 3. ce.) urfprünglich aus den 
Zellfafern der Hutſubſtanz entipringen, fich Feulig- 
verdiden und trüben, während zwiichen denfelben die 
dickeren Baſidien entitehen. Diefe letzteren find hohl 
und nach unten jpindelartig verdünnt, und jede er- 
zeugt durch Abſchnürung ihres oberen Endes die 
Spore (fig. 3. d.), Bei Exidia ift die Baſidie 
eine einfache Zelle, und fie entwidelt nur eine Spore, 


welche unmittelbar aus der Subitanz der Bafidie ge- 


bildet wird, fißend it, und fich Hierdurch fehr der 
Fruchtbildung von Coryne und Nematelia nähert. 


Die Sporen (fig. 4.) find länglich gekrümmt, 
uud gelblich-weiß. Die Sporenhaut ift einfach, dic, 
hell und glatt. Der Nabel ift als Durchbohrung 
der Sporenhaut grundftändig, punktförmig. Der 
Sporenfern iſt durchſichtig, feit, gelblih- weiß, die 
Sporenhöhle ausfüllend, und enthält einen feitlichen 
Delteopfen. Die Sporen werden nicht fo ftarf ent- 
wickelt, wie bei den Blätterſchwämmen, und nur im 
Alter bevedt fich das Fruchtlager mit einem leichten, 
graulichen Reife, und nur in den Gruben und Yal- 
ten fammelt ſich manchesmal viel Sporenftaub. 


Der Pilz wurde vormals als Fühlend, austrod- 
nend und zufammenziehend bei Augenfranfheiten, 
Halsentzündungen u. f. w. gebraucht und unter der 

2,» 
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Benennung »Fungus Sambuci« in den Officinen 

gerührt. 

Fig. 1. Nat. Größe der Pilze; a. der Hut von auf- 
fen- Fig. 2. Die Oberfläde des Fruchtlagers 
mit den Bafidien und Sporen ſtark vergrößert. 
Fig. 3. Durchſchnitt des Fruchtlagers; a. b. Pa— 
renchym, ec. Bafllarzellen, d. Sporen ftarf vergrö- 
Bert. Fig. 4. Sporen jehr ftarf vergrößert. 


6. 
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ELAPHOMYCES vulgaris & muriecatus, 


Rauhe Hirfchtrüffel. 
Tab. 7. 


Ch. gen. Peridium indehiscens, crassum, car- 
n0s0o -coriaceum dein durum, extus cortice 
colorata vestitum. Capillitium laxum septis, 
e peridio in centrum uteri irregulariter direc- 
tis, ac complicatis, divisum, Sporae primum 
tetraädrice-connatae, dein Jiberae, inspersae, 
atrofuscae, simplices, cortice furfuracea ves- 
titae; hilo spurio; nucleo firmo. 


Fungi suberosi, subterranei, subarrhizi. 


Die einfachen, dem Haargeflechte heterogenen 
Sporen unterfcheiden diefe Gattung ftrenge von Ce- 
ratogaster. Mir geben bier alle von uns in Deutich- 
fand gefundenen Formen, welche wir unter zwei Ar 
ten vereinigen müſſen, da wir feine conftanten Merf- 
male, wohl aber zahllofe Uebergänge geiehen haben. 
Wir betrachten E. muricatus, granulatus, seaber 
(Wallr.), papillatus, variegatus, asperulus, acu- 
leatus und leucocarpus Vitt. als eine einzige, 
höchſt polymorphe Art. Die zweite deutſche Art iſt 
Elaph. deeipiens Vitt,, au welche fich Herren Vit- 
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tadını's Elaph. atropurpureus, mutabilis, eitri- 
nus und Morettii, als ausgezeichnete Arten, reihen. 
Elaphomyces maculatus bildet eine neue Gattung, 


die wir hier befchreiben. Elaphomyces Persoonii 
ift Phlyctospora Personii, und nur El. anthraei- 
nus ift ung ob mangelnder Analyfe fremd. Es ift 
fchwer, über Herren Vittadini’s Arten ſtets ganz 
ficher zu urtheilen, da wir feine Driginal-Eremplare 
fahen, und feine Analyfen nicht hinreichend Aufſchluß 
geben. 

Mir müffen hier öffentlich Herren Prof. Edlen 
von Hildenbrand zu Wien unferen innigften Dank 
für die fo höchſt freundfchaftliche Weiſe abftatten, in 
welcher uns Vittadini's fchöne Monographia Tu- 
beracearum gütigft mitgetheilt wurde, die im Buch— 
handel nicht zu erhalten ift, und ohne die wir fo 
manche Arbeit nicht vollführen könnten. Noch ein- 
mal Dank dem edlen, liebenswürdigen Manne, wel- 
cher der Wiffenfchaft überhaupt, und namentlich dem 
eryptogamifchen Studium des Kaiſerſtaates jo große 
Mühen und Opfer brachte! — 

El. vulgaris: peridio extus granuloso-verru- 
coso, ochraceo-fuscescente; sporis subglobo- 
sis atris, furfuraceis. 

a. E. muricatus. Fries Syst. Myc. III. p.59. 
Lycoperdon Tuber Linn, F, suec. n, 1281. L, 
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scabrum Willd. Berol. taf. 7. fig. 19. Cerau- 
nium scabrum Wallr. IV. p. 406. Elaph. as- 
perulus Vittad. Mon. Tab.IV. fig. VI. Sclero- 
derma cervinun, Pers. part. 


Diefe Abart wächit mit den beiden anderen in 
Deutjchland gefellig, unter loderer Walderde, unter 
Moos und leichten Gerölle, und ift in allen Wäl- 

. dern gemein. 


Der Pilz wird oft jo groß wie eine wäliche 
Nuß (j- fig. 1.), und bleibt felten Fein (ſ. fie. 3.). 
Die Peridie iſt zwei bis drei Linien die, auffen 
großförnig, und die Körner find vieledia, fait pyra= 
midal, abgeftumpft (f. fig. 5. 7.), und ihre Subſtanz 
ift gelb. Sie find einer Fortfegung der Subitanz 
der Peridie und mit ihr innig verwachfen. Die Sub- 
ftanz der Peridie ift in der Jugend weiß, im Alter 
oft röthlich, und bei einzelnen Individuen ſchmutzig— 
röthlich und genetzt (f. fig. 7.), während bei den 
meiften Individuen feine Spur diefer Nebbildung 
vorfömmt, und fie eine einfache röthlich-weiße Korf- 
maſſe bildet (f. fig. 6.) Die Venen und das Haar? 
geflecht zwiichen der Sporenmaſſe entipringen aus 
der Peridialſubſtanz (f. fig. 2.), welche einzelne 
Blätter in die Sporenmaſſe fendet. Die Fäden des 
Haargeflechtes (ſ. fig. 8.) find oft äſtig, zart, weiß, 
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fpärlich, und ohne Zellbildung. Die Sporen find 
fchwarz, röthlich-fchillernd, Fugelig, groß, undurchfich- 
tig, und ihre Sporenhaut ift mit dichter ſchwarzer 
Kleie bevedt (f. fig. 8.). 

Durch die Heine Abart mit der jehr diden Pe— 
ridie mit genetter Subftanz (f. fig. 3. 4. 7.) geht 
diefe unmittelbar in Elaphomyces variegatus über, 
welchen wir als Abart auf Tafel 9. abbilden. 

Alle warzigen Arten der Gattung Elaphomyces 
wurden früher unter dem Namen »Boletus cervi- 
nus« in den Officinen geführt, und werden jest nur 
felten vom Landyolfe als Vieharznei bei den Rin- 
dern der Kühe benügt. Die Alten hielten den Pilz 
theil3 für fehr giftig (ſ. Gleditſch), oder für ein hef- 
tiges Aphrodisiacum, aber neue Yvorurtheilsfreie 
Berfuche machten ihn völlig abfolet. 


Fig. 1. Nat. Größe des Pilzes. Fig. 2. Derfelbe 
durchfchnitten. Fig. 3. Abart mit dicker Peridie. 
Fig. 4. Deffen Durchſchnitt, natürliche Größe. 
Fig. 5. Warzen der Peridie jtarf vergrößert. 
Fig. 6. Duerfchnitt der Peridienſubſtanz ſchwach 
vergrößert. Fig. 7. Duerjchnitt von fig. 4. 
ſchwach vergrößert. Fig. 8. Sporen mit Fäden 
des Haargeflechtes ſehr ftark vergrößert. 
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ELAPHOMYCES vulgaris, 5. granulatus, 


Kleinförniger Hirfchtrüffel. 
Tab. 8, 


E. peridio tenui, suberoso, extus granuloso ; 
granulis minutis, rotundatis subaequalibus; 
pulpa atra; sporis subglobosis, atro-fuscis ; 
capillitio floccoso, tenui albo. 


5. mit dünner, forfiger, aufjen geförnter 
Peridie; mit fleinen, gerundeten, faft 
gleihgroßen Wärzchen, ſchwarzer Spo- 

} renmaffe, fait fugeligen, jhwarzbraunen 
Sporen, und füdigem, dünnem, weißem 
Haargeflechte. 

Syn. Elaph. granulatus Nees. in litt. Fries Syst. 
myc. III. p. 58. Phymatium fulvum. Cheval- 
lier Flor. de Paris. 1. p. 361. Ceraunium 
granulatum Wallroth flor. germ. crypt. IV. 
p- 406. Scleroderma cervinum Pers. Syn. 
p- 156. part. 


Wohnt mit der vorigen Abart zufammen, und ift 
oft mit ihre demſelben Nefte eingebettet. Sie er- 
fcheint hin und wieder fehr häufig, und fommt bei 
dem Strenfammeln an die Erdoberfläche. 


26 

Diefe Abart bildete die größte Menge des für 
die Offieinen gefammelten Boletus cervinus. Ihre 
Peridie ift dünn, und höchitens 1% bis /, Linien 
did, Die Körnhen (Ag. 3.) ihrer Oberfläche find 
niedrig, Hein, gleichartig und gerundet. Die Spo— 
renmaſſe (ſ. fig. 2,) iſt ftarf entwickelt, und bläulich- 
fchwarz. Die Sporen (Ag. 4.) find fugelig und mit 
einer ftarfen fehwarzen Förnigen Rinde bedeckt, ohne 
welche ihr Epiſporium braun und fchwach-durch- 
fcheinend ift (1. fig. 5.).. Das Haargeflechte beiteht 
aus langen, zarten, weißen, äftigen Fäden, welche 
gliederlos und durchfichtig find. 


Fig. 1. Nat. Größe eines reifen Pilzes. Fig. 2. 
Ein folder Pilz durchfchnitten. Fig. 3. Körner 
der Dberhaut vergrößert. Fig. 4. Sporen und 
Fäden des Haargeflechtes ftarf vergrößert. Fig. 5. 
Sporen, deren Fleiiger Ueberzug entfernt ift, ſtark 
vergrößert. Fig. 6. Eine zerprüdte Spore ftarf 
vergrößert. 
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ELAPHOMYCES vulgaris, y. variegatus.. 


Gefleckter Hirfchtrüffel. 
Tab. 9, 


E. minutus; peridio crasso, duro, extus verru- 
c0so, intus dein nigrescente; pulpa atra; spo- 
ris primum sphaerico -tetra@drieis, dein sub-. 
globosis, atro - fuscis. 


5. klein; mit dider, fefter, außen warzi- 
ger, innen fhwarzwerdender Peridie; 
fhwarzer Sporenmaffe; früher ſphä— 
rifh-tetraedrifchen, ſpäter faft fugeli- 
gen, ſchwarzbraunen Sporen. 


Syn. Elaphomyces variegatus. Vittadini Mo- 
nogr. Tub. p. 68. Taf. IV. fig. IV. 


Diefe ſcharf riechende Abart kommt vorzüglich 
häufig in der Lombardei vor, 3.3. bei Como (1830.), 
Merlata bei Gorignano, u.a. 9. a.O. Auch in 
Böhmen habe ich fie ſelbſt bei Prag (Tuchaniuritz), 
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and häufig unter der Maare der Offieinen gefunden. 
Mnterfucht man ein Faß des Boletus cervinus yon 
5 bis 800 Pfund Gewicht, fo findet man fie, fo 
'wie eine große Menge von Abarten, und alle ihre 
Mebergänge. 


Der Bilz riecht friſch ſtark eigenthümlich, fait 
rautenähnlich, getrocknet aber ift er völlig geruchlos. 
Die Peridie it großwarzig; bald find die Warzen 
vieleckig, bald Flein und mehr ungleich, fte find fpikig, 
und früher hell ochergelb, im Alter aber ſchmutzig 
yerfärht. Die Peridienſubſtanz ift ſehr did, oft an 
zwei Linien, früher röthlich-gefleckt, ſpäter ſchmutzig— 
violett, und im Alter braunfchwarz werdend. Im 
Querdurchſchnitte ericheint fie mit netzartigen Strei- 
fen gefleckt (1. fig. 3.). Ihre äußerſte Schichte (fig. 
3, a.) ift gelb, und bildet den Ueberzug (Rinde, Cor- 
tex) der Warzen, welche eigentlich aus dem darunter 
liegenden hellem, mweißlichem Fleifche (fig. 3. b.) ent= 
ftehen. Die eigentliche Subftanz (fig. 3. ec. d.) iſt 
röthlich verfürbt und die dunfleren Streifen bilden 
neßartige Züge, welche immer dunfler verfärbt find, 
je mehr fie fich dem Sporenbreie nähern. 


Die Sporenmaffe ift dunkelſchwarzbraun, und ſo— 
wohl bei den italienischen als deutſchen Individuen 
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habe ich fait Fein Haargeflechte aufgefunden. Die 
Sporen find anfänglich in tetraedrifcher Vereinigurig 
(f. fig. 4.5.), blaß, weißlich, gelblich oder blaßbrauıt, 
fpäter find fie vereinzelt (f. fig. 6—8.), unten geruri= 
det, und mit dem Hilus verfehen (ſ. fig. 8.), oben 
aber noch tetraedriih (ſ. fig. 6—7.), lichtbraum, 
und mit brauner Kleie bedeckt. Im Alter wer: 
den fie fugelig, dunkelbraun, undurchſichtig (ſ. fig. 
9—11.), und wenn man fie zerdrüdt, fo findet man 
oft einen dunfeln undurchfichtigen Sporenfern (ſ. 
fig. 12.). 


Wir haben hier italienische Exemplare abgelsil- 
det, welche mit den böhmischen gleich find, und bei 
genauem Dergleiche mit den authentifchen Exempla— 
ten Dr. Bittadini’s völlig übereinftimmten. Der (Be: 
ruch unterfcheidet diefe Abart viel beſſer als die ge- 
netzte Fleiſchmaſſe der Peridie, welche Verfärbung bei 
anderen Abarten (ſ. Taf. 7. fig.4.7.) ebenfalls vor— 
kömmt. Unfere Zeichnung wurde nach getrocdneten 
Gremplaren gefertigt. 


Fig. 1. Natürliche Größe des Pilzes. Fig. 2. (Fin 
Durchſchnitt, natürliche Größe. Fig. 3. Ein Theil 
der Subſtanz der Perivien im Duerjchnitt ſchwach 
vergrößert; a. Ninde der Warzen; b. c. d, bie 
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Subftanz. Fig. 4. 5. fehr junge Sporen ftarf ver: 
größert. Fig.6—8. ältere Sporen ftarf vergrößert. 
Fig.9—11. reife Sporen ftarf vergrößert. Fig. 12. 
Eine Spore zerdrüct, ſtark vergrößert. 
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ELAPHOMYCES vulgaris, ö.columellifer. 


Säulchen-Hirſchtrüffel. 
Tab. 10. 


E. peridio granulato, ochraceo, crasso, intus 
albido vel rubescente; columella spuria, la- 
terali, conica, alba; pulpa atro-purpurea; 
sporis globosis, atris, furfuraceis, 


H. mit geförnter, ohergelber, dider, in- 
nen weißer oder röthliher Beridie; mit 
feitlihem, fegeligem, weißem&äulden; 
ſchwarzrother Sporenmaffe und fugeli- 
gen, Shwarzen, Fleiigen Sporen. 


Diefe Feine Abart kömmt jehr felten im Rie— 
jen- und Sfergebirge vor, und bewohnt oft die Ne— 
fter gemeindfchaftlich mit den anderen Abarten. 

Die Rinde der Peridie it Fleinförnig, ohngefähr 
fo wie jene desElaphomyces vulgaris, 6. granu- 
latus (Taf. 8.), und ſchön ochergelb. Die Subftanz 
ift feit, über eine Linie did, weiß, mit Fleinen röth— 
lihen Fleden. An einer Stelle erhebt fich dieſe 
Subſtanz fegelförmig (fig. 3. 4.) und bildet ein fur- 
zes, faft zur Mitte ver Sporenhöhle reichendes, weißes, 
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alattes Säulchen, welches dicht if. Die Sporen- 
mafje (fig. 2.) iſt ſchwarz, röthlich-fchillernd, und mit 
den weißen Adern des Haargeflechtes durchzogen. 
Die jungen Sporen (fig. 5.) find fugelig, hell, durch— 
fichtig, und noch ohne die Fleiige Rinde. Ihre Spo— 
renhaut ift did; der Nabel Fein. Die reifenden 
Sporen werden nach und nach mit der kleiigen ſchwar— 
zen Subſtanz (f. fig. 6.) bevedt. Die reifen Spo- 
ven find dunfelfchwarz, undurchfichtig, und nur der 
Nabel ift unbedeckt (j. fig. 7... Die Fäden des 
Haargeflechtes find zart und zerfallen bald. 


Fig. 1. Natürliche Größe des Pilzes. Fig. 2. Ein 
Durchſchnitt. Fig. 3. 4. Durchſchnitte des Pilzes 
mit entleerter Sporenmaffe, natürliche Größe. 
Fig. 5. Junge Sporen mit Fäden des Haargeflech- 
tes ftark vergrößert. Fig. 6. Eine ältere Spore. 
Fig. 7. Reife Sporen ftarf vergrößert. 


Id. 
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ELAPHOMYCES deeipiens, Witt. 


Glatte Hirfchtrüffel. 
Tab. 11. 


E. peridio crassiusculo, extus laevi, alutaceo, 
intus suberoso, luteolo; pulpa aterrima; spo- 
ris globosis, atro-fuscis, furfuraceis, 


H. mit faft dider, außen glatter, ledergel— 
ber, innen forfiger, gelblier Peridie; 
tief-⸗ſchwarzer Sporenmaffe; Ffugeligen, 
fhwarzbraunen, fleiigen Sporen. 


Diefe fchöne Art findet man in der Lombardei 
und Tyrol, vorzüglich in Nadelholzwäldern. Sie ift 
felten. Herr Dr. Welwitſch theilte mir Exemplare 
„aus Dr. Bittadini’3 Hand ftammend‘ mit, welche 
mit den bei Botzen gefammelten gleich waren. Sch 
fah fein Exemplar, welches mehr als drei Biertheile 
eines Zolles did gewefen wäre, alle waren Fleiner, 
glatt, oft grubig oder faltig, und ihre Rinde war 
glatt, warzenlos und fchmußig=ochergelb. Die Bes 
ridie befteht hier aus zwei deutlich gefonderten Schich— 
ten, indem die Rinde dicker ald gewöhnlich ift, 
und im Duerfchnitte als Fleinzellige und gefärbte 
Schichte (fig. 5. a.) fichtbar wird. Unter er liegt 


- 
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die Subſtanz ver Peridie als zarte weiße Fleiich- 


maſſe (fig. 5. b. b.), welche nach innen zu röthlich 
gefleckt iſt (ſ. c.) und endlich braunwerdend und lap- 
pig endigt (ſ. fig. 5. d.). Die Sporenmaſſe (fig. 4.) 
iſt tiefſchwarz, und die Sporen ſind groß, kugelig, 
ſchwarzbraun, undurchſichtig und grobkleiig (üg. 6.). 
Zerdrückt man eine Spore, ſo wird ihr brauner Kern 
ſichtbar (ſ. g. 7.). Die Fäden des Haargeflechtes 
(fig. 6.) find äſtig, zart, weiß, uud oft mit einzelnen 
Ichwarzen Schuppen des Fleiigen Meberzuges der Spo— 
ren bedeckt. 


Herr Vittadini (1. c. p. 68.) ertheilt ihr einen 
»Odor subnauseosus«. Wir fanden nur einen 
etwas jchärferen Geruch ald bei frifchen Exemplaren 
des Elaphomyces vulgaris. Getrocknet ift er ge- 
ruchlos. 


Fig. 1—3. Natürliche Größe des Pilzes. Fig. 4. 
Ein Durchſchnitt, natürliche Größe. Fig.5. Durch: 
Schnitt der Subſtanz der Peridie vergrößert; a. 
Rinde; b. c. d. Fleiſchſubſtanz. Fig. 6. Sporen 
mit Fäden des Haargeflechtes ſtark vergrößert. 
Fig. 7. Eine zerdrüdte Spore vergrößert. 


N, 
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CERATOGASTER maculatus, Corda. 


Gefleckte Horntrüffel, 
Tab. 12. 


Ch. gen. Peridium indehiscens coriaceum, dein 
corneum, cortice nullo, strato interno floc- 
coso-celluloso vel lamelloso, albo. Capilli- 
tium Jaxum album; floceis continuis. Sporae 
coloratae, simplices, hyalinae, cortice scabro 
vestitae; hilo punctiformi; nucleo spurio, 

Fungi minuti, duri, subterranei, mycelio atro 
vel spurio insidentes. 


Bezeihnung der Art: 


C. peridio laevi, atro-fusco, sporis ochraceis, 
globosis. 


H.mit glattem, ſchwarzbraunem Peridium, 
und Fugeligen, odherfarbigen Sporen. 
Syn. Elaphomyces maculatus. Vittadini Monogr. 

p- 66. Taf. IV. Fig, V.? — 

Mohnt unter Laubhölzern, oft fechs bis acht 
Zoll tief, gemein in der Lombardei bei Mailand, in 
Tyrol bei Roveredo. 

Ob unsere bier abgebildete Art mit Herrn Vit— 
tadini's Elaphomyces maculatus identiſch ift, kön— 
nen wir nicht beitättigen, fondern aus feiner Abbil- 
dung find wir verſucht, beide Arten als jehr verichie- 
den zu betrachten, da die Abbildung des Durchfchnit- 
tes (P.) feine ocherfarbigen, fondern tiefgraue, fait 
ſchwarze Sporen darftellt, und unfere Peridie wohl 
graue, aber feine grünen Flede zeigt. 

Die Pilze (Ag.1.) find fait Fugelig, Klein, felten 
2 bis %, Zoll groß, feit, nat, oder mit Reſten 

3 * 


36 


ihres fchwarzen, feinfilzigen Wurzelgeflechtes bebedkt. 
Die Berivie it glatt, glanzlos, fpäter Hornartig, 
und beiteht eigentlih aus zwei Schichten (f. fig. 
2. 3.), deren äußere hart und hornartig it und aus 
feinen, dickwandigen, braunen Zellen (fig. 3. a. 
fig. 2.) beiteht; die innere Schicht (fig. 3. b.) ift 
zart, weich, und zerfällt in viele Kleine dünne kurze 
weiße Blättchen (fig. 5.), welche die unregelmäßige 
Zelliügung deutlich zeigen. Bwifchen dieſen Zell- 
blättchen, und wahrfcheinlich im organischen Zuſam— 
menhange mit ihnen entfpringen die einfachen, dün— 
nen und durcchfichtigen Fäden des Haargeflechtes (1. 
fig. 6.), welche oft kurze, die, Feulige Zellitüde (ſ. 
- fig. 8.) zwifchen fi haben. Die Sporenmaffe ift 
ocherfarben, blaß und pulverig. DieSporen (tig.7.) 
find groß, Fugelig, gelblich umd durchſcheinend. Die 
Sporenhaut ift dick und feinflodig; der Nabel deut- 
lieh rund. Der Sporenfern ift groß. 

Das fpäter Hornartige warzenlofe Perivium und 
die Fichte Sporenmafje unterfcheivet diefe Gattung, 
mit dem Sporenbaue hinlänglidy von Elaphomyces. 
Leider fonnten wir diefe Gattung nicht friſch, und 
nicht in jungen Eremplaren unterfuchen, um die Spo— 
renbildung qut beobachten zu können. 


Fig. 1. Natürliche Größe des Pilges. Fig. 2. Ein 
reifer Pilz durchſchnitten. Fig. 3. Ein feiner 
Schnitt der Peridie ftarf vergrößert; a. Zellen 
der Hornartigen Schicht; b. die innere weiche 
Schicht. Fig. 4. Querſchnitt der hornartigen 
Schicht der Perivie ftarf verarößert. Fig. 5. 
Ein Zellblättchen der inneren Veridienſchicht ftark 
vergrößert. Fig. 6. Fäden des Haargeflechtes ftarf 
vergrößert. Fig. 7. Sporen ftarf verar. Fig. 8. 
Ein Zellendiment des Haargeflechtes ſtark verar. 
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TUBER eibarium. Sibth, 


Die fchwarze Trüffel. 
Tab. 13. 


Ch. gen. Peridium verrucosum, carnoso-coria- 
| ceum, clausum, arrhizum, intus carnosum. 
Hymenium venoso-tortuosum inclusum. Ve— 
nae nigrescentes, peridiolis vel ascis irregu- 
lariter inspersis. Sporae coloratae; epispo- 
rio obscuro verrucoso ; nucleo spurio. Para- 
physes nullae. 


Bezeihnung der Art: 


T. peridio verrucoso, atro; verrucis polyedri- 
eis; venis glaucis, dein nigrescentibus; as- 
eis hyalinis, oblongis, albis, 1—4 sporis; 
sporis ovoideis, fuscis, verrucosis; nucleo 
oblongo. 


T. mit warzigem, ſchwarzem Peridium; 
vieledigen Warzen; grauen, fpäter 
fhwarz werdenden Adern; durchſichti— 
gen, längliden, weißen, ein- bis vier- 
fporigen Schläuchen; eiförmigen, brau- 
nen, warzigen Sporen, mit länglichem 
Sporenferne, 
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Syn. Tuber cibarium Sibth. Flor, Oxon. p.398. 
Pers. Syn. p. 126. Fries Syst. Mye. 1. p.290. 
Trattinik Essb. Schw. Tab. A. Nees Syst. 
fig. 147. Bulliard Herb. tab. 356. Turpin in 
Mem. du Museum. 1827. Tab. 13. Micheli 
nov. gen. pl. 221. Tab. 102. Tuberis spec. 
Vitt. I. c. p. 34. Krombh Jcon. ined. opt. 


Sn hügeligen Wäldern, in Böhmen jelten, ge— 
mein im füplichen Gebiete der deutfchen Flora, un— 
ter fetter Walderde. 


Der Pilz ist knollig, oft lappig, verwachlen, oder 
gefellig, zwei bis vier Zoll im Durchmefler, felten 
größer. Die Peridie ift Iederartig, ſchwarz und mit 
pyramidalen, vielflächigen, gedrängten Warzen bevedt, 
welche am verjchiedenen Individuen fehr in Form und 
vorzüglich in Größe abändern, und oft für fpeziftiche 
Unterfchiede verwendet wurden, aber genauere Stu: 
vien fehr großer Trüffelmengen zeigen, daß alle dieſe 
Unterfchiede, fo wie jene der Verfärbung und des 
Geruches nichts als häufig vorkommende, oft Ffranf- 
hafte individuelle Abänderungen find, welche fich nicht 
zur genauen und Fritifchen Umfchreibung einer Art 
(Species) eignen. 


Die Berivie felbit befteht aus der äußeren ge- 
färbten Epidermidalfchichte, welche nach innen in die 
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weise Fleifchfchichte übergeht. Diefe zweite innere 
Schicht verlängert ſich gleichfam zellig = faltig nach 
innen, und bildet die Träger und Umhüller ver Frucht: 
lager. Den Zellen der von der Peridie ftammenden 
Fleiſchmaſſe (fig. 2. a.) find die Fächer (Loculi) 
(j. fig. 2. 5. b. b.) eingelagert, welche aus einer 
dünnen, zarten, einfachen Haut: beitehen. In jedem 
Fache liegen ein bis zwei Periviolen (fig. 2. c. d.), 
welche alashell, durchfichtig und weiß find. Jede Pe— 
ridiole enthält urfprünglih und normal vier Spo— 
ven, aber es entwickeln fich fehr felten alle vier. 
Die Beridiolen find reihig gelagert, und färben 
durch die braunen Sporen die Subſtanz aderig und 
grau, während die zwifchenliegende Fleifchmafle weiß 
bleibt, wodurch die fürbigen Adern der Subſtanz ent- 
fteben (f. fig. 1.). Die Sporen find eiförmig, in 
der Jugend hell, gelblich, glatt und durchfichtig (fig. 
2. e.), fpäter bilden fie den Sporenfern und die 
Marzen der Sporenhaut (f. fig. 3.) und bei der 
Reife find fie durch Verfürbung der Sporenhaut dun— 
felbraun (f. fig. 4.). Die zwifchen den Fächern lie— 
gende weiße Fleiſchſubſtanz beſteht aus länglichen, 
Heinen, gebrüdten, hellen Zellen (fig. 2. 5. a. a.), 
deren Füllung körnig und gelblich ift. 

Der Geruch des Pilzes ift ftarf, eigenthümlich, auf- 
regend, und läßt feine Bergleichung mit anderen Riech- 
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ftoffen zu. Er ift für viele Perſonen fehr alterivend, 
und erfcheint bald angenehm, bald unangenehm, knob⸗ 
Yauch- oder rettig-ähnlich, und wird im Mlter des 
Pilzes ſcharf und faft betäubend. 

Die Trüffel bildet im fünlichen Franfreich einen 
fehr wichtigen Handelsartifel, und zu Paris und 
Lyon befchäftigen fich mehrere große Handelshäuſer 
ausichließend mit dem Trüffelhandel. Auch Ober- 
italien macht bedeutende Trüffelgefchäfte. Diefe Häu— 
fer verfenden ſowohl frifche Trüffeln, ald auch in 
Del eingelegte und Eonferven. Ein einziges Pari- 
fer Haus verfandte im Jahre 1830 an frifchen Trüf- 
feln 13570 Kilogramme und an Eonferve 3980 Kilogr. 
Als eigentliche Trüffelmärkte find die Meſſen zu 
Beaucaire, Karpentras und Bordeaur, Marfeille und 
Lyon. Trüffelmärkte beftehen auch zu Apt im Des 
partement Vaucluſe, zu Cadenet, zu Pertuis am 
Rhonenfer, zu Bagnols im Departement du Gard, 
fo au zu BPont-St.-Esprit, endlich zu Venterol, 
le Buis, Nyons, Latouche, ſämmtlich im Departe- 
ment Dröme. Die fchönften Berigord-Trüffeln lie— 
fern der Canton Sarlat (Dordogne) und der Can— 
ton Brives (Correze). Die ſchönſten Trüffeln ver 
Dauphine kommen aus den Canton’s Tain und Va— 
Ience. Die Dauphine-Trüffeln liefern vorzüglich die 
Departements Iſere, Ardeche, Dröme, Card, Hau— 
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tes⸗Alpes, Vaucluſe, Baſſes-Alpes, Bouches-du-Rhon 
und Bar. Unter Perigord-Trüffeln verſteht man die— 
jenigen, welche vorzüglich in folgenden Departements 
gefammelt werden: Dordogne, Haut-Vienne, Cha: 
vente, Gironde, Cordze und Haut-Garonne; ferner 
jene der Cantons Souillaec, Ruffer, Terraffon, Pey— 
rac, Nontron, Creſſenſae, Montignae und Saint 
Antonin. 

Die Trüffel wird theils frifch verfendet, theils 
werden die Trüffeln eingelegt, und Conferven bereitet. 

Die Trüffeln find eine höchſt feine Delifateffe, 
und zeichnen fich bei mäßigem Genuffe durch leichte 
Verdaulichkeit vorgüglih aus. Ihre Anwendung in 
der Kochkunſt ift unendlich mannigfaltig, und es ift 
für Deutichland namentlich ſchade, daß diejer im füh- 
lichen Deutichlande unendlih Häufige, und auch im 
Norden allgemein vorfommende Pilz nicht fleißig ge- 
fucht, oder in größeren Waldanlagen ceultivirt wird, 
da deſſen Ausfaat unter Laubholz in humusreichen 
Boden fo trefflich gelingt. Die Staaten würden viel 
Geld im Lande behalten, und die jest mit großen 
Koſten aus Frankreich bezogenen Trüffeln würden in 
unferem Baterlande fehr bald auf mäßige Preiſe 
bherabjinfen und viel allgemeiner angewendet werven. 
Bisher werden Trüffeln nur am Harze und in ber 
Umgegend von Prag zum Berfaufe gefammelt, an 


42 


letzterem Orte vorzüglich die viel feinere weiße Trüf- 
fel, welche wir im nächften Blatte befprechen werden. 


Fig. 1. Natürlibe Größe einer mittelgroßen Trüf— 
fel, angefchnitten. Fig. 2. Ein Theil ver Sub— 
ftanz vergrößert; a. Parenchym; b. Wand des 
Faches; c. e. junge Periviolen mit unreifen Spo- 
ven; d. Peridiofe mit reifen Sporen. Fig. 3. 
Eine unreife Spore; Fig. 4. Eine reife Spore 
ftarf vergrößert. Fig. 5. Ein Theil ver Wand 
(b.) des Faches, mit Zellen (a.) des Parenchyms 
ftarf vergrößert. 
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RHIZOPOGON albus. Fries. 


Weiße Trüffel. 
Tab. 14, 


Char. gen. Peridium simplex glabrum, clausum, 
arrhizum, carnoso - coriaceum, intus venoso- 
cellulosum. Hymenium ascophorum perfec- 
tum, cellulis inclusum. Asci clavati sex-vel 
octospori. Sporae simplices, verrucosae. Pa- 
raphyses septatae. 


Bezeihnung der Art: 
Rh. rotundus, sublobatus, vel oblongus; peri- 
dio glabro alutaceo vel pallido; venis ochra- 
ceis; sporis globosis, verrucosis, flavis. 


T. gerundet, oft gelappt oder länglid; 
mit nadtem, levergelbem oder blaßem 
Peridium; mitochergelben Adern; Fuge: 
ligen, warzigen und gelbliden Sporen. 


Syn. Rhizopogon albus. Fries Syst. II. p. 293. 
Krombholz. Schwaemme Je. ined, splendi- 
dissime! — 


Tuber album. Bull. herb. taf. 404. Persoon 
Syn, p. 128. 
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Tuber magnatum et T. Borchii. Vittadini Mo- 
nogr. p.42. 44. Taf.1. fig. IV. Taf. II. fig. IX. 
Taf. I. fig. II. 


Tuber magnatum. Pico Meleth, p. 79. 


In Wäldern durch ganz Europa gemein, vor- 
züglih im Sommer. 

Diefe ſchöne Art erfcheint in den mannigfaltigiten 
Formen, und ift durch diefen Äußeren Geftaltwechfel 
oft verfannt worden. In der Jugend und bei nor- 
maler Entwicklung ift fie kugelig, und einer runden 
glattfchaligen Kartoffel nicht unähnlich, oft find meh- 
rere Individuen eines Meftes verwachfen, oder auch 
völlig verfchmolgen, wodurch die Geftalten Tappig und 
höchſt unregelmäßig werden. Diefe Art erreicht einen 
bis fünf Zoll Durchmeſſer, und bildet Nefter unter 
guter Walderde. Ihr Geruch ift eigenthümlich, fehr an— 
genehm, im Alter heftig widrig werbend, und flarf. 
Die Beridie ift leverartig, feit, glatt, weißlich, ocher- 
gelb, röthlih und im Alter dunkelnd (f. fig. 1.). 
Nach unten zeigt fie oft Spuren einer Wurzel oder 
eines Myceliums. In der Jugend ift die Cubftanz 
weiß, feit, fein geadert, im Alter verfärben fich die 
Adern des Fruchtlagers blaß ochergelb (f. fig. 2.), 
und dunkel, noch mehr bei der Sporenreife. Diefe 
Adern enthalten das Fruchtlager (f. fig. 3.), welches 
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zwifchen die Parenchymmaſſe (f. fig. 3. a. 4. a.) 
eingebettet ift. Es beiteht aus zarten, Dicht verweb- 
ten Paraphyſen (fig. 3. 4. b. b.), und aus großen 
feuligen, hellen, weißen, zwei, vier-, ſechs- oder 
achtſporigen Schläuchen (f. fig. 3. 4. c. c.), welche 
bei Durchfchnitten des Fruchtlagers oft als mehrfei- 
tige Sellen (f. fig. 3. d.) im Querfchnitte erfchei- 
nen. Die Sporen (fig. 5.) find Fugelig, warzig, 
gelb und durchfichtig. Ihre Sporenhaut ift einfach, 
der Sporenfern undeutlich. 


Diefe Trüffel ift für die Küche noch viel werth- 
voller als die ſchwarze (Taf. 13.), denn fie ift aro- 
matifcher, zarter und geichmadvoller, fie wird jedoch 
nicht fo gefucht, und nur Piemont und die Lombar- 
dei fcheinen ihr unbedingten Vorzug einzuräumen. 
Sie ift in Deutichland gemein, und inBöhmen, vor- 
züglih um Prag, in großer Menge zu haben, und 
fommt zu Marfte, wo das Pfund frifcher Trüffeln 
oft nur 18 Kreuger W. W. (— 2ggr.) foftet. Sie 
laffen ſich ebenſo aufbewahren und bereiten mie die 
ſchwarze Trüffel, und eignen fich ihres ftarfen aro- 
matifchen Geruches willen fehr aut zur Gonferve 
und Würze. 


Fig. 1. Natürliche Größe einer Trüffel. Fig. 2. 
Eine ſolche durchſchnitten. Fig. 3. Ein feiner 
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Schnitt vergrößert; a. a. Parenchym; b. Para— 


phyſen; ec. Schläuche des Fruchtlagers; d. quer- 


gefchnittene Schläuche. Fig. 4. Ein Schlauch mit 


’ 


Sporen c., mit Baraphyfen b. und Parenchym- 


zellen a., jtarf vergrößert. Fig. 5. Eine Spore 
ſtark vergrößert. 
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POMPHOLYX sapidum. Corda. 


Schmackhafte Netztrüffel. 
Tab. 15. 


Char. geu. Peridium externum simplex, coria- 
ceum, intus venoso-reticulatum. Venae car— 
nosae. Asci vel basidia nulla. Sporae sim- 
plices, venarum parenchymate irregulariter 
immersae, sphaerico tetra@dricae; episporio 
simplici, verrucoso, basi hilo maximo in- 
structo. 

Fungi tuberiformes, subterranei, aromatici, sa- 
pidissimi. 

Bezeihnung der Art: 

P.sapidum: tuberiforme, rotundatum, basi sub- 
plicatum; peridio albo, dein fuscescente, 
glabro;, substantia alba, dein violaceo-nigri- 
cans; sporis fuscis verrucosis. 

Mit Inolliger, gerundeter, am Grunde 
gefalteter, weißer, fpäterbraunmwerden- 
der glatter Peridie; weißer, fpäter 
ſchwarz violetter Subflanz und braunen 
warzigen Sporen. 

Diefe neue Gattung und Art wohnt in Wälvern 
in loderer, fetter, Humusreicher Erde, und fiudet ſich 
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felten im böhmifchen Mittelgebirge und am Erzge— 
birge. Auch um Carlsbad kömmt fie vor, und wird 
daſelbſt als »weiße Trüffel« gefammelt und gefpeift. 

Die Gattung unterfcheidet fih von allen Trüf- 
felarten wefentlich durch die Entitehung ihrer Sporen, 
welche im Parenchyme der Zellvenen eingebettet Tie- 
gen, ohne eine Spur eines Schlauches oder einer 
Baſidie zu zeigen. In reifem Zuftande ähnelt ein 
Durchſchnitt dem Durchfchnitte eines unreifen Fell 
firäuling’s (Scleroderma), aber viefe Art erhält 
nie Sporenftaub und befitt feine Baſidien. Die 
nächften verwandten Gattungen find Melanogaster 
und Phlyctospora, welche eine ähnliche Sporenent- 
wicklung zeigen. Die Abweichung von Tuber und 
Rhizopogon ift leicht erfichtlih und Genea und 
Sphaerozosma unterfcheiven fich ebenfalls durch die 
Schlauchbildung. Hydnangium und Hymenangium, 
Hymenogaster und Octaviania gehören ganz ande- 
ven Reihen an, fo auch Hyperrhiza, die man ob 
mangelnder Kenntniffe mit Melanogaster verfchmel- 
zen wollte. Ciliciocarpus (Genea Vitt.) und 
Splanchnomyces ſtehen aber neben Hymenangium, 
und find bafivientragende Trüffelgattungen. 

Die Spore unterfcheidet diefe Gattung von al- 
fen übrigen bisher befannten Formen diefer Familie, 
ndem wir bisher noch Feine Gattung noch Art fen- 
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nen, welche Sporen befigt mit einem fo auffallenben 
Hilus (f. fig. 5.). 

Die Art wird oft fauftgroß, und ift in der Ju— 
gend fchön weiß. Ihre Perivie ift leverartig, aber 
faftig, und bräunt fih im Mter und bei dem Beta- 
ſten; am Grunde iſt fie gefaltet und gleichfam einen 
kurzen Fuß bildend (f. fig. 1.). Ihre Subitanz ift 
im der Jugend weis, und die eingeftveuten Sporen- 
klümpchen find violett-[chwarz (f. fig. 2.) und ver- 
färben fich gegen die Mitte und bei der Reife tief 
ſchwarz. Die Adern (f. fig. 3. a. a, a.) durchziehen 
die gefammte Pilzſubſtanz negartig, und theilen fie 
in Zellflümpchen (f. fig. 3.b.), deren jedes in feiner 
Subſtanz die vereinzelt ftehenden Sporen (fig-3. c.) 
entwicfelt. Diefe Sporen (1. fig. 4.) liegen in den zar— 
ten und undeutlichen weißen Zellen der Pilzfubitanz 
(f. fig. 4.b.) eingebettet, und von ihr enge umichlof- 
fen, findet man weder eine Baftdie, noch ein anderes 
deren Stelle vertretendes Organ. Die Sporen find 
ſphäriſch-tetraẽdriſch (ſ. fig. 4.), find an der Unter- 
feite genabelt und flach, und an der Oberfeite braun 
und Fein warzig. Der Nabel (f. fig. 5.) ift groß, 
weiß, hell, und bildet gleichlam einen großen Aus— 
fchnitt der Sporenhaut. Im Hohlraume der Spore 
fcheint ein kleiner und zarter Nucleus zu liegen 


(i. fig. 5.). 
4 
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Diefe Art it epbar und ihre Geſchmack ſowohl 
wie auch ihr Geruch ift jenem der weißen und jchwar- 
zen Trüffel unbedingt vorzuziehen, indem er aroma- 
tifcher und angenehmer if. Schave, daß fie felten 
gefunden und gefammelt wird. 


Fig. 1. Natürliche Größe eines Fleinen Bilzes- 
Fig. 2. Ein reifer Pilz durchſchnitten. Fig. 3. 
Ein zarter Schnitt aus deſſen Eubftanz ſchwach 
vergrößert; a. a. die Adern; b. die Zellfubitanz 
mit den Eporen c. Fig. 4. Sporen mit der fie 
umgebenden Zellfubftanz b. ftarf vergrößert. Fig.5. 
Sporen von unten ftark vergrößert um den Nabel 
zu zeigen. 
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PHLYCTOSPORA fusca. Corda. 


Braune Blafentrüffel. 
Tab. 16. 


Char. gen. Peridium simplex, coriaceum, intus 
carnosum dein cellulosum. Cellulae farctae 
irregulares. Sporae aggregatae, compositae, 
decolorantes, substantia immersae; episporio 
celluloso hyalino; nucleo globoso colorato, 
firmo. Asci vel basidia nulla. 


Fungi subterranei, carnosi, tuberiformes, in- 
sipidi. “. 
Bezeihnung der Art: 


Phl. peridio glabro, laevi, fusco; substantia pri- 
mum alba, dein aterrima;* sporis globosis 
fuscis. 


BI. mit nadter, glatter, brauner Beridie; 
früher weißer, fpäter ganz fhwarzer 
Subftanzg; und mit Fugeligen, braunen 
Sporen. 


Wohnt in Nadelholzwäldern bei Brag, in guter 
Walderde, Selten. 

Der Sporenbau unterjcheivet diefe Gattung von 
allen anderen der ganzen Ordnung, und es tcheint 
jede Verwechslung mit einer befannten Art unmöglich. 

Diefe Art bildet Kleine Neiter, welche felten über 
drei Pilze enthalten. Dieje find Hein (ſ. fie. 1.), 
fnollenföormig und braun. Ihre lederartige Peridie 
ift glatt und nadt, und erhält bei Drud und Beta- 
ften oft ſchön weinrothe Flede. Im Durchſchnitte 
hg. 2.) iſt die Peridie bis eine halbe Linie die, und 
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die Subitanz des Pilges feft, faftig und durch die 
zahllofen Sporen durchaus dunkelſchwarz, in das 
Bläuliche fchillernd, verfärbt, Im feinen Duerfchnit- 
ten (fig. 3.) erfennt man, daß nur die äußerſte 
Schicht (a.) der Perivienfubftanz (b.) braun gefärbt 
it, und daß die Beridienfubftanz ſich unmittelbar nach 
innen in die Fleiſchſubſtanz (ec. c.) fortfegt, welcher 
die Sporenhäufchen (d.) eingelagert find. Diefe 
Subftanz (fig. 4. c. c.) ift zartzellig, die Zellen find 
faft verwifcht und fehr Dicht gewebt. Die Sporen— 
maffen (d.) find vieljporig, und verfließen bei der 
Reife gegenfeitig. 

Die Sporen (fig. 5.) find kugelig, groß, und der 
Subſtanz einfach eingelagert, ohne Bafldien oder 
Schlauchbildung zu zeigen. Ihre Sporenhaut ift 
großzellig, einfach und hell; der Sporenfern kugelig, 
feft, halbdurchfichtig und braun. 

Wir fanden feinen eigenthümlichen Geruch, und 
der Geſchmack war unangenehm, daher wir die Art 
als ungenießbar bezeichnen. Herr Dr. Welwitſch 
hat diefe Art auch in Mähren entdeckt. 


Fig, 1. Natürliche Größe eines Pilzes. Fig. 2. 
Ein Durchſchnitt natürliche Größe. Fig. 3. Ein 
feiner Schnitt jchwach vergrößert; a. äußere, b. 
innere Schicht der Perivie; ec. ec. Subſtanz der 
Adern; d. Sporen. Fig. 4. Gin Sporenhäuf- 
chen d, mit dem umfchließenden Zellgewehe ver 
Adern c. ſchwach vergrößert. Fig. 5. Sporen 
ſehr ſtark vergrößert. 
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